Lniversitat
wien

DIPLOMARBEIT

Titel der Diplomarbeit

,Die Ringstralle als dingliche Quelle im
Geschichteunterricht”

verfasst von

Katharina Reingruber Bakk.

angestrebter akademischer Grad

Magistra der Philosophie (Mag. phil.)

Wien, 2013

Studienkennzahl It. Studienblatt: A 190 313 482

Studienrichtung It. Studienblatt: Lehramtsstudium UF Geschichte, Sozialkunde, Politische
Bildung und UF Bewegung und Sport

Betreut von: Univ. -Doz. Dr. Bertrand Michael Buchmann



Danksagung

Mit diesen paar Worten mdchte ich mich bei all jenen Personen recht herzlich bedanken, die
mich bei der vorliegenden Diplomarbeit unterstutzt haben, allen voran meinem Betreuer
Univ.-Doz. Dr. Bertrand Michael Buchmann, meinem Mann Markus Kolar und meiner
Freundin Linda Thoms. Danke, dass ihr euch soviel Zeit genommen habt fir die Durchsicht

und Korrektur meiner Arbeit.

Vor allem aber méchte ich einen grolen Dank an meine Familie aussprechen, die mich
wahrend meiner ganzen Ausbildungszeit unterstitzt hat, sowohl in schlechten als auch in
guten Zeiten und einen wesentlichen Anteil am Gelingen der vorliegenden Arbeit und meines

Erfolges haben. Ohne euch ware dies alles nicht mdglich gewesen.

Diese Arbeit mochte ich meinem Sohn Fabio Kolar widmen, der dieses Jahr das Licht der
Welt erblickt hat.



Vorwort

Mit der vorliegenden Arbeit mdchte ich ein Handbuch gestalten, welches nitzlich sein soll fur
angehende und etablierte Lehrer/innen. Ich bin der Meinung, dass der Unterricht, so wie es
die Didaktik momentan vorgibt, kompetenzorientiert gestaltet werden sollte. Dabei braucht
der/die Lehrer/in ein gewisses Handwerk, um dies umzusetzen. Da ich selbst schon im
ersten Jahr in einer Schule Geschichte/Politische Bildung unterrichte, habe ich viel im
Internet und Bibliotheken recherchiert, um einen lebendigen Unterricht zu gestalten. Ich habe
in gewissen Themenbereichen viel Material gefunden, vor allem Uber die Zeit der

Ringstralen-Entstehung gibt es jedoch wenige Veroffentlichungen.

.Entdeckendes Lernen“ kann an jedem historischem Ort oder in jeder historischen Stadt
durchgefihrt werden, jedoch werden aus pragmatischen Grinden naheliegende
auflerschulische Lernorte herangezogen.” Ich dachte mir, gerade bei der Ringstralle ware es
naheliegend, dingliche Quellen im Unterricht einzubauen, da ich den Vorteil habe, in Wien zu

unterrichten.

Quellen sind fur einen guten Geschichtsunterricht unverzichtbar. Doch obwohl der Begriff
schriftliche, bildliche und dingliche Quellen beinhaltet, werden fast ausschliellich schriftliche
Quellen herangezogen.? Auch Gies bestatigt diese Uibergeordnete Stellung von schriftlichen
Quellen.® Aus diesem Grund mdochte ich mit der vorliegenden Arbeit den dinglichen Quellen

eine groRere Bedeutung im Geschichtsunterricht zusprechen.

In meiner Arbeit werde ich der Frage nachgehen, wie dinglichen Quellen im Unterricht
eingebaut und behandelt werden koénnen. Diese Arbeit soll daher sehr praxisorientiert

aufgebaut werden. Dabei soll die Theorie flieRend in die Praxis umgewandelt werden.

Zu Anfang gehe ich ganz allgemein auf den heutigen Geschichtsunterricht mit seinen
Methoden ein und fahre mit einen kurzen Input Uber geschichtliche Quellen fort. Hier méchte
ich im Anschluss den Bezug zur Schule herstellen, indem ich die Funktionen von dinglichen

Quellen im Geschichtsunterricht aufzeige.

" Gerhard Henke-Bockschatz, Forschend-entdeckendes Lernen, In: : Mayer Ulrich, Pandel Hans-
Jurgen, Schneider Gerhard (Hg.), Handbuch. Methoden im Geschichtsunterricht. (Schwalbach 2011)
S.19
2Hans Jirgen Pandel, Quelleninterpretation. In: Mayer Ulrich, Pandel Hans-Jiirgen, Schneider
Gerhard (Hg.), Handbuch. Methoden im Geschichtsunterricht. (Schwalbach 2011) S.152
3 Horst Gies, Geschichtsunterricht. Ein Handbuch zur Unterrichtsplanung. KéIn, Weimar, (Wien 2004)
S. 222
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Im folgenden Kapitel stelle ich die Ringstralte vor. Hierbei soll der historische Hintergrund
nicht fehlen. Im Anschluss werden die wichtigsten Gebauden der Ringstral’e beschrieben.
Dabei mdchte ich die ausgewahlten dinglichen Quellen in den Lehrplan einordnen. Da meine
Arbeit, wie schon erwahnt, praxisbezogen sein soll, mdchte ich nach jedem vorgestellten
Bauwerk einen exemplarischen Unterrichtsentwurf anbieten, welchen die Lehrerpersonen

direkt im Unterricht verwenden konnen.
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Methoden im Geschichtsunterricht

Bevor die von mir ausgewahlten Methoden flr den Geschichtsunterricht vorgestellt werden,

mochte ich vorab den Begriff Methoden definieren.
Definition Methoden

Das Problem beim Definieren des Methodenbegriffes sind offensichtlich die
unterschiedlichsten Bezeichnungen des Begriffes im didaktischen und padagogischen
Umfeld.

Nach Gulnther-Arndt ist die Methode im Geschichtsunterricht eine wissenschaftliche Theorie:

»Sle erklart Sachverhalte und Vorgdnge und formuliert, um bestimmte Wirkungen zu

erreichen, Regeln (z.B. , Die Quelle muss dem Lernalter entsprechen)“.*

Wird die Definition von Birgit Wenzel® herangezogen, so lassen sich Parallelen zu Giinter-

Arndt herausfiltern:

J...Jverstehe ich als Methoden in sich geschlossene Unterrichtsverfahren, die

bestimmte Abléufe vorsehen und definierten Regeln folgen“®.

Eine ganz allgemeine Herangehensweise findet man bei Gies’, der dem Begriff Methode

unterschiedliche Bedeutungen gibt. Er spricht von

o Verfahrensweisen (Leserlern-Methoden)*,

o Erkenntniswege (hermeneutische Methoden des Verstehens)®,

e ,Arbeitstechniken (Methoden der Quellenkritik)“,

e Zugriffs- und Aufbereitungsmdglichkeiten eines Stoffgebietes (genetisch-
chronologische oder exemplarische reprasentative Methoden)“ und

e Unterrichtskonzepte bzw. Unterrichtsprinzipien (KindgemaRheit,

Handlungsorientierung, Anschaulichkeit und Elementarisierung)“.®
Auf die allgemeine Einflihrung folgt auch hier eine prazise Begriffsdefinition:

J...Jsind Methoden Verfahrensweisen, um mit Hilfe ausgewéhlter Themen gesetzte
Ziele zu erreichen. Sie bezeichnen die Art, wie der Prozess der Vermittlung und

Aneignung von Wissen und Kénnen gestaltet wird.®

4 Hilke Giinter-Arndt, Umrisse einer Geschichtsmethodik. In: Hilke Giinther-Arndt (Hg.), Geschichts-
Methodik. Handbuch fiur die Sekundarstufe | und Il. (Berlin 2012) 9-24, hier S. 10

5 Birgit Wenzel, Kreative und innovative Methoden. Geschichtsunterricht einmal anders. (Schwalbach
2012) S. 6

6 Zit. nach Ebd. S. 6

7 Gies, Geschichtsunterricht. S. 161

8 Zit. nach Ebd. S. 161

°Ebd. S. 162



Im Vergleich zu den zuvor zitierten Autoren gibt er zwar ebenso an, dass Methoden

Vorgange sind, jedoch erwahnt er keinerlei einzuhaltende Regeln.

Die Herausgeber des Handbuches ,Methoden im Geschichtsunterricht* gehen in ihrer
Einleitung davon aus, dass der Begriff Methodik (Methodik = Lehre von den Methoden) in

drei Kategorien unterteilt werden muss:

e ,Unterrichtsmethoden*
o  Forschungsmethoden®

e Erkenntnismethoden“™®

Obwohl sie den Begriff dreiteilen, sprechen sie immer von MalRnhahmen, die den Weg
vom Ziel zum Ergebnis, den Weg von einer historischen Frage zu einer
Geschichtsdarstellung oder die Wissensentnahmen aus den unterschiedlichsten Medien

sicherstellen.

Alle vier Literaturquellen sind sich jedoch einig, dass Methoden Malinahmen, Vorgange oder
Ablaufe sind, um gewilnschte Resultate zu erzielen. Ginter-Arndt und Wenzel sprechen

beide zusatzlich davon, dass die Einhaltung von Regeln von Bedeutung sei.
Auch der Duden korreliert mit den vorher erwahnten Aussagen. '2
Geschichtsunterricht heute

In der heutigen Zeit haben sich die Vorrausetzungen, wie schon eingangs erwahnt, fir
die Gestaltung des Unterrichts verandert. Heutzutage sind die bildenden Inhalte in den

Hintergrund gerlckt. Im Fokus stehen nun handlungsorientierte Aspekte.'
Auch die OECD hat drei Schlisselkompetenzen formuliert:

e das Interagieren in sozial heterogenen Gruppen,
e das selbstandige Handeln und

e die interaktive Nutzung von Instrumenten und Hilfsmitteln®,™
die die Aussage von Gies unterstreichen.

Wenzel verweist auf zwei renommierte Didaktiker, Helmke und Meyer, die in einem
Versuch die Umsetzung eines ,guten Unterrichts® zu definieren zehn Guitekriterien
erarbeiteten. Eines dieser Kriterien behandelt die Methodenvielfalt. In ihrer Begriindung,
warum die Methodenvielfalt wichtig fir einen guten Unterreicht sei, weist wiederum Meyer

unter Bezug auf Weinert auf die Unterschiedlichkeit des Unterrichts und auf die Tatsache

10 Ulrich Mayer, et all., Handbuch. S. 10

" Ebd. S.11

12 http://www.duden.de/rechtschreibung/Methodik#Bedeutung2 (Zugriff am 7.7.2012 13.07 Uhr)
3 Gies, Geschichtsunterricht, S. 82

4 Wenzel, Kreative und innovative Methoden, S. 6
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hin, dass dadurch die Interessen der Schilerinnen und Schiler besser geweckt

werden. "

Methoden sollen aber nicht nur fir Abwechslung sorgen, sondern die
Kompetenzentwicklung férdern. Die entwickelte Kompetenz soll Sicherheit und Vertrauen
in die eigenen Starken erzeugen. Wolfang Mattes spricht dabei von

»~Schilermethoden sind Kompetenzentwicklungsmethoden. Lehrermethoden sind

Kompetenzerméglichungen. Sie sollen Lust auf Leistung férdern®. "

Die folgende Abbildung unterstreicht nochmals die wichtigsten Merkmale und Leistungen

der Unterrichtsmethoden.

Abbildung 1: Merkmale und Leistungen von Unterrichtsmethoden'?

5 Ebd. S.7

16 Wolfang Mattes, Methoden fir den Unterricht. Kompakte Ubersichten fiir Lehrende und Lernende.
(Braunschweig/Paderborn/ Darmstadt 2011). S.10

7 Ebd. S.11
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Es sollte darauf geachtet werden, dass jede Methode auf die Eigeninitiative der
Schiler/innen setzen muss. AulRerdem kann die Kompetenzentwicklung nicht vom
Vortragenden gelehrt, sondern muss durch das eigene praktische Handeln der

Schiulerinnen und Schiiler selbst erworben werden.®
Lehr-Lernkonzepte

Lehr-Lernkonzepte sind Formen des Unterrichts mit bestimmten Merkmalen. Diese
Kennzeichen sind beispielsweise die Unterrichtsziele, die Steuerung des Lernens, der Ort
des Lernens oder die Medienform. Flr den Geschichtsunterricht lassen sich laut Gunter-
Arndt vier Grundtypen unterscheiden, wobei ich insbesondere auf den ,Erkundenden

Unterricht” eingehen mochte, da dieser fur den praktischen Teil relevant ist.
e Erarbeitender Geschichtsunterricht

Bei dieser Form handelt es sich vorwiegend um einen Frontalunterricht in einer
organisierten Klasse. Dabei steuert die Lehrerin oder der Lehrer den gesamten Prozess
des Unterrichts. Diese Form wird primar bevorzugt wenn es um einen komplexen
historischen Zusammenhang geht, den die Lehrerin oder der Lehrer klar strukturieren
mochte.'® Die Lehrperson tragt inr Wissen und ihre Intention vor, die Schilerinnen und
Schiler héren zu und werden gegebenenfalls zu Aktivitaten, wie etwa Fragen oder

Erganzungen aufgefordert. 2°
¢ Aufgabenzentrierter Geschichtsunterricht

Bei dieser Form spricht die Literatur vom individualisierenden Lernen. Andere Synonyme
fur diese Unterrichtsform sind auch Freiarbeit oder Offenes Lernen. Dabei bekommen die
Schiler und Schilerinnen von der Lehrperson unterschiedliche Medien zur Verfligung
gestellt. Die zu bewaltigenden Aufgaben konnen je nach Schilerinteresse,
Leistungsniveau und Lerntempo variieren. Das Hauptmerkmal dieses Unterrichts besteht
darin, dass die Schuler und Schulerinnen nicht zur gleichen Zeit den gleichen Inhalt
bearbeiten kdnnen/mussen, sondern durch unterschiedliche vorgegebene Inhalte bzw.
unterschiedliche Medien verschiedene Aspekte des Unterrichtsstoffes behandelt

werden.?!

18 Ebd. S.11

19 Arndt, Geschichts-Methodik, S. 87
20 Mayer, Handbuch, S. 473

21 Arndt, Geschichts-Methodik, S.87



e Projektunterricht

Bei dieser Form tritt das kooperative Lernen in den Vordergrund. Der/Die Padagoge/in
tritt aus der Rolle eines Informators heraus und versetzt sich stattdessen in die Rolle
eines Moderators bzw. Beraters.?? Wolfang Mattes erwahnt ebenso, dass der/die
Lehrerin eine Begleiter- beziehungsweise Coaching Rolle einnimmt, indem er/sie
Anweisungen, Hilfestellungen oder &hnliches gibt.?®> Primares Ziel des Unterrichts ist die
Orientierung auf ein gemeinsames Produkt am Ende. Die Schuler und Schulerinnen
sollen wie kleine Historiker/innen arbeiten. Dabei ist Glinter-Arndt der Meinung, dass die
Schiler/innen nur bei dieser Form ihre historische Handlungskompetenz erwerben

kénnen.?*
e Erkundender Geschichtsunterricht

Der erkundende Geschichtsunterricht kann in Hinblick mit anderen Methoden und
anderen Formen korrelieren. Erkunden bedeutet so viel wie ,in die Welt hinausgehen, um
zu schauen, was friher einmal war.“ Also ist es unumganglich, den Schulstandort zu
verlassen, um sich die Originalquellen anzusehen und so historisch zu lernen.?® Das
bedeutet: der Lernort verandert sich, weg vom Klassenraum und hin zur
Erkenntnisgewinnung auf der Suche nach materiellen Dingen aus der Vergangenheit in
die Gegenwart. Gearbeitet wird hierbei mit und an originalen Quellen. An dieser Stelle
muss aufgezeigt werden, dass die historischen Zeugnisse das zwingende Merkmal dieser
Form des Geschichtsunterrichts sind. Fir Schulerinnen und Schiler gehdren ebenfalls
Museen und Archive dazu, in welchen Spuren der Vergangenheit aufbewahrt werden.
Hier kann das Rathaus als Beispiel angefiuihrt werden, es bietet als Gebaude eine
historische Sachquelle und enthalt zudem originale Quellen wie Mdbel, Inschriften, Bilder
etc. Aullerdem findet man in solch Prestige trachtigen Gebauden oft Archive, welche

wiederum ,historische Orte“ darstellen kbnnen.28

Daher schliet der ,Erkundende Geschichtsunterricht® den Begriff des ,historischen
Ortes® mit ein. Unter ,historischen Orten* werden ,original Orte“ und ,Schauplatze® der
Geschichte verstanden. Dabei bieten diese geschichtliche Ereignisse, Prozesse und
Strukturen der Vergangenheit an, die an diesen rekonstruiert werden kdénnen. Zusatzlich
dazu werden bei dieser Form des Unterrichts die sinnlichen Erfahrungen geférdert, wenn
man zum Beispiel die ungewohnten Gerlche alten Papiers bedenkt. Auch archivierte

Schriften mussen teilweise erst noch entziffert werden. AuRerdem koénnen so noch

22 Ebd. S.87

23 Mattes, Methoden flr den Unterricht. S. 11
24 Arndt, Geschichts-Methodik, S.87

25 Ebd. S. 87

26 Ebd. S. 119
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weitere Lernmethoden eingesetzt werden wie etwa Zeichnen, Messen, Fotografieren

oder Ubersetzen.?’

Der groRe Nachteil dieser Unterrichtsform ist mit Sicherheit der grofe Zeitaufwand.
Ebenso besteht die Gefahr, dass bei zu hohem Arbeitsaufwand die Schulerinnen und
Schiler aufgeben und schnell ihre persénliche Frustrationstoleranz erreichen. Dem

gegenuber stehen allerdings gewichtige Vorteile:

¢ Unterschiedliche Kommunikationsformen (Mitteilung von Gedanken, Ideen,
Erlebnissen, Wissen) werden erlernt.

e Die Lerninhalte werden stark auf die Lernvoraussetzungen der Schuler/innen
angepasst.

o Alltagserfahrungen

e Es wird die Planungs- und Handlungsfahigkeit, das  kognitive
Entscheidungshandeln und die Selbststandigkeit geférdert.

e Den Schiler/Innen bleibt der Stoffinhalt, den sie nicht nur inhaltlich hdéren
beziehungsweise erarbeiten, langer in Erinnerung, da sie das Inhaltliche

zusatzlich visualisieren. 2

Wegen dieser gewichtigen Vorteilen mdchte ich, wie in der Einleitung bereits erwahnt, dem
,Erkundenden Geschichtsunterricht“ eine besondere Bedeutung zusprechen, allerdings nur

unter der Voraussetzung, dass historische Quellen herangezogen werden.

27 Epd. S.119
28 Gijes, Geschichtsunterricht. S.181-182
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Quellen
Was sind Quellen?

Der Historiker Horst Gies fuhrt laut Paul Kirn eine allgemeine und in der
Geschichtswissenschaft weit verbreitete Definition von Quellen an:

,Quellen sind alle Texte, Gegenstdnde oder Tatsachen, aus denen Kenntnisse der

Vergangenheit gewonnen werden kénnen.“?

Es ist nicht die Geschichte an sich, die sich mit der Vergangenheit beschaftigt, sondern
es sind meist Uberlieferungen die Geschichte als Gegenstand machen. Dabei
unterstutzen uns zeitgendssische Quellen, die wir heranziehen kénnen. Wir sprechen
dabei von schriftlichen-, bildlichen- und akustischen Zeugnissen, lebendigen
beziehungsweise institutionellen Zeugen und gegenstandlichen Dingen. Die Quellen
stellen dabei fir das Gewesene eine doppelte Funktion dar, einerseits dienen sie als
Beweismittel, andererseits sind sie Rekonstruktionsmaterial einer erinnernden
Darstellung. Die Informationen sind auf unterschiedlichster Weise verschlisselt. Sie
kénnen die historische Realitat nie vollstandig darstellen, sondern nur in unterschiedlicher
Gestalt bzw. Gestaltung, in einer besonderen Perspektive und dem speziellen Interesse.
Trotzdem stellen Quellen mit ihren méglichen Licken und vielleicht neuen Funden fir das

historische Erklaren und Verstehen im Unterricht eine konstitutive Bedeutung dar.*°

Gies gibt nach Droysen an, dass es zwei Hauptgruppen von Quellen gibt, das

Bewusstsein des Urhebers und der Aussagewert des Informationsmaterials.®'
Quellen im Unterricht

Jedes Medium, das der/die Lehrer/in im Geschichtsunterricht heranzieht, hat spezielle

Eigenschaften und dementsprechend Vor- bzw. Nachteile.

Schriftliche Quellen werden meist dann verwendet, wenn es um genaue Wortlaute,
Festlegungen, Verpflichtungen und Vereinbarungen geht, sowie Tagebucheintrdge und
autobiografische Schriften von Personen, die an historischen Ereignissen beteiligt waren.
Bild- bzw. Sachquellen kdénnen durch derartige Verschriftichungen nicht ersetzt

werden.32

Bildliche Quellen zeigen Menschen und Dinge in der entsprechenden Zeit und lassen uns

Ereignisse und Zustande visualisieren. Sie veranschaulichen meist sehr gut das zuvor

2 Ebd. S.221
30 Ebd. S.221
31 Ebd.S.221f
32 Mayer. Handbuch S.196
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durch schriftiche Quellen Vermittelte. Gelegentlich ist es auch madglich, die Stimmung

eines Bildes herauszulesen.33

Dingliche Quellen ermoglichen es, Erfahrungen zu erlangen, die andere Quellen nicht
imstande sind zu leisten. Denn laut Schneider macht es einen Unterschied, ob
Schiler/innen eine detaillierte Beschreibung von einem Gebaude erhalten oder ob die
Schiler/innen das echte Bauwerk sehen. Jedoch erzahlen uns die Sachuberreste von

sich aus keine Geschichte.3

Unter Sachquellen oder gegenstandlichen Quellen versteht Glnther-Arndt, ,,unmittelbar
liberlieferte Gegensténde bzw. Uberreste, aus denen historische Informationen (iber die

Zeit ihrer Entstehung und Verwendung gewonnen werden kénnen.“
Dingliche Quellen im Geschichtsunterricht

Gunther-Arndt ist der Meinung, dass gegenstandliche Quellen im Geschichtsunterricht,
im Vergleich zu schriftlichen und bildlichen Quellen eine geringe Rolle einnehmen,
obwohl Schiler/innen auflerhalb des Schulgebaudes eher mit Sachquellen als mit

schriftlichen Quellen in Berlihrung kommen.3¢

Die Sachquellen haben vor allem in der Geschichtsdidaktik an Bedeutung gewonnen, da
seit den 1970er-Jahren ein verstarktes Interesse flr Sozial-, Alltags- und
Kulturgeschichte aufgekommen ist. Vor allem das Alltagsleben kann durch schriftliche

und bildliche Quellen nicht immer ausreichend dargestellt werden. 7

Gerhard Schneider macht darauf aufmerksam, dass Sachuberreste eine starke Wirkung

haben und deshalb so oft wie méglich im Geschichtsunterricht eingebaut werden sollten.

Die seltene Verwendung eines solchen gegenstandlichen Unterrichts hat folgende

Grinde:

Im Laufe einer Lehrer/innenlaufbahn sammelt der/die Lehrer/in ein Gerust an
verschiedensten schriftlichen und bildlichen Quellen. Das Sammeln von Gegenstanden
fur den Unterricht ist im gleichen Mafie aber unmdglich, denn wer besitzt schon originale

SachUberreste. 38

Lehrer/innen haben nicht immer ausreichende Kenntnisse Uber die Herkunft, das Alter,

die urspringliche Funktionsweise, den Nutzen und den Wert eines Objektes. Das hangt,

33 Ebd. S.196

34 Ebd. S.196

35 zit. nach Ginther-Arndt Hilke, Geschichtsdidaktik. Praxishandbuch fiir die Sekundarstufe | und 1.
(Berlin, 2011), S.137

36 Ebd. S. 137

37 Ebd. S.137f.

38 Mayer. Handbuch S.189-191



laut Schneider, auch mit der Lehrer/innenausbildung zusammen, weil den dinglichen

Quellen nur eine sehr geringe Bedeutung beigemessen wird.*

Neben der Beschaffung von Uberresten sind das Transportieren und Aufbewahren
Hirden, die dazu beitragen, dass dieses Medium im Geschichtsunterricht fast keine Rolle
spielt. Als ,Ort der Begegnung mit dinglichen Quellen der Vergangenheit® gilt daher nicht
die Schule, sondern das Museum. Auflerdem kann der/die Lehrer/in davon ausgehen,
dass hier die Beschreibungen Uber Herkunft, Alter, Funktionsweise, Nutzen und Wert

eines Objektes zutreffen.*°

Trotz der Schwierigkeiten gegenstandlichen Geschichtsunterricht zu gestalten, hat dieses

Medium aber gewichtige Vorteile:

Schiiler/innen ist es moglich die tatsachliche Grolie, die Beschaffenheit, die Konkretheit
und die Authentizitat eines Objektes festzustellen und das zeitlich unbeschrankt.

Aulerdem kann die Beschaftigung jederzeit wieder aufgenommen werden.
Weiteres kénnen die Schiler/innen die Gegenstande

e Dbetrachten

e anfassen
e riechen
e zerlegen

e untersuchen

e vermessen

e wiegen

e Dbeobachten

e zeichnen

o fotografieren

e gegebenenfalls in Betrieb nehmen

e und mit ihnen experimentieren.

Durch diese Moglichkeiten werden bei Sachuberresten viele Sinne angesprochen.

39 Ebd. S.189-191
40 Ebd. S.189-191
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Ebenso ist es moglich:

e Material

o  Werkstoff

e Erhaltungszustand
e Funktion

¢ und Bedeutung einst und jetzt festzustellen.

Eine besondere Faszination geht meist von originalen bzw. immobilen Objekten aus, die
vor allem jlingere Schiler/innen fesseln. Immobile Objekte haben den Vorteil, dass sie

nicht aus ihrer Umwelt herausgerissen wurden.*’

Schiler und Schilerinnen leisten beim Auffinden immobiler Objekte ein Stlick
Forschungsarbeit und entfernen sich vom traditionellen Geschichtsunterricht mit seinen
Quellen. Bei dieser offenen Lernsituation haben die Schiler/innen die Chance, ihre

Kompetenzen zu entwickeln. Das Lernergebnis ist hierbei nicht im Vorhinein klar.*?

Obwonhl die Einbeziehung baulicher Uberreste im Unterricht nur auBerhalb der Schule
stattfinden kann und dadurch die Stundenplane umgestaltet werden missen, kénnen sich
trotz allem die gewonnenen Lernergebnisse sehen lassen. Ebenso wird der
aulerschulische Unterricht als neu und Uberraschend empfunden, weil Gblicherweise nur
mit Bild- und Textquellen hantiert wird. Durch das neue und Uberraschende, noch nicht so
bekannte Medium setzt die Lehrperson Impulse, die zu einer erhéhten Aufmerksamkeit

fihren.*
Dingliche Quellen an auBerschulischen Orten

Wenn Ginter-Arndt von Rathausern, Kirchen, Schldssern etc. spricht, so kategorisiert er
diese auch in immobilen Objekten. Diese kdnnen ausschliefdlich an ihrem baulichen Ort
besichtigt werden. Meist geschieht dies durch Lehrausgange in der Umgebung der
Schule, oder es werden Exkursionen Uber mehrere Tage geplant. Ginter-Arndt zeigt in
seinem Werk unterschiedliche methodische Zugange an Bauwerken, die sowohl in

Einzel- als auch in Kleingruppen bearbeitet werden kdnnen.

41 Ebd. S199-204
42 Ebd. S.199-204
43 Ebd. S.199-204
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o die Wahrnehmung und genaue Betrachtung aus allen Perspektiven (sowohl von
aullen als auch, falls méglich, von innen)“

o die Wahrnehmung der eigenen Gefiihle [...Jund der Austausch hieriiber in
Gruppen*

e die Dokumentation der eigenen Beobachtungen (durch Fotos, Skizzen,
Protokolle) und der auftretenden Fragen, die spéter anhand von Zusatzmaterial
geklart werden miissen.

o die Ermittlung der jetzigen und der friiheren Umgebung*

o die Analyse von GréBe, Material, Formgebung und Schmuck, Inschriften usw.
ggaf. in Zusammenarbeit mit dem Kunstunterricht.*”

o die Befragung von Experten (Kunsthistoriker/innen, Heimpfleger/innen, Pfarrer,
Denkmalpfleger/innen, sonstige Behérdenmitarbeiter/innen)*

e der Vergleich mit hnlichen Geb&duden (zeitgendssisch und mégliche Vorbilder).“

e Hinzuziehen von (lokalgeschichtlicher, architektur- und kunsthistorischer etc.)
Literatur und ggf. weiteren Quellen; evtl. Recherche im lokalen Archiv, um z.B.
Auftraggeber, Bauherr, Finanzierung, Ausfiihrung des Baues, genaue Datierung,
damalige Bedeutung, spétere Verdnderungen, Funktionen usw. zu ermitteln und
in die Beurteilung einzubeziehen.*

o Erstellen eines schriftlichen Flihrers, der Anderen die wichtigsten Informationen
vermittelt.”

e Durchfiihrung einer Fiihrung fir bestimmte Personengruppen (andere
Schiiler/innen, Eltern, Besucher/innen usw [...])*

e Befragung von Besuchern nach ihren Eindriicken®

e Vergleich eigener Deutung mit Interpretationen in Broschiren, Stadt- und
Kunstfihrern usw.*

o die Beurteilung der heutigen Situation des Bauwerks einschlie8lich seiner
Funktion und Umgebung (Erinnerungswert?, angemessene Nutzung?,

ausreichende Hinweise auf historische Bedeutung?, usw.)“*

Diese Auflistung der Vorteile soll den/die Lehrer/in dazu ermutigen dem
Gegenstandlichen Geschichtsunterricht eine Chance zu geben, obwohl dieser mehr

Zeitaufwand bedeutet.

Im nachsten Abschnitt soll die Ringstralle ein Beispiel daflir sein, wie dingliche Quellen

eingesetzt werden kdnnen.

44 zit, nach Glinter-Arndt, Geschichts-Didaktik, S.146-147
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Die Ringstralle
Die Vorgeschichte

Fir die Freilassung des Konigs von England, Richard Léwenherz (1157-1199), erhielten die
Babenberger Losegeld. Einen Teil davon investierten sie in den Ausbau der Stadt Gber den
Graben hinaus. Seit diesem Ausbau im frihen 13. Jahrhundert ist der Stadtkern von Wien

nicht mehr gewachsen.*

Nach der ersten Turkenbelagerung 1529 und unter der anhaltenden Gefahr beschloss
Ferdinand |. (1493-1564) Basteianlagen zu errichten und die davor gewesene mittelalterliche
Stadtmauer abzurei3en. Diese Anlagen wurden aber erst im Jahre 1672 vollendet. Napoleon
Bonaparte (1769-1821) zeigte durch die Sprengung der Burgbastei, dass Stadtmauern
beziehungsweise Befestigungsanlagen veraltet sind und in Zeiten moderner Kriegsflihrung
keinen Schutz mehr bieten. Seit diesem Ereignis entschloss man sich, den Stadtkern mit den
Vorstadten verschmelzen zu lassen, was durch die Anlage der Ringstralte im Jahre ab 1857
erreicht wurde.*® Die Verbindung mit den Vorstadten wurde durch einen breiten Kai am
Donaukanal und einem Boulevard, welcher einen achteckigen Halbkreis aufwies und den
Stadtkern umschloss, erreicht. Umgesetzt wurde dieses Projekt mit dem Abriss der Mauern
im Marz 1858. Im Spatherbst 1859 wurde die Trasse fixiert und die Fihrung des
StraBenverlaufs ausgesteckt.*” Wien nutzte die einzigartige Chance und verwendete den
unbebauten Giirtel des Glacis, um die Ringstrale zu einem historischen Gesamtkunstwerk
zu gestalten.*® So wurde die PrunkstraBe ,Symbol einer neuen Zeit, eines neues

Bewusstseins, aber auch eines neuen Wohlstandes“®.
Kaiserliche Verfiigung von 1857

Der/Die Leser/in der Wiener Zeitung wurde am 25. Dezember 1857 Uberrascht, da eine
Kopie eines Schreibens von Kaiser Franz Joseph |. (1830-1916) an Freiherr von Bach (1813-
1893), Innenminister, verodffentlicht wurde. In diesem Schreiben gab der Kaiser folgende

Plane bezlglich der Stadterweiterung bekannt.*

45 Barbara Dmytrasz, Die Ringstralte. Eine europaische Bauidee. (Wien 2011) S. 12f

46.Ebd S.12

47 http://www.geschichtsdidaktik.eu/fileadmin/Abstracts Texte GSP/Abstract Ringstrasse.pdf Zugriff
am 9.5.2013

48 Barbara Dmytrasz, Die Ringstralte.12f.

49Zit. nach Hans Wanzenbéck. Die RingstralRe als Wien zur Weltstadt wurde. (Wien/Freiburg/Basel
1988) S. 7

S0Ebd. S.9
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LLieber Freiherr von Bach!

Es ist mein Wille, dass die Erweiterung der inneren Stadt mit Riicksicht auf eine
entsprechende Verbindung derselben mit den Vorstédten ehemdéglichst in Angriff genommen
und hierbei auch auf die Regulierung und Verschénerung Meiner Residenz- und
Reichshauptstadt Bedacht genommen werde. Zu diesem bewillige Ich die Auflassung der

Umwallung und der Fortifikation der inneren Stadt sowie der Graben um dieselbe.“’

Der Kaiser wollte Wien als Hauptstadt des Vielvolkerstaates neu gestalten und entschied
sich deshalb fiir den Bau der RingstralRe. Er leitete damit die Ara der Stadterweiterung Wiens
ein. In den Medien erlangten die Veranderungen der Stadt selbstverstandlich einen enormen
Stellenwert. Sogar Johann Straul}, der sogenannte Walzerkonig, widmete ein Werk diesem

Bauvorhaben (die ,Demolirungspolka“).®?
Die Gesamtplanung

Der Erlass vom 20. Dezember 1857 war also der Beginn der Ringstra’enzeit. Fast alle
Wiener-, aber auch viele auslandische Architekten beteiligten sich an der Planung der
Stadterweiterung im Stil des Historismus. Das Ringstrallenkonzept musste bestimmte
offentliche Bauten und Garten enthalten, wobei die Anordnung bzw. die Standorte frei
wahlbar waren. Zu diesen vorgegebenen Gebauden gehoérten unter anderem das Kunst- und
Naturhistorische Museum, die Neue Burg, die Hofoper, das Parlament, die Universitat, das
Burgtheater, das Rathaus, die Bérse und der Justizpalast. Die Ringstral3e sollte auch einen
militarischen Aspekt aufweisen, namlich den als Ort des Aufmarsches und des Schussfeldes

gegen Revolutionare. Dies sollte ebenfalls in der Planung berticksichtigt werden.>?

85 Entwurfe wurden bis Mitte 1858 vorgelegt, aus denen eine Jury drei auswahlte. Aus
diesen von Ludwig Forster (1797-1863), Eduard von der Null (1812-1868) und August Sicard
von Sicardsburg (1813—1868) sowie Friedrich Stache (1814-1895) eingelangten Entwurfen
wurde ein modifizierter Plan, der endgultige Entwurf erstellt, welcher vom Monarchen am 1.
September 1859 genehmigt wurde.>* Die Befestigungsanlagen wurden im Marz 1858
abgerissen. Es ist erstaunlich, dass trotz dreier Kriege die Ringstrafle in sieben Jahren
erbaut werden konnte. Kaiser Franz Joseph |. ertffnete diese schliellich feierlich am 1. Mai
1865.%°

51Zit nach Felix Czeike & Walter Brauneis. Wien und Umgebung. Kunst, Kultur und Geschichte der
Donaumetropole (Kéln 1990) S. 179

52 Hans Wanzenbdck. Die RingstralRe als Wien zur Weltstadt wurde. S.10

53 hitp://www.geschichtsdidaktik.eu/fileadmin/Abstracts Texte GSP/Abstract Ringstrasse.pdf Zugriff
am 8.9.2013

5 Felix Czeike. Wien und Umgebung. S. 182ff.

% Hans Wanzenbdéck. Die Ringstrale als Wien zur Weltstadt wurde. S.14
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Das Projekt ,Ringstral’e®, welches von 150 Ooffentlichen Bauwerken und 650 noblen
Privathdusern gepragt wurde, begann mit der Errichtung der Oper. Finanziert wurde der
Erweiterungsplan durch den Verkauf von Baugriinden an Meistbietende.*® Um allerdings die
relativ hohen Grundstlckpreise attraktiver zu machen, wurde dem/der Kaufer/in garantiert,
dass die Hauser dreil3ig Jahre von den Steuern befreit seien. Der/Die Investoren mussten als

zusétzliche Auflage innerhalb von vier Jahren ab Kaufdatum ein Haus errichten.®’

Die Kosten wurden damals in der Zeitung ,Die Presse“ vom 16. Oktober 1859 flr den Bau
der RingstralRe verdffentlicht. Anhand der nachfolgenden Tabellen soll ein Uberblick (iber die

Kosten der Stadterweiterung gegeben werden.

56 Felix Czeike. Wien und Umgebung. S. 182ff.
57 http://www.geschichtsdidaktik.eu/fileadmin/Abstracts Texte GSP/Abstract Ringstrasse.pdf Zugriff
am 8.9.2013
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Bauprojekt

Kosten in Gulden

Die grof’e Defensiv-Kaserne am Donauquai 10.000.000
mit Einbeziehung der Verpflegungsbackerei
und eines Stabsstockhauses
Das Stadthaus mit den Festlokalitaten, 4.000.000
einem Saal fur 6ffentliche Beratungen mit
einer fur den Wiener Gemeinderat wurdigen
Ausstattung
Universitat 5.000.000
Hofschauspielhaus 2.000.000
Hofpavillon am Paradeplatz 100.000
k.k. Hofgebaude auf dem aufleren Burgplatz 4.000.000
k.k. Hofbibliothek 3.000.000
k.k Gardehof 3.000.000
k.k Landes-Militar Kommando und die Stadt- 3.000.000
Kommandantur
Das Gebaude flr die geologische 300.000
Reichsanstalt
Das Opernhaus mit Nebengebaude 2.000.000
Gebaude fiir die Museen und die Galerien 5.000.000
Zwei Wachthauser 200.000
Blumenhalle 400.000
Sieben Markthallen 2.000.000
Eine protestantische Schule 100.000
Gesamt 45.100.000

Tabelle 1: Kosten der RingstraRe 58

587it. nach Hans Wanzenbdéck. Die Ringstrafte als Wien zur Weltstadt wurde. S.14-15
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Die Presse gab zusétzlich noch eine Ubersicht (iber die Ausgaben fiir weitere Bauvorhaben

bekannt.
Bauprojekt Kosten in Gulden
Die Regulierung des Donaukanals mit dem 3.000.000
Bau von Quaimauern, Schiffslandeplatzen
und Wegen
Der Bau von insgesamt sechs Brucken uber 3.000.000

den Donaukanal

Bau einer Kirche am Quai 1.500.000

Der Ausbau der k.k. Hofburg gegen den 4.000.000

Michaelerplatz

Monumente und Denkmaler auf den neu 1.000.000

errichteten Platzen

Ablose fur Privatgebaude fir den Bau des 1.000.000

Schauspielhauses

Die gartnerische Umgestaltung von Kaiser- 1.000.000
und Volksgarten, die Anlage bzw. Sanierung
der Parade- und Exerzierplatze

Die Regulierung des Wienflusses von der 2.000.00

Elisabethbriicke bis zum Hauptzollamt

Briicken tiber den Wienfluss 2.000.000

Bepflasterung der neuen Straf3en, Pflanzung 6.000.000
von Alleebdumen und Errichtung neuer

Parkanlagen

Das neu gebaute Kanalsystem 3.000.000

Der Bau einer Wasserleitung fiir den 1.000.000

gesamten Stadtteil

Gesamt 28.500.000

Tabelle 2: weitere Bauvorhaben auf der RingstraRe>®

59 Zit. nach Hans Wanzenbdéck. Die Ringstralte als Wien zur Weltstadt wurde. S.15-16
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Es wurden insgesamt 73.600.00 Gulden fir Staats- und Gemeindebauten ausgegeben. Man
muss aber bedenken, dass zusatzlich 500 private Wohnhauser errichtet wurden, die
70.000.000 Gulden kosteten. Damit beliefen sich die Gesamtausgaben auf knappe
150.000.000 Gulden. Dies war eine Summe, die die Herrscher zuvor noch vor in einem Jahr
ausgegeben haben. Jedoch erschien es fir das Projekt ,Ringstrale” als angebracht, und

dies war auch der Beginn Wien zur Weltstadt zu entwickeln.®°

Es bildeten sich infolge des Gebaudebaus Zonen entlang der Prachtstrafe. Der Parkring,
der Schubertring und das Gebiet rund um den Schwarzenbergplatz wurden zur Domane des
Blutadels. Der Kartner- und der Opernring waren Einzugsgebiet vermdgender Industrieller.
Dadurch entwickelte sich diese Zone zu einem aristokratischen Finanzzentrum. Im Jahre
1865 wurde der Teil zwischen der Babenbergerstralie und der Wollzeile erdffnet. Hier
entstanden damals neun Hauser Adeliger, acht Hauser von Birgerlichen und 38 Hauser von
Bankiers, Gro3handler und Industriellen. Im Viertel rund um das Rathaus gehdren viele
Bauten noch heute Bankiers und Industriellen. Die Wohnungen nitzen fast ausschlief3lich
Arzte und Rechtsanwalte. Im Gebiet der Bérse und des Textilviertels lebten vorwiegend
Juristen sowie Textilfabrikanten. Vor dem Schottentor siedelten sich Banken an. In der
Altstadt bewohnten nun sozial tieferstehende Schichten die Hauser. Die Zahl der
Wohnbevdlkerung ging aufgrund der ,Cityfunktion® in der Inneren Stadt zuriick. Immer mehr

freigewordene Objekte wurden zu Geschaftsraumen umfunktioniert.®’
Militarischer Charakter der RingstraBe

Die Stral’e wird im Volksmund als der ,Ring“ bezeichnet. Allerdings ist die Ringstrale kein
geometrischer Kreis, sondern ein Oktogon mit geraden Teilabschnitten. Diese geraden
Teilabschnitte bilden eine freie Schusstrecke fir das Militar. Falls es zu Aufstanden kommen
sollte, kann schnell eingegriffen werden, zusatzlich wird der Bau von Barrikaden erschwert
und Truppenverschiebungen erleichtert. Die Umzdunungen des Volksgartens, aber auch des
Burggartens zeigen durch die hohen Gitterstabe, tiefen Fundamente und hohen Brustungen
aus Stein, dass diese zur Verteidigung und zum Schutz gedacht sind. Dadurch erlangt die

RingstralRe ihren militarischen Charakter.5?

60 Ebd S. 17

61 Ebd. S. 185

62 http://www.geschichtsdidaktik.eu/fileadmin/Abstracts Texte GSP/Abstract Ringstrasse.pdf Zugriff
am 8.9.2013
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Facherubergreifendes Lernen und zusatzliche Themen

Fach

Themen

Biologie

Baumpflanzungen und Parkanlagen entlang

der Ringstrale, etc...

Biologie und Chemie

Mineralogie und Geologie (Chemische
Zusammensetzung und Entstehung der
Baugesteine der Gebaude auf der

Ringstralie, etc...

Bildnerische Erziehung

Gebaude nachbauen/zeichnen, Architektur
und Design analysieren, Secession,
Schindler Jakob Emil, Museumsquartier,
Kinstlerhaus, Hans Makart, Anton Bruckner,

etc...

Musikerziehung

Musikverein, Johann Straul® Vater, Josef
Lanner, Schubert, Mozart, Beethoven
Johann Straul® Sohn, Franz Lehar, Robert

Stolz, etc...

Religion Rooseveltplatz, etc...

Geographie Postsparkasse, Kammer der Gewerblichen
Wirtschaft, Bank Austria Gebaude,
Flachennutzung, Flisse, StraRennetz,
Geschéftserhebungen, Wirtschaftliche
Funktion der Ringstralie, etc...

Latein Inschriften identifizieren, etc...

Deutsch Menschliche Leben auf der Ringstralle,
Zeitung erstellen, Schiller, Goethe, etc...

Englisch Sightseeing Tour planen und gestalten

Sportunterricht Orientierungslauf, mit dem Rad uUber die
Ringstralle

Informatik Homepage erstellen, Podcast, etc...
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Unterrichtsentwurf RingstraBe

Dauer

3 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Die Schiler/innen sollen anhand eines
Filmes und zweier Arbeitsblatter die Basics

der Ringstrale kennenlernen.

Die Schiler/innen wissen Uuber die
Entstehung und die Bedeutung der
Ringstralte im historischen Kontext

Bescheid.

Die Schiler/innen kennen die wichtigsten
Gebaude auf der Ringstralle mit Namen und

deren Standort.

Diese Lehreinheiten sprechen hauptsachlich
die Sachkompetenz an, da ein Arbeitswissen
aufgebaut werden muss, um die weiteren
Stunden zu unterrichten. Nebenbei wird
auch die Methodenkompetenz durch die
unterschiedlichen Ubungsaufgaben
geférdert. Die Handlungskompetenz wird
durch die anfanglichen Gesprache mit der
Lehrperson abgedeckt. Hierbei sollen die

Schuler/innen aktiv mitarbeiten.

Geschichte und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Film, Lehrer/innen-Schiler/innen-Gesprach,
Arbeitsblatter

Arbeitsblatter kopieren, DVD besorgen
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Ablauf

Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Einstieg in das Thema

Film: Hinter den Fassaden. Geheimnisse der

Ringstrale (Dauer 52min)

Die Schiler/innen sollen die wichtigsten
Aussagen des Filmes notieren, diese

werden im Anschluss besprochen.
Hauptteil
Lehrer/innen-Schiler/innen-Gesprach:

Der/Die Lehrerin gibt zusatzlich einen
geschichtlichen Input Uber die Ringstrale.
Hierbei konnen die Schiler/innen ihr
vorhandenes Wissen zeigen oder offene

Fragen stellen.
Ringstralien-Abschnitte zuordnen:

Die Schdler/innen bearbeiten das
Arbeitsblatt Nummer 1. Gleich darauf wird
Uberprift ob sie dieses richtig zugeordnet

haben.

Gebaude erkennen und richtig den
Abschnitten zuordnen unter Verwendung

des Arbeitsblattes Nummer 2.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen, den
durchgenommen Inhalt nochmals zu
reflektieren und Raum fir offene Fragen

geben.

Alfred Vendl. Hinter den Fassaden. Die
Geheimnisse der Wiener Ringstrale. (
Wien/Graz 2007)

28



Arbeitsblatt 1: Abschnitte der Ringstralle

Schneide die Abschnitte der Ringstral’e aus und ordne sie der Reihe nach zu. Es stehen

folgende zur Verfigung:

Opernring Schottenring

Dr. Karl-Renner-Ring

Universitatsring Stubenring

Karntnerring

Schubertring

Franz-Josefs-Kai

Parkring

Burgring
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Die RingstraBe und ihre Abschnitte
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Arbeitsblatt 2: Gebaude der Ringstralle erraten und
zuordnen

Sieh dir nun die Bilder®® der Gebaude an, die entlang der Ringstralte stehen. Errate dessen

Name und ordne diese der Ringstralienabschnitte zu!

Name:

Ringabschnitt:

Name:

Ringabschnitt:

Name:

63 Alle Bilder des Arbeitsblattes wurden von der Verfasserin
selbst gemacht




Ringabschnitt:

Name:

Ringabschnitt:

Name:
"' | ||‘ Ui

Ringabschnitt: I& } * ﬁ e .
T T - l',. v J ] =

Name:

Ringabschnitt:

32



Name:

Ringabschnitt:

Name des linkes Gebaudes:

Name des rechten Gebaudes:

Ringabschnitt:

Name:

Ringabschnitt:
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Name:

Ringabschnitt:

Name:
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Name:

Ringabschnitt:
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Name:

Ringabschnitt:

Name:

Ringabschnitt:
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Bauwerke der Ringstrafe

Urania

T -
I
=
=
=
—
=
—

Sy

Abbildung 2: Wiener Urania®%*

Bauplatz
Adresse: Uraniastral3e 1, 1010 Wien

Die Urania befindet sich als freistehendes Gebaude am Wiener Donaukanal. Betrachtet man
die Urania von vorne so sieht der/die Besucher/in eine Brucke, diese trennt den ersten vom
zweiten Wiener Gemeindebezirk. Hinter dem Sternwarteturm befindet sich der Wienfluss,
welcher den ersten vom dritten Gemeindebezirk teilt. Aus der Ferne ist das bekannte
Riesenrad im Wiener Prater zu erkennen. Der Franz-Josefs-Kai wurde im Laufe der Jahre
von der Urania gepréagt. Einige Einrichtungen verdanken der Urania sogar ihren Namen, wie
etwa die Urania Apotheke, das Urania Kaffee und noch etliche mehr. In nachster Umgebung
finden sich aulRerdem noch einige Ministerien und Amtshauser, die zum Prestige der
Gegend rund um das Gebaude der Urania beitragen. Der Autor Wilhelm Petrasch spricht gar

von einer kleinen Insel im brandenden GroRstadtmeer.%®

64 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
85Wilhelm Petrasch, Volksbildungshaus Wiener Urania: 100 Jahre Wiener Urania. Festschrift (Wien,
1997), S.13
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Beschreibung

Eine Inschrift an der Stirn des Gebaudes erklart, dass Kaiser Franz Joseph I. (1830-1916)
dieses Gebaude im Jahre 1910 errichten lies. Am Gebaude selbst befinden sich Vitrinen mit
Werbeplakaten, Bildmaterial etc. von Filmen, Symposien, Vortragen, Kursen, Reisen,
Puppentheatern und vielem mehr, die Aufschluss Uber laufende Veranstaltungen geben.
Durch die an der AuRenwand angebrachten astronomischen Uhr ist ersichtlich, dass in
diesem Gebaude eine Sternwarte vorhanden ist. Sobald die Kuppel gedffnet ist, kann der/die
Besucher/in nicht nur den Himmel sehen, es bietet sich auRerdem eine wunderschone Sicht

auf die Stadt, etwa zu Maria am Gestade, dem Kahlenberg sowie dem Stephansdom.%®
Errichtung

Dr. Max Wilhelm Meyer (1853-1910) hatte die Idee, dieses Institut zu griinden. Er selbst
stammt aus Braunschweig. Als er nach Wien kam, setzte er seine Idee um, ein
wissenschaftliches Theater zu griinden. Sein Ziel war es, ein Theater zu gestalten, das die
verschiedensten Naturwissenschaften darstellt. Anfangs lief das Institut sehr gut, dies
anderte sich jedoch schnell, da keine finanziellen Forderungen vorhanden waren. Meyer
verlie® Wien und grindete zusammen mit Foerster (1832-1921) am 3. Marz 1888 in Berlin
ein neues Institut. Diese Einrichtung wurde nach der Muse der Sternkunde ,Urania“ benannt.
Nach dem Berliner Vorbild wurden auch in vielen anderen Stadten Urania-Institute erbaut,
die die gleichen Ziele verfolgten wie jenes in Deutschland. Die Urania in Wien wurde
schlieBlich 1897 erbaut. Junge Mitglieder des Niederdsterreichischen Gewerbevereins
ermoglichten dies. Die Gruppe hatte sich im Jahr 1895 unter den Namen ,Reformklub®
zusammengeschlossen. Der Grindungstag der Wiener Urania war schlief3lich am 16. April
1897 als formliche Konstituierung des Syndikats Urania. Der Niederdsterreichische
Gewerbeverein hat im Jahre 1898 zum Anlass des flinfzigjahrigen Regierungsjubilaums von
Kaiser Franz Joseph | eine Jubildaumsaustellung im Prater veranstaltet. Im Herbst 1899
wurde dann ein Glashof in der Wollzeile 34 gemietet. Dort befand sich die Wiener Urania bis
auf die Sommermonate von 1900 bis 1901. Dort blieb sie dann, bis sie ihren heutigen Platz

bekam, damals noch als Aspernplatz, heute als Julius Raab Platz bekannt.®”

Dr. Ludwig Koessler (1861-1927) leistete als Prasident der Urania einen grof3en Anteil am
Bau des Gebaudes. Mithilfe von Birgermeister Dr. Karl Lueger (1844-1910) und der
Prinzessin Alexandrine zu Windischgratz (1850-1933) gelang ihm das Vorhaben, dem
Urania-Institut ein eigenes imposantes Gebaude zu schaffen, umzusetzen. Die Urania wurde
am 6. Juni 1910 durch den Architekten Mac Fabiani (1865-1962) erdffnet. Koessler hat es

6 Ebd. S, 13
57 Ebd. S. 15
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geschafft, aus dem urspringlichen wirtschaftlichen Gedanken ein Volksbildungsinstitut

entstehen zu lassen.®®
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Anfangs wurden in erster Linie Erkenntnisse der Naturwissenschaften in der Urania
vermittelt. Ebenfalls wurden die neuesten technischen Errungenschaften der Bevdlkerung
zuganglich gemacht. Das Institut flhrte erstmalig den Stumm- und Tonfilm flr
Erwachsenenbildung in Wien ein. In den zwanziger Jahren wurden dann Kulturfilme
vorgeflhrt. Ab den dreiliger Jahren soll die Urania das einzige taglich spielende
Kulturfilmtheater im deutschen Sprachraum gewesen sein. Die Urania ist auflerdem das
einzige Institut der Erwachsenenbildung, das schon seit Jahrzehnten das Interesse fur

Astronomie fordert. Mit der Sternwarte ist die Urania die erste Sternwarte in Osterreich.®®

Das Institut wurde zusehends zu einem Wahrzeichen der Stadt Wien. Verantwortlich daftr
war im Wesentlichen Generaldirekter Koessler. In der Urania traten bis einschlief3lich heute
viele beriihmte Politiker/innen, Schriftsteller/innen, Wissenschaftler/innen und Kinstler/innen
auf. Die Menschen kamen in die Urania um zu sehen, zu horen, zu verstehen und zu lernen,
auch selbst zu aktivieren, sich zu orientieren, ihre eigenen Meinungen auszutauschen und

noch vieles mehr.”®

Facheriiberreifendes Lernen

Fach Themen

Deutsch Kulturfiime in diesen Jahren
Physik Astronomie

Fiihrungen

Die Urania bietet Fiihrungen ins Planetarium und der Sternwarte an. Die Flhrungsthemen
der Sternwarte kénnen individuell geplant werden im Planetarium kann zwischen
verschiedenen Shows gewahlt werden. Das aktuelle Programm kann unter

http://www.planetarium-wien.at/astro _veranstaltungskalender0.html eingesehen werden.

68 Ebd. S. 15
8 Ebd. S.15f.
70 Ebd. S.15f
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Unterrichtsentwurf Urania

Dauer

1 Unterrichtseinheit

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Die Schiler/innen erarbeiten anhand von
Quellen die Hintergriinde zur Urania aus und
verwerten diese als Interview. Es werden
daher Fragen an die Urania aus

Gebaudesicht gestellt und beantwortet.

Das Ziel ist es, den Schiler/innen einen
Einblick in die Geschichte des Gebaudes zu
geben und hinter die Kulissen zu blicken. Sie
kénnen die Aufgaben der Urania

beschreiben, erklaren und nennen.

Sachkompetenz: Die Schiiler/innen sollen
das Gebaude in ihrer komplexen Struktur

kennenlernen.

Urteilskompetenz: Die Schiiler/innen konnen
die politischen Probleme, Kontroversen und
Konflikte und ebenso die verschiedenen
Perspektiven der anderen Schiler/innen

wahrnehmen und auch nachvollziehen.

Handlungskompetenz: Die Schuler/innen
konnen ihre Meinungen, Interessen und

auch Werturteile artikulieren und vertreten.

Methodenkompetenz: Die  Schiiler/innen
kénnen mdgliche Auswirkungen der Art der
Fragestellung auf die Ergebnisse

bertcksichtigen.

Geschichte und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4.-8. Schulstufe

Metaplanmethode, Sozialformen:

Gruppenarbeit, Diskussion

Literatur kopieren
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Ablauf

Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Quelle/ Autor/In

Brainstorming (10-15min)

Jeder/Jede Schilerln erhadlt maximal 3
Karten. Die Schiler/lnnen sollen im
Anschluss auf jede Karte eine Assoziation
schriftlich festhalten. Nach der
,Nachdenkphase® werden die Schiiler/Innen
der Reihe nach aufgerufen, um die
festgehaltenen = Gedanken an  einer
vorbereiteten Pinnwand zu befestigen.
Durch die Anordnung der Karten entsteht ein

Bild der Zusammenhéange.
Gruppenarbeit (in 2er Teams) (35-40min)

Die Schuler/Innen bekommen im Anschluss
ein Arbeitsblatt und missen ein Interview
erstellen. Am Ende werden einige freiwillige
Interviews vorgetragen und anschliefdend im

Plenum diskutiert.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen, den
durchgenommen Inhalt nochmals zu
reflektieren und Raum fir offene Fragen

geben.

Petrasch Wilhelm, Volksbildungshaus
Wiener Urania: 100 Jahre Wiener Urania.
Festschrift, Wien, 1997, S.13-16

Petrasch Wilhelm
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Abbildung 3: Stadtplan fiir die Demonstration des Bauplatzes der Urania’

71 http://www.wien.gv.at/stadtplan/grafik.aspx?bookmark=L491Rqg-
amLkZojY1EvioURO5RphInHriu7zGY-ago-b&lang=de&bmadr=10203680 Zugriff am 10. Juni 2013
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Ehemaliges Kriegsministerium

Abbildung 4: Ehemaliges Kriegsministerium?2

Bauplatz

Adresse: Stubenring 1, 1010 Wien

Gegeniiber der heutigen Postsparkasse befindet sich das ehemalige Kriegsministerium.”
Beschreibung

Das Johann Josef Radetzky (1766-1858) Reiterdenkmal verzierte schon das alte Ministerium
Am Hof und sollte auch fir die Fassade des neuen Ministeriums einen passenden Rahmen
bieten. Radetzky beeinflusste nach seinem Tod noch immer das architektonische Ambiente.
Fir dieses ideologische Bauvorhaben war dies eine Vorgabe, bei welchem auch Franz
Ferdinand I. (1863-1914) detaillierte und zugleich hohe Anspriche stellte. Das ausladende
Dach gehen auf Franz Ferdinands Bestreben, ein imposantes Gebaude zu erschaffen,
zurtick. Ein vierzig Tonnen schwerer Reichsadler aus einem Bronzeguss veredelt den
Haupttrakt des Gebaudes. Diese Konstruktion hatte vor allem Auswirkungen auf die
Aulenfassade. Die Fertigstellung des Kriegsministeriums erfolgte kurz vor dem Ausbruch
des ersten Weltkrieges. Am Ende der Ringstralenara verwandelte Franz Ferdinand die
Fassade noch einmal in die Habsburgische Ideologie. Diese letzte Anderung soll den
Ausdruck der Wehrfahigkeit fur die Kémpfer der k.u.k. Armee darstellen. Das Gebaude
vermittelte der Bevdlkerung einen negativen aufReren Eindruck. Trotz allem entstand hier

einer der schonsten und modernsten Blrogebaude seiner Zeit. Besonderen Wert wurde auf

72 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
73 Otto Schwarz, Hinter den Fassaden der RingstralRe. Geschichte-Menschen-Geheimnisse. (Wien,
2007). S. 247
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Telefonanlagen gelegt, die durchgehend abhérsicher waren. Sehr fortschrittlich war, dass
jeder Raum mit einer Uhr, die Uber ein zentrales Uhrwerk synchronisiert wurde, ausgestattet
war. Ebenso wurde versucht, dass jeder Raum mit viel Tageslicht versorgt war. Dies war
damals keine Selbstverstandlichkeit. Beim Bau des Kriegsministeriums wurde bereits

Stahlbeton fiir die Mauern verwendet.”™

In diesem Gebaude wurden nicht nur die Truppen zu Land befehligt sondern auch die
Marine. Eine Hochleistungssendeanlage war damals in der Lage sich mit dem Marinehafen
in Pola in Istrien auszutauschen. Durch diese Sendeanlage wurde nach dem Krieg die erste
Osterreichische Radiogesellschaft gegriindet. Diese wurde dann weitgehend fiir zivile

Zwecke genutzt.”®
Errichtung

Es gab einen regelrechten Wettbewerb um die Vergabe dieses Objekts. Thronfolger Franz
Ferdinand hatte die Entscheidung inne, jemanden mit dem Bau des Gebaudes zu
beauftragen. Unter den Bewerbern waren Architekten wie zum Beispiel Otto Wagner (1841-
1918) und Adolf Loos (1870-1933). Die beiden fielen allerdings rasch aus dem Kreise der
Favoriten, da die konservativen Geister die Beteiligung dieser Modernisten als Provokation
angesehen hatten. Schlussendlich fiel die Wahl auf Ferdinands Lieblingsarchitekten Ludwig
Baumann (1853-1936), dies lag eigentlich fast schon von Anfang an auf der Hand, da die
Zusammenarbeit in der Vergangenheit immer gut funktionierte hatte und Baumanns
stilistische Anpassungsfahigkeit bei den Habsburgern Uberzeugte. Damals noch ein
einflussreiches Mitglied in verschiedenen Vereinen und Kommissionen, sowie ein
angesehener Architekt, ist der Name Baumann heutzutage hingegen fast niemandem mehr
bekannt. Die enge Zusammenarbeit und die zugleich enge Zuneigung zum Kaiserhaus
bescherten ihm eine steile Karriere, die allerdings nie mit seinem Konnen in Relation stand.
Er entwickelte in den Jahren seiner Blitenzeit auch keinen eigenen Stil, sodass sein Wirken
relativ schnell verblasste. Baumann hatte bei dem Projekt einen weiteren Mann, Josef von
Ceipek (1844-1940), an seiner Seite, der ihn férderte und unterstlitzte. Ceipek hatte in den
Jahren zuvor schon die Idee, das alte Gebaude, das seinen Sitz Am Hof hatte, neu zu
bauen. Er entwarf daflir schon angefertigte Plane. Diese wurden erst dann wieder spruchreif,
als die Idee des Neubaus am Ring entstand. Ceipek wurde in den Vorsitz gewahlt, um bei
der Auswahl um den besten Entwurf mitzuwirken. Da Baumanns Entwurf nahezu ident mit
Ceipeks Planen war, setzte sich dieser unter dem Namen ,Maria Theresia“ letztendlich

gegen finfundsechzig andere Bewerber durch.®

74 Ebd. S. 249-250
5 Ebd. S. 249-250
76 Ebd. S. 248-249
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Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Vor dem Attentat auf Franz Ferdinand in Sarajevo fand die Einweihung des
Kriegsministeriums statt. Ferdinand war personlich anwesend und segnete das Haus. Dabei
unterzeichnete er eine Urkunde, die anschliefend in der Mittelmauer versenkt wurde. Keiner
konnte damals annehmen, dass er kurz darauf ermordet werden sollte. Erst durch die
Ermordung des Thronfolgers bekam das Haus die Erflllung und seine Bestimmung, namlich

den Sitz des Ministeriums einer kriegsfihrenden Armee.””

Im Zweiten Weltkrieg hatte das Wehrkreiskommando XVII seinen Standort im
Kriegsministerium. Dieses spielte im Putschversuch gegen Hitler (1889-1945) eine
entscheidende Rolle. Der Verbindungsmann in Wien von Stauffenberg (1907-1944) war Carl
Szokoll (1915-2004), der eine Machtibernahme nach dem Attentat auf Hitler geplant hatte.
Der Aufstand schlug fehl, doch Szokoll konnte unerkannt bleiben. Er wurde nach Ende des
Krieges durch die geheime Operation Radetzky Hauptfigur, denn er war derjenige, der Wien
ohne gréRere Gegenwehr den Sowijets Ubergeben wollte. Fir den Amtssitz wahlte er wieder
das Ministerium aus. Dort war ein regelrechter Sammelplatz fur verschworerische
Tatigkeiten. Die sogenannte ,Operation Radetzky* wurde jedoch verraten und brachte nicht
den erhofften Erfolg."®

Seitdem das republikanische Wirtschaftsministerium das ehemalige k.u.k. Kriegsministerium

nutzt, wird das Erscheinungsbild nicht mehr von Soldaten gepragt.”

Nachdem das Gebaude durch Bomben des Zweiten Weltkrieges zerstort wurde, verlor es
durch den Wiederaufbau an materiellem Wert. Der Doppeladler auf dem Dach des

Kriegsministeriums steht hier symbolisch fiir eine untergegangene Kriegsmacht.&°

Heute ist es der Hauptsitz des Bundesministeriums fir Wirtschaft, Familie und Jugend sowie
fur drei weitere Ministerien. Es kam auch zu einer Umbenennung zum Regierungsgebaude.
Das Gebaude hat eine Grundflache von 13.815 m?, wird durch neun Hofe umschlossen und
beschaftigt 238 Firmen.®

7 Ebd. S. 250-251

78 Ebd. S. 251-252

7 Ebd. S. 252

80 Ebd. S. 252

81 https://www.bmwfj.gv.at/Ministerium/Das%20Haus/Seiten/default.aspx Zugriff am 14.5.2013
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Facheriiberreifendes Lernen

Fach

Themen

Biologie

Funktion und Nutzen

e Bundesministerium fir Land- und
Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft

Geographie und Wirtschaftskunde

Funktion und Nutzung

e des Ministeriums fur Wirtschaft und
Finanzen,
fur

e des Bundesministerium

europaische und internationale
Angelegenheiten
¢ Bundesministerium fur Wirtschaft und

Arbeit

Deutsch

Funktion und Nutzen

e Des Bundesministerium fiir Soziales
und Konsumentenschutz
fur

e Des Bundesministerium

Unterricht, Kunst und Kultur

Geschichte Sozialkunde und Politische

Welche Aufgabe hat ein Minister? Worin

Bildung besteht der Unterschied von Gesetz und
Erlass?

Fihrungen

Mittels telefonischer Kontaktaufnahme ist es flr Schulen modglich, das ehemalige

Kriegsministerium zu besichtigen.
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http://www.lebensministerium.at/
http://www.lebensministerium.at/
http://www.lebensministerium.at/
http://www.bmeia.gv.at/
http://www.bmeia.gv.at/
http://www.bmeia.gv.at/
http://www.bmwa.gv.at/
http://www.bmwa.gv.at/
http://www.bmsk.gv.at/
http://www.bmsk.gv.at/
http://www.bmukk.gv.at/
http://www.bmukk.gv.at/

Unterrichtsentwurf Kriegsministerium

Dauer

3-4 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Die Schiler/innen sollen anhand der
Problemstellung ,Warum kommt es immer
wieder zu Kriegen?“ eine winschenswerte

Zukunft entwickeln.

Es soll den Fragen nachgegangen werden,
wie eine bessere Zukunft aussehen kann
und welche Wege es gibt, die dort

hinflhren.

Sachkompetenz: durch

Lehrer/Schilergesprach

Schuler/innen lernen ein Problem strukturiert

anzugreifen

Schiler/innen  bleiben  nicht in der
Problembeschreibung stecken, sondern

finden Losungen

Die Klasse agiert als Team, dadurch wird die

soziale Interaktion geférdert.

Schiler/innen  férdern  zuséatzlich  ihre
Handlungskompetenz durch Vertretung ihrer

individuellen ldeen und Vorschlage.

Indem unterschiedliche Methoden in dieser
Unterrichtseinheit durchgenommen werden,

wird die Methodenkompetenz geférdert.

In den verschiedensten Abschnitten wird von
jedem/jeder Schiler/in auch die

Urteilskompetenz gefordert.

Die Schiler/innen lernen eine rationale

Denkweise.

Geschichte und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
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Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Ablauf

4 .-8. Schulstufe

Zukunftswerkstatt, Talkshow, Rollenspiel,

Collagen, malen, Diskussionen
Plakatpapier, Stifte
Lehrer Schiiler Gespriach

Der/die Lehrer/in gibt einen historischen

Input bezlglich des Kriegsministeriums.

Im Anschluss sollen die Schuler das
Wichtigste in wenigen Satzen selbststandig

zusammenfassen.
Vorbereitungsphase:

Als Problemfrage wurde folgende Frage von
der Lehrer/in ausgewahlt: ,Warum kommt es

auf der Welt immer wieder zu Kriegen?“

Im Anschluss wird das bendétigte Material
geklart und in die nachste Unterrichtseinheit
mitgenommen. Aufgabe bis zur nachsten
Stunde ist es zu recherchieren, wer in
Osterreich fir solch eine Thematik zustandig
ist und sich allgemein in diese Thematik

einzulesen.

Sollte noch Zeit Ubrig bleiben, so kénnen
offene Fragen noch besprochen werden,
oder die Schiler/innen lesen sich jetzt schon

in die Thematik ein.

In der nachsten Stunde wird wie folgt

fortgesetzt:

Kritikphase: Warum soll es nicht so

weitergehen wie bisher?

Hier wird das Problem naher betrachtet und

der sogenannte ,Dampf abgelassen®.

Dies geschieht wie bei einer Talkshow.

Der/Die Lehrer/in sucht sich ein paar
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freiwillige  Schiler/innen aus, die die
sogenannten Gaste sind und die anderen
Schiler/innen sind das Publikum. Das
Publikum kann naturlich auch mittels

Aufzeigen an der Diskussion teilhaben.

Hierbei entstehen eine Kritiksammlung und

eine Problemlandschaft.
Fantasiereise

Es werden nun Gruppen eingeteilt, die die
Aufgabe bekommen, Visionen von einer

winschenswerten Zukunft zu entwickeln.

Hierbei kann sich die Gruppe individuell
aussuchen, ob sie lieber einen Text
schreiben, Bilder malen oder eine Collage

anfertigen méchte.

Nachdem die Schuler/innen mit dieser
Aufgabe fertig sind, stellen sie ihre

ausgearbeiteten Ergebnisse vor.
Verwirklichungsphase

Die Schiler/innen setzen sich wieder in den
Gruppen zusammen und entwickeln einen
Aktionsplan. Dabei sollen folgende Fragen

beantwortet werden:

Welche Schritte sind erforderlich, um die

gesteckten Ziele zu erreichen?

In welcher Zeit kann welche Verbesserung

erreicht werden?

Von wem brauchen wir Hilfe, um die Ziele zu

erreichen?

Was miussen vielleicht dritte Personen dafir

tun?
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Hierbei visualisieren die Schuler/innen ihre
Problemlésungen in einer Wandzeitung oder
einem Rollenspiel. Dies kdnnen sich die

Schiiler/innen selbst aussuchen.
Nachbereitungsphase

In dieser Phase sollen die Schuler/innen die
ganzen Arbeitsschritte reflektieren. Dabei

stellt der/die Lehrer/in folgende Fragen:
Was habe ich Neues erfahren?

Was konnen wir in unserem Verhalten

andern?

Was konnen wir bei der nachsten Arbeit in

dieser Form noch besser beachten?

Wie habe ich mich wahrend der Arbeit

gefuhlt?
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen den durchgenommen
Inhalt nochmals zu reflektieren und Raum fur

offene Fragen geben.
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Anhang

Abbildung 5: Stadtplan fiir die Demonstration des Bauplatzes des Kriegsministeriums?®2
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Museum fiir Angewandte Kunst

=
=
=
E
2

Bauplatz
Adresse: Stubenring 5, 1010 Wien
Beschreibung

Das Museum wurde im Jahre 1864 gegrindet und trug damals noch den Namen
Osterreichisches Museum fir Kunst und Industrie. Dies anderte sich im Laufe der Jahre,
heute ist es unter dem Namen Osterreichisches Museum fiir Angewandte Kunst bekannt.
Schon damals hatte das Museum eine Sonderstellung inne, da die meisten
Kunstsammlungen Ublicherweise im Besitz von Privaten, Kirchen oder des Kaiserhauses
waren. Das Museum flr Angewandte Kunst hingegen wurde von den Kiinstlern selbst
verwaltet und verfolgte von Anfang an ein wissenschaftliches Konzept mit einer didaktischen
Aufgabenstellung. Aus den Grindungsstatuten geht hervor, dass versucht wurde, das
asthetische Empfinden der Gegenwart durch altere Kunstwerke darzustellen. Ebenso wollte
man das kunstgewerbliche Schaffen fordern. Es geht auRerdem hervor, dass es sich hierbei
um eine pragmatische Geschichtsauffassung handelt. Diese davor noch nicht vorhandene
Vorgangsweise geht auf das South Kensington-Museum in London zuriick. Die Exponate
wurden aus den verschiedensten Kunstsammlungen von den Kronlandern als Leihgabe

herangezogen.®

Der erste Museumsdirektor Rudolf Eitelberger (1817-1885), wollte sich nicht ausschlieRlich
auf Kunstindustrie festlegen, er forderte eine Gleichstellung von Kunst und Industrie. Dies
rutsche durch den Zweiten Weltkrieg ein wenig in den Hintergrund, als der Name aufkam: fiir

8 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
84 Peter Noever (Hsg.). Osterreichisches Museum flr Angewandte Kunst Wien. (Wien,1986) S. 11-12
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angewandte Kunst. Das Museum verzeichnete vom ersten Tag an guten Zuspruch und
erfllite auch alle gesetzlichen Erwartungen. Daher entschied man sich 1868 fur die
Grindung einer Schule fiir Kunstgewerbe®. Die Schule sollte dazu dienen, dass die
Schiler/innen eine systematische Ausbildung im Kunsthandwerk bekommen. Davor gab es
keine vergleichbare Lehranstalt. Der spatere Direktor Richard Ernst schrieb 1948 Uber die

Entwicklung des Inventars im Museum?®é:

,Neben dem Aufbau technischer Hilfsanstalten, wie einer Gipsgiel3erei und einem
Fotoatelier, wurde durch eine kluge Ankaufpolitik der Grundstock flir eine eigene Sammlung
gelegt, die sich im Lauf der Zeit zu exquisiten Spezialabteilungen aller kunstgewerblichen
Sparten entwickelte, Denn nicht nach Epochen oder Stilen richtete sich die Inventarisierung,

sondern nach der Zugehérigkeit zu bestimmten Materialgruppen®.8’

Jacob von Falke (1825-897), Eitelsbergers Stellvertreter, befasste sich vornehmlich mit
Mobel und Textilien. Als weiteren Kustoden wahlte er einen Absolventen der Universitat,
Eduard Chmelarz (1847-1900), dieser beschaftigte sich mit der Einrichtung der Bibliothek
sowie der Kupfersammlung. Neben den schon vorhandenen alteren Kunstwerken konnten
bald schon zeitgendssische Erzeugnisse angeschafft werden. Eine fundamentale Bedeutung
kam im Jahre 1877 mit den Hoftiteltaxfonds hinzu. Geschaftsleute oder auch Lieferanten

mussten betrachtliche Gebuihren bezahlen, um sich Objekte auszuleihen.8®

Neben den Kkinstlerischen Aktivitdten legte man zusatzlich auch groRen Wert auf
entsprechende Offentlichkeitsarbeit. Die Birger/innen konnten das Museum wdchentlich
besuchen, hier wurden zusatzlich Vorlesungen gehalten. Ab 1864 wurden die Mitteilungen
des k.xk. Osterreichischen Museums fir Kunst und Industrie herausgegeben. Zwei
Jahrzehnte konnte das Museum mit seinen Ausstellungen, Publikationen und Vortragen die
Interessen der Grunder erfuhlen, in den achtziger Jahren kam es dann allerdings zu einem
schweren Ruckschlag, fir welchen es mehrere Ursachen gab. Den Spiritus verlor es, als
Eitelberger im hoheren Alter erkrankte. Es kam zu einer kulturgeschichtlichen Umwalzung.
Als Eitelberger 1885 verstarb, kam es im gleichen Jahr zum Niedergang des Historismus.
Maschinelle Fertigungsmethoden entstanden, und die Massenproduktion entwickelte sich.
Somit verlor das Handwerk an Popularitdt. Das Verlangen nach Schulen, die eine

Ausbildung zum Kunsthandwerk anbieten, wuchs jedoch wieder an.8°

Durch die am Ende des vorherigen Jahrhunderts geistige Veranderung wurde das

Selbstverstandnis des Museums in Frage gestellt. Urspriinglich war das Osterreichische

85 Heute die Universitat fiir Angewandte Kunst
86 Ebd. S. 11-12
87 Zit nach Ebd. S. 12
88 Ebd. S. 12
89 Ebd. S. 12-13
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Museum als Staatsinstitut gedacht, dies verwandelte sich aber im Laufe der Jahre zu einem
Instrument des Profistrebens. Gegen den Willen von dem damaligen Direktor Eitelberg
wurde 1884 der Kunstgewerbeverein gegriindet, der einen Zusammenschluss mit privaten
Geschaftsleuten anstrebte um in einer Verkaufsausstellung die eigenen Erzeugnisse zu
verkaufen. Weder der Nachfolger von Eitelberg, Falke, noch der spatere Bruno Bucher
(1826-1899) konnten den Missbrauch dieser Verwendung verhindern. Erst durch Arthur von
Scala (1845-1909) wurde das Museum reorganisiert. Es kam zu einem neuen ldealismus.
Der Protektor Erzherzog Rainer (1827-1913) forderte die FortfUhrung der Idee von
Eitelsberger, damit stellte er sich gegen den neuen Direktor. Doch Scala beharrte auf seiner
Idee und verdrangte die historische Richtung, welche er durch den englischen Stil ersetzte.
Er trug damit zur Verbreitung des Jugendstils bei und konnte so durch die Propagandaarbeit
Klnstler wie Otto Wagner (1841-1918) oder Arthur Strasser zur Mitarbeit im Museum und
der Kunstgewerbeschule gewinnen. Schitzenhilfe beziiglich der verheerenden Missstande
mit den Vertretern der Kunstgewerbeschule bekam er hierbei von Adolf Loos (1870-1933).
Ein halbes Jahr spater legte Erzherzog Rainer sein Protektorat zuriick, und das Kuratorium
wurde zugleich aufgeldst. Allerdings wurde schon 1889 ein neues Kuratorium durch den
Kaiser bestatigt. Es kam auch zu neuen Statuten. Scala zielte nun darauf ab, den
Geschmack des Publikums zu treffen. Die Exponate sollten gleichermalien historische als
auch moderne Gegenstande darstellen, welche dann in Form von Ausstellung prasentiert
werden sollten. 1906 und 1907 gelang es ihm, Exponate aus dem Bereich des
Handelsmuseums zu integrieren, zudem kam es zu einer Erweiterung durch eine
Ostasiensammlung. 1898 wurde die Zeitschrift Kunst und Kunsthandwerk gegriindet. Unter
der Leitung von Eduard Leischnig (1858-1938) wurde das Osterreichische Museum fiir Kunst
und Industrie in Museum flir angewandte Kunst umbenannt. 1909 kam es erneut zu einer
Neufassung der Statuten. Die Kunstgewerbeschule wurde im Jahre 1920 endgiiltig vom

Museum als Institut getrennt.*®
Errichtung

Am 7. Marz 1863 kam es nach Anordnung des Kaisers Franz Josef I. (1830-1916) zur
Grindung eines Museums fir Angewandte Kunst und Industrie. Franz Josef wollte vor allem
sicher stellen, dass die Interessen der ,vaterlandischen Industrie” ins Konzept eingebaut
werden. Ein Jahr brauchte es, bis alle organisatorischen Vorhaben in die Statuten
eingearbeitet wurden, und das Museum konnte schlussendlich unter dem Protektorat
Erzherzog Rainers am 12. Mai 1864 im Ballhaus der Hofburg erdffnet werden. Eitelberger
wurde mit der Leitung beauftragt, er war 1852 der erste Professor fir Kunstgeschichte an der

Universitat in Wien. 1868 wurde entschieden, dass eine Schule flr Kunstgewerbe gebaut

% Ebd. S. 13-17
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werden soll. Diese Einrichtung sollte ebenfalls nach dem Vorbild des South Kensington-
Museums errichtet werden. Ziel war es, diese nicht als Konkurrenz zum Museum
aufzubauen, im Gegenteil, es sollte eine enge Beziehung entstehen, die darauf abzielte die
Akademie zu erganzen bzw. zu entlasten. Mit dem Architekten Heinrich von Ferstel (1828-
1883) konnte der Neubau 1871 bezogen werden. Das Gebaude fir die Kunstgewerbeschule
wurde 1877 fertiggestellt. Im Zweiten Weltkrieg kam es zu einer erneuten Namensanderung
des Museums und schlussendlich einigte man sich 1947 auf die heutige Bezeichnung

Osterreichisches Museum fiir angewandte Kunst.®!
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Eine Zasur brachte der Erste Weltkrieg mit sich. Es ging darum, die Vorhandenen Objekte zu
erhalten. Erst 1919 kam es dann wieder zu einer Bereicherung der Sammlung durch die

hofararischen Bestande.%?

Nach dem Zweiten Weltkrieg hiel} das Museum Staatliches Kunstgewerbemuseum Wien.
Durch die Bombenschlage im Zweiten Weltkrieg wurden einige wertvolle Stlicke zerstort,
sodass man es sich nach 1945 zur Aufgabe machte, das Museum wieder aufzubauen, denn

sowohl die Bausubstanz als auch die Einrichtung blieben vom Krieg nicht verschont.®?

Facheribergreifendes Lernen

Fach Themen

Bildnerische Erziehung Verschiedene kunsthistorische Stile

Werken Textilien

Geographie Welche Bedeutung hat die Industrie in

Zusammenhang mit dem Museum?

Ostasiatische  Kunst und islamisches

Kunstgewerbe

Deutsch Recherchieren in Bibliotheken

Fiihrungen

Das Museum bietet Fihrungen an. Fir Kinder und Jugendliche bis 19 Jahre ist der Eintritt
gratis. Bei einer Fihrung betragen die Kosten flr jedes Kind zwei Euro. Alle Informationen
sind auf der Homepage des Museums ersichtlich. Extra fur Schulen wurde ein Webspace auf

http://www.mak-apply.at/ angelegt.

9 Ebd. S. 11-17
92 Epd. S. 17
B Ebd. S. 17
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Unterrichtsentwurf Museum fiir Angewandte Kunst

Dauer

2-3 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Die Schiler/innen sollen einen kleinen
geschichtlichen Einblick in die gesamte
Materie des Museums bekommen. Ebenso
sollen sie im Internet recherchieren, was das
Museum heutzutage alles anbietet. Im
Anschluss sollen sie an einer Debatte
teilnehmen, in der es um das Bestehen

solcher Museen geht.

Die Schiler/innen kénnen den
geschichtlichen Hintergrund des Museums

nennen und erklaren.

Die Schiler/innen befassen sich mit dem

heute vorliegenden Institut.

Die Schiler/innen erganzen in Diskussionen
offene Fragen oder geben ihre Meinung

preis.

Durch das Planspiel soll das Interesse an

politischer Beteiligung geweckt werden.

Die Schdler/innen kdénnen Griinde
herausarbeiten, = warum ein Museum

bestehen bleiben soll oder nicht.

Sachkompetenz durch das

Lehrer/Schilergesprach

Methodenkompetenz: Diskussionsregeln

einhalten.

Handlungskompetenz: Sowohl in den
Diskussionen als auch bei der
Gruppenarbeit die eigene Meinung und
Interesse zu artikulieren und auch in der
Klasse zu vertreten. Auch bereit zu sein

Kompromisse einzugehen und zZu
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Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Ablauf

akzeptieren.

Urteilskompetenz: Die Schiler/innen sollen
anhand der vorliegenden Argumente der
Gegengruppe die  Urteile auf ihre
Begrindung hin  untersuchen. Die
Schiler/innen sollen die Standpunkte und
Perspektiven der anderen Schiler/innen
wahrnehmen und nachvollziehen kdénnen.
Die Schiler/innen sollen bei kontroversen
Positionen fur die Entscheidungsfindungen
nach vorgegebenen Abhangigkeiten, wie
zum Beispiel dem kulturellen Interesse,
befragen. Ebenso sollen die Schiiler/innen
die jeweiligen Konsequenzen abschatzen

kénnen und eigene Urteile bilden kdnnen

Geschichte und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4.-8. Schulstufe

Lehrer/Schilergesprach, Gruppenarbeit,

Diskussion, Planspiel
Laptop
Lehrer/Schiilergespriach

Geschichtlicher Hintergrund des Museums

wird beleuchtet.

Danach recherchieren die Schiler/innen im
Internet, welche Programme,
Sammlungsbereiche und Mdglichkeiten es
fur Besucher/innen gibt und welche
zusatzlichen  Materialien im  Internet

angeboten werden.

In der nachsten Stunde wird wie folgt

fortgesetzt:
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Quelle/ Autor/In

Planspiel
1) Ausgangsituation wird festgelegt
Soll das Museum bestehen bleiben?

Es kommt zu einer Erarbeitungsphase in
Gruppen. Es gibt zwei Pro- sowie zwei
Kontra-Gruppen und eine Vermittlungs-
Gruppe. Die Gruppe die vermittelt, soll dabei

Entscheidungen vorantreiben.

Die Gruppen formulieren ihre Argumente,
planen dabei ihre Vorgehensweise, nehmen
dann Kontakt zu den anderen Gruppen auf

und bereiten sich auf die ,Versammlung® vor.
Konferenzphase

Der/Die Lehrer/in eroffnet diese

Versammlung.

Die einzelnen Gruppen tragen ihre
ausgearbeiteten  Statements vor. Im

Anschluss wird eine Diskussion geflhrt.

Es wird eine Problemskizze an die Tafel

geschrieben.

Die Gruppen mussen zu einer Entscheidung

des Ausgangsproblems kommen.

Reflexionsphase (Es kommt zu einem
Vergleich zwischen der Wirklichkeit und dem
Spiel)

Was haben die Schiiler/innen fir ihr eigenes

Leben gelernt?

Internetseite: http://www.mak.at/aktuell
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Abbildung 7: Stadtplan fiir die Demonstration des Museums fiir Angewandte Kunst®
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Wiener Staatsoper

Abbildung 8: Wiener Staatsoper®

Bauplatz
Opernring 2, 1010 Wien
Errichtung

Bevor die Staatsoper in Wien errichtet wurde, gab es zwei bedeutende Musikspielstatten.
Eine lag im Bereich der Hofburg am Michaelerplatz, die andere, das sogenannte
Hofoperntheater, am Karntnertor. Heute befindet sich dort, wo ehemals das Hoftheater
stand, das Hotel Sacher.%

Fir die Errichtung der heutigen Staatsoper musste die Befestigungsanlage abgerissen
werden, die ursprunglich rund um die Innenstadt errichtet worden war. Kaiser Franz Joseph
[. (1830-1916) war derjenige, der im Zuge der Stadterweiterung im Dezember 1857 den
Auftrag gab, die Mauer zu demontieren. Fur die Planung aller 6ffentlichen Bauten auf der
Ringstrale wurde ein internationaler Wettbewerb ausgeschrieben, so auch fur die
Staatsoper. Als Gewinner im Fall der Errichtung der Staatsoper gingen Siccard von
Siccardsburg (1813-1868) und Eduard van Null (1812-1868) hervor. Sie erbauten die
Staatsoper in den Jahren 1861 bis 1869, wobei sie sich die Bereiche fir den Bau des
Gebaudes aufteilten. Siccardsburgs Bereich stellte den architektonischen, also den

Grundriss sowie die Gliederung dar, van der NuUll Gbernahm die klnstlerische Ausstattung.

9 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
9% Walter Vogel. & Martina Paul, Wiener Staatsoper. Ein Blick hinter die Kulissen. (Berlin 2001) S.111
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Das Opernhaus, das heutzutage zu den berihmtesten der Welt zahlt, brachte den beiden
allerdings kein Gluck. Van der Null hatte mit heftigen Kritiken seiner Arbeit an der Oper zu
kampfen, konnte dem Druck nicht standhalten und beging daraufhin Selbstmord. Zwei
Monate spater starb auch Siccard von Siccardsburg an einem Herzinfarkt. Beiden war es
nicht gegdnnt, die Erdffnung des Opernhauses am 25. Mai 1968 mit Mozarts ,Don Giovanno*
mitzuerleben. Durch den Zweiten Weltkrieg wurde das Gebaude fast vollig zerstort. Es
grenzte daher an ein Wunder, dass die Oper in der Nachkriegszeit von 1947 bis 1955 wieder
aufgebaut wurde. Dies sollte den Stellenwert der Oper bei der Gesellschaft in Wien
verdeutlichen. Erneut wurde zum Wettbewerb fir die Errichtung des neuen Gebaudes
aufgerufen. Die Bauherren Eric Boltenstern (1896-1991) und Otto Prossinger (1906-1987)
erhielten schlussendlich den Auftrag.®” 1949 wurde mit dem 260 Millionen Schilling teuren
Bau begonnen, hierbei wurde versucht, das neue Opernhaus nach den Originalplanen zu
rekonstruieren. Fertiggestellt wurde die Oper im Jahre der wiedererlangten Freiheit in

Osterreich, die Wiedereréffnung fand dann am 5. November 1955 statt. %
Beschreibung

Die Staatsoper trug bis zum Ende des Ersten Weltkrieges den Namen k.k. Hofoper. lhre
kinstlerische Entwicklung sowie ihre Geschichte wurden von vielen Direktoren, Kinstlern
und Komponisten gepragt. Gustav Mahler (1860-1911) war einer davon, er war als Dirigent,
Direktor und Komponist in diesem Haus tatig. Er leitete vom 15. Oktober 1897 bis zum 31.
Dezember 1907 die groRte musikalische Periode ein und galt als ein herausragender
Direktor. Kaiser Franz Joseph |. beauftragte ihn damals. Auch Mahler musste mit viel Kritik
kdmpfen. Sein Anliegen war es, ebenso wie Richard Wagner (1813-1883), das
Gesamtkunstwerk ,Oper” in die Realitat des Theaters umzusetzen. Mahler war auch der
Erste, der veranlasste, dass wahrend der Vorstellung der Zuschauerraum abgedunkelt wird.
Alfred Roller (1864-1935), der berihmte Blihnenausstatter, fabrizierte zur Zeit Mahlers.*

Nachdem der Erste Weltkrieg beendet war, kam die neue Ara des Operntheaters. Gustav
Mahler engagierte Franz Schalk (1863-1931) als ersten Kapellmeister. Schalk Gbernahm
auch in den Jahren 1918 bis 1929 die kiinstlerische Leitung. Richard Strauss (1864-1949)

unterstiitze ihn von 1919 bis 1924. Seine beriihmtesten Werke sind:

¢ Ariadne auf Naxos,
e Die Frau ohne Schatten und

e der Rosenkavalier.

97 Ebd. S.111
9% Hans Wanzenbéck. Die RingstraBe. Als Wien zur Weltstadt wurde. S. 75
% Ebd. S. 112
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Die besagten Werke sind alle auf der Textgrundlage von Hugo von Hofmannsthal (1874-
1929) entstanden. In dieser Periode ging die Kunstlergruppe erstmalig auf Gastspielreise. Es
wurde in der Oper neben den klassischen auch gegenwartige Werke gespielt. Nachdem
Richard Strauss 1924 als Direktor ausschied, Ubernahm Schalk die alleinige Fihrung des
Hauses. Obwohl Strauss nicht als Direktor fungierte, war er trotzdem noch haufig als Dirigent

in der Oper tatig."®

Clemens Krauss (1893-1954) wurde Nachfolger von Schalk und Gbernahm die Leitung von
1929 bis 1934. Dirigiert hat Krauss schon seit 1922 im Hause, er wurde als legendarer
Richard Strauss-Interpret bezeichnet. Das heutige Wiener Neujahrskonzert geht auf Krauss
als Begrunder zurtck. Bis zum Zweiten Weltkrieg gab es noch zwei weitere Herren, die das
Amt des Direktors schmiuckten, Felix von Weingartner (1863-1942), er Ubernahm die
Flhrung von 1935 bis 1936, und Erwin Kerber (1891-1943), er war 1936 bis 1940 Direktor.
Das Haus musste im Herbst 1944 geschlossen werden, die letzte Vorstellung fand am 30.
Juni 1944 unter der Leitung von Hans Knappertsbusch (1888-1965) statt."!

Da die Oper, wie schon zuvor erwahnt, im Zweiten Weltkrieg fast zur Ganze zerstért wurde,
versuchte man sie nach den Planen von Siccardsburg wieder aufzubauen. Beinahe alles
wurde vernichtet, mit Ausnahme der Hauptfront auf der Ringstral’e, dem Hauptvestibdl, der
Zentraltreppenanlage, dem Foyer im 1. Stock, der Loggia sowie dem Teesalon. Die Ganze
Dekoration und mehr als 150.000 Kleider fur das Ensemble wurden durch die Bomben
zerstort. Keiner glaubte mehr daran, dass die Oper jemals wieder in Betrieb genommen
werden kdénne. Doch wie durch ein Wunder entstand die neue Oper in Rekordzeit. Aufgrund
neuer Sicherheitsvorschriften musste die Anzahl der Sitzplatze verringert werden. Die
Bemalung des Eisernen Vorhangs gestaltete Rudolf Eisenmenger (1902-1994). Fir das

Motiv wahlte er aus der Glucks Oper die Orpheus und Eurydike aus.%?

Vor dem Zweiten Weltkrieg befanden sich die Werkstatten in der Oper, diese wurden jetzt

ausgelagert.'®

Von 1945 bis 1954 war Franz Salmhofer (1900-1975) Direktor, er kimmerte sich primar um
den Wiederaufbau. In Wien wurde aber trotzdem Musik gespielt, das Theater an der Wien
nahm in der Zwischenzeit die Rolle der Oper ein. Am 6. Oktober 1945 wurde mit Beethovens

Fidelio das Theater an der Wien eingeleitet.'®*

Karl Bohm (1894-1981) Ubernahm von September 1954 bis Ende August 1956 die

kinstlerische Leitung. Unter ihm wurde die Staatsoper am 5. November 1955 wiedereroéffnet.

100 Epd. S. 112
101 Ebd. S. 112
102 Ebd. S. 112
103 Ebd. S. 112
104 Ebd. S. 112
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Als Erdffnungsstiick wurde ebenfalls das Werk von Beethoven gewahlt. Béhms

Interpretationen von Mozarts Opern zahlen heute zu den eindrucksvollsten Abenden.'%®

Nachfolger von Béhm war Herbert von Karajan (1908-1989). Er galt, wie auch Mabhler, als
sehr umstrittene Person. Herbert von Karajan setzte in der Oper durch, dass die Werke in
Originalsprache gespielt wurden und dass auch beriihmte Kunstler/innen in der Wiener
Staatsoper auftreten durften. Dadurch, dass berihmte Persdnlichkeiten eingeladen wurden,
trat das Ensemble der Wiener Staatsoper in den Hintergrund. Karajan verliel3 die Oper sehr
unbefriedigt im Jahre 1964. Die Geschafte flihrte Egon Hilbert bis 1968 weiter.

Das Orchester der Wiener Staatsoper ist nahezu identisch mit jenen der Wiener
Philharmoniker. In der Satzung von 1842 stand urspringlich, dass nur geborene Wiener
Mitglied in diesem Ensemble sein dirfen. In der Wiener Oper stehen allerdings nicht nur die
Oper im Mittelpunkt, sondern auch die wundervollen Ballettauffiihrungen. Diese haben

ebenfalls sehr groRe Traditionen in diesem Haus.%®

Heutzutage prasentiert sich das Haus mit alten Uberresten sowie neu gestalteten
Schmuckstucken. Die alten Brunnen befinden sich links und rechts des Hauses in den
Gartenanlagen. Diese sollen die gegensatzlichen Welten darstellen. Der linke hat die
Symbolik der Musik, des Tanzes, der Freude und des Leichtsinns. Der rechte steht fir die
Loreley, die Trauer, die Liebe und die Rache. Das Haus zeigt sich auf der Frontseite mit
einer vorspringenden, fiinfbogigen Halle. In den Offnungen der Loggia befinden sich
Bronzefiguren. Hinter dem Hauptgesims befinden sich zwei grol3e Terrassen, diese werden
in den warmen Monaten wahrend den Pausen einer Vorstellung fir das Publikum gedffnet.
Ausgehend von der Loggia betritt der/die Besucher/in die Vorhalle. Diese Vorhalle wird durch
die dreiarmige Festtreppe charakterisiert. Die Statuen, die hier zu finden sind, zeigen die
freien Kinste. Das Schwind-Foyer befindet sich im ersten Stock des Bauwerkes. Ebenso
erwahnenswert ist der Marmorsaal, der heute als Buffetraum verwendet wird. Der
Zuschauerraum, der durch seine Uberschaubarkeit beeindruckt, ist auRerdem fiir seine
besondere Akustik bekannt. Die Oper wird durch einige Kunstwerke geschmuckt, die in

Verbindung mit diesem Gebaude stehen.?’
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Am 12. Marz 1945 wurde die Oper durch Bombenabwiirfe fast zur Ganze zerstort.'%®

105 Ebd. S. 112
106 Ebd. S. 112
07 Wanzenbéck. Die Ringstrale. S. 74-75
108 Ebd. S. 112
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Facheribergreifendes Lernen

Fach

Themen

Musik

Die Komponisten und Dirigenten der Wiener

Staatsoper

Bildnerische Erziehung

Umweltgestaltung und Alltagsasthetik

Fiihrungen

Die Wiener Staatsoper bietet Flihrungen zu den Themen: die Geschichte des Hauses, der

Opernbetrieb, die Architektur des Hauses. Alles auf folgender Homepage ersichtlich:

http://www.wiener-

staatsoper.at/Content.Node/home/opernhaus/fuehrungen/fuehrungen.de.php
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Unterrichtsentwurf

Dauer

1-2 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Die Schiler/innen sollen das aulere
Erscheinungsbild der Oper analysieren und
die Funktion des Gebaudes herausfinden.
Es wird auch der Frage nachgegangen, ob
das Gebdude von aulen auch das

verspricht, was es tatsachlich kann.

Die Schiler/innen konnen die Funktion von

der Oper wiedergeben.

Die Schiler/Innen konnen ebenfalls die
Wirkung der Oper auf das Umfeld

analysieren.

Die Schuler/innen haben sich mit dem
Wissen Uber die Formen und deren

Wirkungen auseinander gesetzt.

Die Schiler/innen sollen die elementaren
Grundlagen fur die Nutzung und die
Gestaltung von Bauobjekten kennen und

anwenden lernen.

Die Schiler/innen konnen sich mit der
geographischen Lage eines Objektes
auseinandersetzen und auch mit deren

unmittelbaren Umgebung.

Sachkompetenz: durch die anfangliche

Einflhrung des/der Lehrers/in

Urteilskompetenz: Anhand der vorliegenden
Urteile, die die Schiler/innen haben oder
auch finden, sollen diese auf ihre
Begrindung hin untersucht werden. Mit
diesen Urteilen sollen sie im Anschluss eine

plausible Erklarung geben konnen.
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Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Ablauf

Handlungskompetenz: Als Benutzer/in der
Oper eine bewusste Entscheidung treffen

konnen.

Methodenkompetenz: Die eigenen
Interessen offen und nachvollziehbar

artikulieren kénnen.

Geschichte  und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4.-8. Schulstufe

Lehrer/Schiler/innen Gesprach,
Recherchieren, Prasentieren

Laptop, Fotos von Objekten

Einstiegsphase: Lehrer/Schiiler/innen

Gesprach

Die Lehrer/in zeigt den Schiler/innen
verschiedene Gebaude. Diese sollen dann
anhand der Bilder die Auswirkungen solcher
Bauwerke mit dem/der Lehrer/in

besprechen.
Hauptteil:

Die Schuler/innen schauen sich anhand des
Stadtplanes an, welche Gebaude sich in der
Nahe der Wiener Staatsoper befinden. Diese
werden dann in einem von ihnen

entworfenen Plan eingezeichnet.

Nun teilen sich die Schiiler/innen in Gruppen
mit je vier Personen auf, die Halfte der
Gruppe analysiert die Oper, die anderen
teilen sich die Gebaude, die die Oper

einschliel3en, auf.

Es soll nach  folgenden Kriterien

vorgegangen werden:
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Quelle/ Autor/In

Inwieweit hebt sich die Oper von den
anderen Gebauden in ihrem Umfeld ab? Die
.verpackung“, also Fassaden, Grundriss,

Dimensionen etc., sollen analysiert werden.

Welche Funktion Ubernimmt bzw. hat die

Oper? Entspricht das AuRere der Funktion?

Hierbei soll jede Gruppe einen Kkleinen
Bericht verfassen, der nach den oben

stehenden Kriterien bearbeitet werden soll.

Im Anschluss werden die Ergebnisse jeder

Gruppe prasentiert.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen, den
durchgenommen Inhalt nochmals zu
reflektieren und Raum fir offene Fragen

geben.

http://www.was-schafft-

raum.at/download/2_5.pdf
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Anhang

Abbildung 9: Stadtplan fiir die Demonstration der Staatsoper’

199 http://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 11.6.2013
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Kunsthistorisches Museum Wien

Abbildung 10: Das Kunsthistorische Museum Wien1°

Bauplatz
Maria-Theresien-Platz, 1010 Wien
Errichtung

Kaiser Franz Joseph I. (1830-1916) war in seiner Regierungszeit darum bemduht, die
Sammlungen neu zu ordnen sowie die Eigentumsverhaltnisse abzuklaren, zu inventarisieren
und zu zentralisieren. Bereits seit Mitte des 19. Jahrhunderts wurde die Errichtung eines
Museums fur die Kaiserlichen Sammlungen geplant. Die Entwirfe und der Bau des
Museums zogen sich Uber Jahrzehnte. Das Ziel war nicht nur ein Museum fur
Kunsthistorische Sammlungen zu errichten, sondern ebenfalls einen grof3en Bezirk zwischen
Hofburg und den Hofstallungen zu bauen und zu gestalten. Karl Hasenauer (1833-1894) war
derjenige, der den Auftrag fir das Projekt zugesprochen bekam. Seine Plane sollten jedoch
von Gottfried von Semper (1803-1879) revidiert werden. Die Idee eines sogenannten
Kaiserforums setzte sich durch. Diese sollte durch die Errichtung zweier Fligel der Hofburg
innerhalb und der neu errichteten Museen aul3erhalb der RingstralRe verwirklicht werden. Die
errichtete Hofstallung, die Architekt Fischer von Erlach (1656-1723) erbaute, sollte den
Abschluss des ,Kaiserforums® darstellen. Semper Uberarbeitete tatsachlich die Entwirfe von

Hasenauer, und noch heute wird dem/der Besucher/in dieser bezaubernde Eindruck zuteil.

110 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
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Das Kunst-, sowie auch das Naturhistorische Museum wurden zwischen 1871 und 1877 im
Rohbau errichtet. Die neuen Fligel der Hofburg wurden jedoch aufgrund von Zerwiirfnissen
zwischen Semper und Hasenauer nicht errichtet. Nach Hasenauer bekamen Emil von
Forster (1838-1909), Friedrich Ohmann (1859-1927) und Ludwig Baumann (1853-1936) die
Bauleitung fur die Neue Hofburg zugesprochen. Da der gegenuberliegende Fligel nicht
erbaut werden konnte, verbindet sich somit der zur Halfte umschlossene Heldenplatz mit
dem Volksgarten zu einer Landschaft. Eroéffnet wurde das Museum am 17. Oktober 1891
durch den Kaiser selbst. Durch die beschriebene Errichtung entstand ein Palast, den es

vorher noch nie gegeben hat und wohl auch nie mehr geben wird.'"
Beschreibung

Die Innenausstattung beider Gebaude begann im Jahre 1880. Diese Aufgabe der Dekoration
war Hasenauers Starke, sein Augenmerk legte er dabei auf Pracht und Gediegenheit. Dieser
sogenannte Ringstrallenstil, der bei dem Museum erkennbar ist, ist sonst nur mehr bei den
beiden Theaterbauten, der Hofoper und dem Hofburgtheater, wiederzufinden. Geld spielte
damals keine Rolle fur die Errichtung der Museen, Hasenauer musste also nicht sparen und
bediente sich an den schdnsten und kostbarsten Materialien. Semper war hingegen fur den
figurlichen Schmuck der AuRRenfassade zustandig. Hierbei verwirklichte er die alte barocke

Idee von einem ,Gesamtkunstwerk®. 12

Betritt der/die Besucher/in heutzutage den Eingang des Museums, so wird er/sie von einer
Fllle von verschiedensten Marmorarten und ihren Farbreizen Uberhauft. Die Ruhmeshalle
des Gebaudes ist der oktogonale Kuppelraum. Ausgehend von der Ruhmeshalle, die
zugleich einen zentralen Raum darstellt, kann man die in mustergultiger Klarheit
angeordneten Raume betreten. Diese waren von Anfang an dazu gedacht, Gemalde
auszustellen. Schon damals stand das Museum im Zentrum des Besuchers. Im Hochparterre
findet der/die Besucher/in nicht in allen Salen bedeutende Denkmaler. Die Waffensammlung,
die anfangs im Arsenal untergebracht wurde, war eine der ersten Sammlungen, die in das
Museum einzog, und auch jene, die es als erstes wieder verlassen musste. Die Objekte

fanden schlussendlich ihren Platz in der Neuen Burg (,Hof- und Ristungskammer®).'"3

Das Hochparterre besticht auch durch seine polierten groflen Saulen aus Granit. Sie dienen
nicht nur zur Veranschaulichung von Objekten, sondern tragen zugleich die Mauern der
dariiber liegenden Etage. Die Agyptische Sammlung in den beiden groRen Salen litt von
Anfang an unter dem Platzmangel fir die doch sehr grof3e Ausstellung. So ist es bis heute
nicht moglich, ihre groRartigen Bestadnde wirkungsvoll zu prasentieren. Die Architektur der

romischen Kaiserzeit wurde im grof’en Saal, welcher vom Minzkabinett getrennt ist,

1 Rotraud Bauer et all, Kunsthistorische Museum in Wien. (Salzburg/Wien 1980) S.20
"2 Ebd. S.20-22
3 Ebd. S.20-22
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nachempfunden. In der anderen Gebaudehalfte findet man an der Decke die 32 Wappen der
habsburgerischen Lander zur Zeit Kaiser Karls V. Das ganze Gebaude ist, angefangen bei
der Deckengestaltung bis hin zu den zahlreichen Gemalden, mit reichlichem Bilderschmuck

bestlickt. !

Das Museum hat auch einen wissenschaftlichen Charakter vorzuweisen. Schon damals gab
es ein Jahrbuch der ,kunsthistorischen Sammlungen des Allerhéchsten Kaiserhauses®,
dieses hat sich bis heute gehalten. In genau diesem Sinne befindet sich auf der Fassade des

Hauses die Aufschrift:
,Den Denkmélern der Kunst und des Altertums Kaiser Franz Joseph I. MDCCCLXXX/“!"®

Die Zeitgenossen kritisierten von Anfang an die Architektur des Hauses. Das Gebaude
wurde dem Stil ,Historismus® zugeteilt und als eine ausschlielRliche eklektische Architektur
abgestempelt. Heute allerdings erkennt der/die Betrachter/in, dass es ein Zeugnis fur die

Kontinuitat der europaischen Kunst und deren groRRe Synthese ist.'"®
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Im Zweitem Weltkrieg wurde die Inneneinrichtung kaum beschadigt, nur die Portratblisten

groRen Maler fielen dem Krieg zum Opfer.'"”

Facheribergreifendes Lernen

Deutsch Bekannte Personen, die mit diesen Museen

verbunden werden.

Bildnerischer Erziehung Uber die Ausstellungsstucke im

Kunsthistorischen Museum

Fremdsprachen Podcast in den verschiedensten

Fremdsprachen

Fiihrungen

Das Kunsthistorische Museum bietet extra Flihrungen fir Schulklassen an. Auf der offiziellen
Homepage findet der/die Lehrer/in Informationen zu den unterschiedlichen Fihrungen

http://www.khm.at/erfahren/kinder-jugendliche/fuehrungen-fuer-schulklassen/.

14 Ebd. S.20-22
15 Zit nach Ebd. S. 12
116 Ebd. S.20-22
"7 Ebd. S. 21
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Unterrichtsentwurf

Die Unterrichtsstunde kann gemeinsam mit dem Naturhistorischen Museum durchgefihrt

werden.

Anhang
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Abbildung 11: Stadtplan fiir die Demonstration des Kunsthistorischen Museum?18

118 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 11.6.2013
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Naturhistorisches Museum Wien

Abbildung 12 Naturhistorische Museum Wien'"®

Bauplatz
Maria-Theresia-Platz, 1010 Wien
Errichtung

Urspriinglich war geplant, dass nicht nur die Hofburg, sondern auch die Museen in das
.Kaiserforum* mit eingeschlossen werden sollten. Aus finanziellen Griinden konnte dies aber
nicht umgesetzt werden. Am 29. April 1876 unterschrieb der Kaiser jene Urkunde, die fir die
Griindung des Museums ausschlaggebend war.™® Architekten dieses und des
Kunsthistorischen Museums waren Gottfried Semper (1803-1879) und Carl Hasenauer
(1833-1894). Das Kunsthistorische Museum wurde spiegelgleich zu dem Naturhistorischen
Museum angelegt. Ebenso weisen beide die gleichen Dimensionen auf. Die Bauarbeiten des
Naturhistorischen Museums dauerten von 1871 bis 1881, Kaiser Franz Josef |. konnte
schlieBlich am 10. August 1889 das Museum feierlich erdffnen. Gottfried Semper war
zusatzlich auch fir die Dekoration der Fassade zustandig. Die Statuen und die Figuren, die
das Gebaude zieren, sollen den Naturwissenschaftlichen Fortschritt und die Krafte der Natur
darstellen. Der/Die Besucher/in sieht unter der Kuppel eine goldene Inschrift mit den Worten:

,Dem Reiche der Natur und seiner Erforschung".'?!

19 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht

120 Friedrich Bachmayer et all. Naturhistorisches Museum Wien. (Braunschweig, 1980) S.17
121 Zit. nach http://www.nhm-wien.ac.at/museum/geschichte _architektur/architektur zugriff am
1.7.2013
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Ferdinand von Hochstetter (1829-1884) war der erste Intendant des Museums. Er konnte
allerdings die Erdéffnung des Naturhistorischen Museums nicht miterleben, da er wahrend der
Bauarbeiten im Jahre 1884 verstarb. Sein Nachfolger, Franz v. Hauer (1822-1899),
Ubernahm das Amt am 10. August 1889. Als Franz v. Hauer in den Ruhestand trat,
ubernahm der letzte Intendant, Franz Steindachner (1834-1919), das Amt. Durch ihn

erlangte das Museum seinen Ruhm und seine Bedeutung.'#
Beschreibung

Den Grundstock flr das Museum legte Kaiser Franz Stephan |. von Lothringen (1708-1765)
mit seiner Gemahlin Kaiserin Maria Theresia (1717-1780). Damals besal} Johann Ritter von
Baillou (1648-1758) die grofte Naturaliensammlung der Welt. Diese Sammlung bestand aus
30.000 Objekten. Die Praparationsmethoden waren damals noch nicht so weit entwickelt wie
heute, und somit waren mehr ,harte Objekte®, wie etwa Mineralien, in der Sammlung zu
finden. Maria Theresia beauftragte Ignatius von Born (1742-1791), alle ihre Bestéande aus
dem Naturalienkabinett wissenschaftlich zu ordnen und zu publizieren, um die Sammlung
aufzuwerten. Nach dem Tod des Kaisers fiel dessen Sammlung als Geschenk dem Staat zu.
Der Umfang der Objekte vergroRerte sich im Laufe der Zeit, vor allem durch Geschenke, es
war damals Ublich, dass das wohlhabende Birgertum den Kaiser gro3zligig beschenkte, und
Ankaufe. Um die Erweiterung und Bearbeitung der Sammlung voran zu treiben, wurden
einige Wissenschaftler/innen an den Hof geholt. Schon damals wurden hervorragende
Wissenschaftler/innen als Verwalter/innen eingesetzt, wodurch das Naturhistorische
Museum auch seinen ausgezeichneten Ruf bekam. Kaiser Franz I1./1.723 (1768-1835) brachte
ebenfalls grof3es Interesse bezlglich des Museums auf und erweiterte es um ein Tier- sowie
ein Pflanzenkabinett. Mit Carl Schreiber (1775-1852) fing eine Periode an, in der eine
intensive wissenschaftliche Auseinandersetzung stattfand. Die Bezeichnung war ,Vereinigtes
k.k. Naturalien-Cabinete“. Sein Nachfolger, Johann Babtist Natterer (1787-1843), begab sich
damals auf eine Expedition nach Brasilien, die insofern erfolgreich war, als stéandig neues
Material nach Wien gebracht werden konnte. Schreibers war mehr als 40 Jahre im Museum

tatig und leistete folgenden Beitrag:

e Mehr als 57.000 Tierarten in mehr als 63.000 Exemplaren'?*

e Funf Hauptherbarien mit ca. 74.000 Pflanzenarten

122 Friedrich Bachmayer. Naturhistorisches Museum Wien. S. 17
123 Als ¢sterreichischer Kaiser Franz 1.
124 Insekten wurden nicht mitgezahlt
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Im Vergleich zu heute:
Im Bereich der Zoologie:

e 447.000 Exemplare der Wirbeltiere
e 5.5 Millionen Insekten
e 470.000 Stationen der Wirbellosen Tiere

Im Bereich der Botanischen Abteilung:
e 3,5 Millionen Herbarbelege'?®

Kaiser Franz Joseph |. teilte die Sammlung, als er den Thron bestieg, in drei Cabinette ein,
das k.k Zoologische, ein k.k Botanisches und ein k.k Mineralogisches Hof-Cabinett. 1886
wurden die ,Annalen des Naturhistorischen Museums® geriindet. Dies war eine
wissenschaftliche Zeitschrift, in der lber die wichtigen Ereignisse geschrieben wurde. Heute

erscheint die Zeitschrift einmal im Jahr und umfasst ein Ausmaf von 700 bis 800 Seiten.126

Im Jahre 1925 wurde erstmals nach einer Bestimmung der Name ,Erster Direktor®
eingefuhrt. Dieses Amt Ubernahm Hans Rebel (1861-1940). Ihm folgte Hermann Michel
(1888-1965), mit welchem auch die Dreiteilung der urspringlichen Anthropologisch-
Ethnographische Abteilung kam. Die daraus entstandene Ethnographische Abteilung musste
kurzer Zeit spater wegen Platzmangels aus dem Museum ausgelagert werden, und es
entstand das heutige ,Museum fir Volkerkunde“. Es folgten viele Direktoren, die fir das
Museum arbeiteten. Nach 1972 erfolgte auch eine Dreiteilung in der Abteilung der Zoologie.
Heutzutage verflgt das Museum Uber acht Abteilungen, drei Zoologische, eine Botanische,
die Mineralogie-, die Geologie-Paldontologie-, die Anthropologie- sowie die Prahistorie-
Abteilung. Die heutige Sammlung umfasst etwa 30 Millionen Objekte, sodass das Museum
zu den grofRten und bedeutendsten Naturkundemuseen der Welt z&hlt.'?” Das Museum

selbst beschreibt die drei wichtigsten Saulen als Sammlung, Forschung und Ausstellung.'?®

Das Haus weist einen Personalstand von 165 Mitarbeitern auf, davon sind 36
wissenschaftliche Mitarbeiter/innen. Im Jahre 1969 konnte das Museum 85.000
Besucher/innen aufweisen. 2010 schaffte es das Museum auf 527.744'% Besucher/innen

pro Jahr.

125 Mit den Britischen Museum die groRte Sammlung Europas

126 Ebd. S.8-19

27 Ebd. S.8-19

128 http://www.nhm-wien.ac.at/jart/prj3/nhm/data/uploads/Jahresbericht/jahresbericht screen.pdf
Zugriff am 1.7.2013 S.5

129 hitp://www.wien-konkret.at/kultur/museum/naturhistorisches-museum/ Zugriff am 1.7.2013
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Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Im Revolutionsjahr 1848 fiel die Bibliothek einem Brand zum Opfer. Die Sammlungen,
darunter etliche Bilcher, groe Teile der Reptiliensammlung, die wissenschaftlichen
Unterlagen Schreibers, groe Teile neuer Objekte sowie alle Tageblicher von Natterer aus
Brasilien wurden hierbei zerstért. Auch die auf dem Dachboden befindlichen menschlichen

Exponate konnten nicht gerettet werden.*°

Durch den Zusammenbruch der Monarchie konnte das Museum seine Bestande lange Zeit
nicht mehr erweitern. Der Zweite Weltkrieg ging fast spurlos am Museum vorbei. Es

entstanden kaum Schaden, und das Museum konnte 1947 wieder erdffnet werden. 3!

Facheriibergreifendes Lernen

Deutsch Bekannte Personen, die mit diesen Museen

verbunden werden

Biologie Uber die Ausstellungsstlicke im

Naturhistorischen Museum

Bildnerischer Erziehung Uber die Ausstellungsstlicke im

Kunsthistorischen Museum

Fremdsprachen Podcast in den verschiedensten

Fremdsprachen

Fihrungen

Naturhistorisches Museum bietet speziell fir Schulen und Kindergarten eigene Flhrungen

an. Informationen sind unter folgender Adresse zu finden hitp://www.nhm-

wien.ac.at/ausstellung/angebote fuer schulen kindergaerten.

130 Friedrich Bachmayer. Naturhistorisches Museum Wien. S.13-14
131 Ebd.S. 18
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Unterrichtsentwurf

Dauer

2 - 3 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Ablauf

Die Schiler/innen sollen ein Podcast lber
die Museen erstellen.

Die Schiler/innen kénnen den
geschichtlichen Input in ein Podcast

umsetzen.

Sachkompetenz: Das Arbeitswissen wird
durch die Homepage und des/der Lehrers/in

hergestellt.

Methodenkompetenz: Den Umgang mit

Podcasts kennenlernen.

Urteilskompetenz: Herausfiltern der

wichtigsten Informationen fir den Podcast.

Handlungskompetenz: Durch den Umgang
miteinander in den Kleingruppen und der

Zusammenstellung des Podcastes.

Geschichte  und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Podcast anhdren, Lehrer/innen Vortrag,

Film, eigenen Podcast erstellen
Computersaal
Einstiegsphase:

Der Podcast zum Kunsthistorischen Museum
wird zwei bis dreimal vorgespielt. Dabei
sollen die Schiler/innen die wichtigsten
Informationen notieren. Diese werden dann
im Anschluss in der Klasse besprochen.
Dabei sollen fehlende Informationen von
dem/der Lehrer/in erganzt werden, sodass

ein Einblick Uber die Entstehung des
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Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Quelle/ Autor/In

Gebaudes gegeben wird.
Hauptteil

Die Schiler/innen sehen sich den Input Film
vom Naturhistorischen Museum an und
bekommen dadurch einen kleinen Einblick
Uber das Museum. Im Anschluss an den
Film soll die Lehrer/in zusatzlichen

geschichtlichen Input geben.

Aus den gesammelten Informationen sollen
die Schuler/innen ihren eigenen Podcast
Uber die beiden Museen erstellen. Zusatzlich
kann hierbei das Internet verwendet werden,

um fehlende Informationen zu recherchieren.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen, den
durchgenommen Inhalt nochmals zu
reflektieren und Raum flr offene Fragen

geben.

http://www.khm.at/erfahren/

kunstvermittlung/audioguide/

http://www.nhm-wien.ac.at/museum

http://www.was-schafft-raum.at/download/2-

4 pinsel%20paula_wsr.pdf
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Abbildung 13: Stadtplan fiir die Demonstration des Kunst und Naturhistorischen Museums 32

132 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 1.6.2013
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Das duBere Burgtor

Abbildung 14 AuRere Burgtor'33

Bauplatz
Heldenplatz, 1010 Wien

Das &auRere Burgtor schlieft den Heldenplatz zum Ring hin ab. Es besitzt selbst den
Charakter eines Denkmales, was die lateinisch verfasste Inschrift von Kaiser Franz 1.& II.
(1768-1835) Gber dem Tor verdeutlicht:

Lustitia regnorum fundamentum*'3*

(Das Recht ist die Grundlage der Regierung)
Errichtung

Anhand der Inschrift an der Attika erkennt der/die Besucher/In, dass das Tor im Jahre 1824

durch Franz 1.'3% vollendet wurde.
Beschreibung

Auf der Seite des Tores, die der kaiserlichen Residenz zugewandt ist, wurden dorische
Saulen verwendet. Sie symbolisieren die mannlichen Tugenden der Spartaner, die laut
Uberlieferungen die tapfersten aller antiken Griechen waren. Das innere Tor ist mit
steinernen Wachhausern ausgestattet. Die dorische Saulenhalle kann durch Holztore
geschlossen werden. Das ausladende breite Tor, das mit seitlichen Flanken versehen ist,
wurde von den Soldaten selbst errichtet. Die AuRenfront erinnert an die Festungsarchitektur

der Renaissance. '3

133 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
134 Zit. nach: Barbara Dmytrasz, Die Ringstralle. S.55
135 Ebd. S. 56
136 Ebd. S.56
79



Dieses Tor diente einerseits als Siegesmonument Gber Napoleon (1769-1821) und soll die

Osterreichischen Soldaten ehren. Dies spiegelt die zweite Inschrift an der Au3enfront wider:
» Laurum militibus lauro dignis*

(Ruhm den Soldaten, die des Ruhmes wiirdig sind)

Bei dem Bau zeigt sich, dass Prestige und Reprasentation Uber der praktischen

ZweckmaRigkeit steht.

Wahrend des Ersten Weltkrieges kam dem Tor eine andere Bedeutung zu. Es diente als
Kriegerdenkmal. Ein Fries mit Lorbeerkrdnzen und mit den Wappen ihrer Heimatstadte und
Heimatregionen erinnert seit 1916 an die gefallenen Soldaten. Der Lorbeerzweig gilt seit der
Antike als Symbol des Sieges und wurde Uber Jahrhunderte zu einem Sinnbild der Macht.
Seit 1933/34 wurde dann das Tor zu einem Heldendenkmal. Seit 1965 ist es Gedenkstatte

fur die Opfer des Osterreichischen Freiheitskampfes. '’
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

e Napoleon I. zerstorte den Vorangerbau im Jahr 1809

e Kriegsschauplatz wahrend der Turkenbelagerung'®

Facheriibergreifender Unterricht

Fach Themen

Geographie Grenzen

Latein Inschriften

Bildnerische Erziehung Zeichnen des Tores und des Umfeldes in

der damaligen Zeit und heute

Werken Nachbau des Tores oder der Stadtmauer

Fiihrungen

Nach meiner Recherche ist es nicht méglich ,nur eine Fihrung bezilglich des Burgtores zu

bekommen.

137 Ebd. S.56
138http://www.bmwfj.gv.at/Tourismus/interessante Objekte/Seiten/%C3%84u%C3%9FeresBurgtorHel
dendenkmal-BurggartenWien.aspx, Zugriff am 29.1.2013
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Unterrichtsentwurf

Dauer

2 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Den Schiiler/Innen wird ein kurzer Input tber
die Bedeutung des Burgtors gegeben. Im
Anschluss machen sie sich Gedanken Uber

Begrenzungen im Bezug auf heute.

Die  Schiler/innen wissen Uber die
Bedeutung damals und heute sowie Uber
den damaligen Nutzen des Burgtors

Bescheid.

Die Schiler/innen erfassen den Nutzen von
damaligen Begrenzungen und stellen einen

Gegenwartsbezug her.

Die Schiler/innen kennen die wichtigsten

Vor- und Nachteile von Begrenzungen.

Sachkompetenz: Wird durch das
Brainstorming und Lehrer/in — Schiler/in

Gesprach hergestellt.

Handlungskompetenz: Die Schuler/innen
sollen die eigene Meinung uber den Sinn
und die Bedeutung von Kriegsdenkmalern
bilden und artikulieren kénnen. Ebenso aber
andere Meinungen akzeptieren kénnen und
daruber diskutieren. Die Schuler/innen
kénnen die  gesammelten geistigen

Errungenschaften im Plenum vortragen.

Methodenkompetenz: Brainstorming:
Jeder/Jede Schiler/in bildet sich vorab eine
eigene Meinung. Lehrer/in — Schiler/in
Gesprach: Durch das Gesprach wird der
Inhalt vermittelt und gleichzeitig soll das
Interesse geweckt werden.
Gruppenmixverfahren: Durch dieses

Verfahren werden Entscheidungen nicht
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Lehrplanbezug

Schulstufe
Methode(n)
Vorbereitung und Materialien

Ablauf

vorab getroffen, sondern erst durch

Diskussionen mit den Mitschilern/innen.

Urteilskompetenz: Die eigenen Meinungen
werden mit den Meinungen der

Mitschuler/innen verglichen und abgewogen.

Geschichte  und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Brainstorming mit Post-its,
Gruppenmixverfahren
Bild, Post-its, eventuell Plakat

Einstiegsphase

Der/die Lehrer/in zeigt den Schiler/innen ein
Bild des Burgtores. Jeder/Jede Schiler/in
erhalt ein Post-it und schreibt seine/ihre
Intentionen zum Bild darauf. Im Anschluss
werden die Post-its auf die Tafel geklebt. Die
Lehrer/in verschafft sich nun einen Uberblick
Uber die Post-its und bespricht diese.
Gegebenenfalls erganzt er/sie Fehlendes
und gibt einen geschichtlichen Einblick.
Dabei soll folgender Inhalt abgedeckt
werden: Erbauung, Bedeutung, Bedeutung

der Inschriften, woflir stehen sie, etc.
Hauptphase

Die Schiler/innen werden nun in Gruppen
zu je 5 Schilern/innen eingeteilt. Im
Anschluss werden 3 Phasen durchlaufen, in
denen sie folgende  Arbeitsauftrage

bekommen.

Phase 1: Die Gruppen miuissen sich zu
folgenden Fragen Gedanken machen. Dabei
muss sich jeder/jede Lernende eigene

Notizen machen.
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Uberlege warum es heutzutage keine

Stadtmauern mehr gibt?

Gibt es heutzutage noch territoriale

Begrenzungen?

Wenn ja, wozu dienen sie? Ware es mdglich,

auf Begrenzungen zu verzichten?

Wenn nein, warum nicht?

Was spricht fur/gegen Begrenzungen?
Welche Bedeutung haben Kriegsdenkmaler?

Sollen auch Deserteure der Deutschen

Wehrmacht geehrt werden?

Phase 2: Innerhalb der einzelnen Gruppen
wird von eins bis funf durchgezahlt und
danach bilden alle Einser, Zweier, Dreier,
Vierer und Finfer neue Gruppen. In den
neuen Gruppen soll jeder/jede Schiler/in der
Reihe nach die Meinung seiner/ihrer Gruppe
aus Phase 1 prasentieren. Zuletzt diskutiert

die neu gebildete Gruppe erneut.
Phase 3

Die Uberarbeiteten Ergebnisse werden nun
der gesamten Klasse vorgestellt. In dieser
Phase schaltet sich der/die Lehrer/in wieder

aktiv in das Unterrichtsgeschehen ein.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen den durchgenommen
Inhalt nochmals zu reflektieren und Raum fir

offene Fragen geben.
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Hofburg

Abbildung 16 Hofburg'4?

Bauplatz
Michaelerkuppel, Hofburg, 1010 Wien

Die Hofburg entstand im 13. Jahrhundert und wurde seitdem sténdig erweitert. Mittlerweile
umfasst sie 18 Trakte, die sich um 19 Hofe gruppieren lassen. Das Areal hat momentan eine

Flache von 240.000m?, welches der groRten Palastanlage in Europa entspricht. ™
Errichtung

Anfanglich bestand die heutige Hofburg aus einem einzelnen Burg-Gebaude, wann dieses
jedoch entstanden ist, wird in keiner Urkunde festgehalten. Man vermutet die Entstehung zu
Zeit er Herrschaft Ottokar Przemysls. Die Burg hatte damals die Aufgabe, die Stadt auf der
Sldseite zu sichern. Fur zusatzlichen Schutz wurde ein Torturm, der sogenannte
Widmerturm, unmittelbar neben der Burg errichtet. Auf die friihzeitliche Entstehung weist
auch die Verwendung von Quadern hin. Die damalige Flache entspricht dem heutigen

Schweizertrakt, an jeder der 4 Ecken wurde ein Turm errichtet. 2

In der Mitte der Burg befand sich ein Hof mit einem Brunnen und stdwestlich neben der Burg
stand wie schon erwahnt der Widmerturm. Die Burgkapelle, ein gotischer Bau aus der Zeit
von Friedrich IIl. (1415-1493), wurde als Doppelkapelle zwischen 1447 und 1449 errichtet. '43

Die Cillierburg ist der zweitalteste Bauteil der Burg. Dieser liegt gegeniiber dem

140 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
“1Barbara Dmytrasz, Die Ringstrafle. Eine europaische Bauidee. 2. Auflage, (Wien 2011). S.40
142 |, Mazakarini. Fihrung durch Wien. Gesellschaft fiir Natur und Heimatkunde. (Wien 1963). S. 8ff
43 Ebd. S. 8ff
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Schweizertrakt und wurde um 1450 erbaut. Sie diente nach dem Tod des Grafens von Cilli
(1341-1456) als Waffen- und Ristkammer.'#4

Die Hofburg war Ende des Mittelalters trotzdem recht bescheiden. Zu Zeiten Ferdinands |I.
(1503-1564), Bruder von Karl V. (1500-1558), ergaben sich neue Anforderungen an die
Hofburg. Man hatte nicht nur mit dem Platzmangel zu kaémpfen, auch die
Reprasentationsanforderungen, die die Renaissance mit sich brachte, sollten erfillt werden.
Damals musste der Herrscher eine beeindruckende Residenz gegeniuber seinen Nachbarn
vorweisen konnen. Ferdinand I. lie ab den Jahren 1534 bis 1566 einige Veranderungen
vornehmen. Zuerst wurde ein Ziergarten angelegt, welcher zur damaligen Zeit den Namen
Paradiesgarten trug. Ebenso wurde ein sogenanntes Ballhaus errichtet, hier konnte
Federball gespielt werden, und ein Brunnen wurde an die Hofwasserleitung angeschlossen.
Die Fenster wurden bei der Renovierung vergroRert und im Renaissancestil umrahmt. Far
die Verzierungen lie® sich Ferdinand I. etwas Spezielles einfallen. Er nahm die Embleme des
Toisonordens, des Feuersteins und des Feuereisens und lie diese an den Fenstern
anbringen.'® Ebenso wurde auf Anordnung des Konigs (Kaisers) in Richtung Widmer Turm
nach Westen ein Gebaude mit 6 Fensterachsen errichtet. An der dstlichen Fensterform des
Leopoldinischen Traktes kann man dies heute noch erkennen. AuRerdem liel3 er wahrend
der Jahre 1552/53 das Schweizertor im italienischen Renaissancestil erbauen. Uber dem Tor
befindet sich der einkopfige Konigsadler.'® An der Decke vom Schweizertor findet man die

Wappen verschiedener dsterreichischer Provinzen. '’

Den Ansprlchen einer reprasentativen Residenz konnten die Herrscher bis in die Barockzeit

nur teilweise gerecht werden, da es an Platz und Geld fehlte.

Ferdinand |. wollte fir seinen Sohn Maximilian Il. (1527-1576) eine eigene Residenz
errichten lassen. So entstand im Jahre 1559 bis 1569 die Stallburg. Der Grund, auf dem die
Stallburg spater erbaut wurde, befand sich schon lange im Besitz der Habsburger. 1564
ubersiedelte Maximilian Il. in die nahezu quadratische Anlage, seine bisherige Residenz
wurde als Hofstallung weiter verwendet. Spater diente sie als Gemaldeunterbringung und als
Hofapotheke, das Untergeschoss wurde weiter als Stallung verwendet. Diese Funktion

wurde beibehalten, heute ist es der Standort der beriihmten Spanischen Hofreitschule. 8

Der Amalientrakt der Hofburg ist Rudolf Il. (1552-1612), Sohn von Maximilian Il., nach seiner
Ruckkehr aus Spanien zu verdanken. Im Jahre 1571 fehlte es auch ihm an einer eigenen

Residenz. So wurde 1575 bis 1577 ein neuer Trakt in der Nahe der Hofburg gebaut, dieser

44 Ebd. S. 17
145 Ebd. S.10f.
146 Ebd. S.11
470pll F. et all. Wien. Geschichte einer Stadt. Band 2: Die friihzeitliche Residenz (16. Bis 18.
Jahrhundert). (Béhlau:Wien 2003) S.18
148 Ebd. S. 17ff
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war anfangs noch nicht mit den restlichen Gebauden verbunden. Benannt wurde der Trakt
nach der Kaiserwitwe Amalie Wilhelmine (1673-1742), welche von 1711 bis 1740 dort

residierte.4°

Kaiser Leopold |. (1640-1705) liel3 zu dem unter Ferdinand |. gebauten sechsachsigen
Erweiterungsbau, der den Widmerturm einbezog, einen Verlangerungstrakt schaffen,
welcher den Amalientrakt mit dem Schweizertrakt verband. Dieser bekam den Namen
Leopoldinischer Trakt und entstand in den Jahren 1660 bis 1666. Hier wohnte die Witwe von
Kaiser Ferdinand Ill. (1608-1657), Elenore Gonzaga (1598-1655). Im Jahre 1668 kam es zur
Vollendung des neuen Trakts, welcher noch im selben Jahr einer Brandkatastrophe zum
Opfer fiel. 1672 kam es schlieBlich zum Neubau des Leopoldinischen Traktes durch
Giovanni Pietro Tencala (1638-1702). Der Vorgangerbau wurde um 22 Klafter (1 Klafter = ca.
1,80m) verlangert. Etwa im Jahre 1750 unter Maria Theresia erhielt der Trakt seine heutige
Innenausstattung. Die Hofburg war von adeligen Hausern umgeben und diente auch der
Unterbringung fremder Gaste. Als Beispiel dafir kann der schon erwahnte Cillierhof

herangezogen werden. '

Johann Bernhard Fischer von Erlach (1656-1723) hat die Hofbibliothek geplant, sein Sohn
Joseph Emanuel Fischer von Erlach (1693-1742) errichtete diese dann nach den
Vorstellungen seines Vaters. Jedoch verzdgerte sich der Bau, da akute Brandgefahr
bestand. 1723 bis 1726 stellte Joseph Emanuel Fischer von Erlach die Bibliothek schlief3lich
fertig. 1

Auf dem Platz vor der Hof-Bibliothek entstand der Josephplatz, nach Kaiser Joseph Il. (1741-
1790) benannt. Dort befindet sich auch das Denkmal des Kaisers. 1729 bis 1735 wurde die
Winterreitschule erbaut, diese dient heute nur noch fir Vorfihrungen der Spanischen
Hofreitschule. Der Bau reicht bis zum Michaelerplatz. Zusatzlich wurde beschlossen, den
nach der Nordostseite unvollendeten Burgbau durch den Michaelertrakt abzuschlielen.
Angefugt an den Leopoldinischen Trakt liegt der Trakt des Zeremoniensaales. Kaiser Franz
[1./1.(1768-1835) lie diesen Bau in den Jahren 1802 bis 1806 durch Louis Montoyer (1749-
1811) erbauen. Dieser Trakt wurde fur die Kapitelfeste der &sterreichischen Orden

verwendet. 152

Das neue Burgtor wurde nach einem ersten Plan von Luigi Cagnola (1762-1833) begonnen.

Dies passierte in den Jahren 1821 bis 1824 und wurde nach Anderung von Pietro Nobile

149 Ebd. S.17ff.
150 Epd. S. 27
51 Ebd. S. 27
152 Ebd. S. 30
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(1774-1854) vollendet. Von Anton Dominik von Fernkorn (1813-1878) wurde in den Jahren
1860 bis 1865 das Prinz Eugen Denkmal und das Erzherzog Carl-Denkmal errichtet. '3

Der Neubau der Neuen Hofburg wurde 1881 begonnen, die Aufgabe der Bauleitung daftr
hatte Karl Hasenauer (1833-1894) inne. 1899 bis 1907 Ubernahm Friedrich Ohmann (1858-
1927) die Position. Durch ihn flossen Elemente der Sezession, wie etwa eine imposante
Treppe, in das Projekt. 1907 bis 1913 Ubernahm Ludwig Baumann (1853-1936) die
Weiterfuhrung des Baues. Mit dem Kriegsausbruch wurde der Bau eingestellt, erst 1920
wurde es fur die Nutzung als Museum vereinfacht fertiggestellt. Der Neubau wurde im
Renaissancestil erbaut. Heute beinhaltet der Neubau Teile der Nationalbibliothek, des
Voélkerkundemuseums, die Musikinstrumentensammlung, die Waffensammlung, das
Ephesusmuseum usw. Im Burggarten befindet sich seit 1903, im Stil der Sezession, das
Gewachshaus. AulRerdem befindet sich hier das von Ferdinand Moll (1717-1785)
geschaffene Reiterdenkmal fir Kaiser Franz Stephan von Lothringen (1709-1765). Beim Tor
gegen den Ring steht seit der Restaurierung nach 1950 das urspringlich flr den

Albertinaplatz geschaffene Mozartdenkmal. '

Ausgehend von einer mittelalterlichen befestigten Burganlage des 13. Jahrhunderts hat sich
die Hofburg zu einer Stadt in der Stadt entwickelt. Jeder neue Kaiser erweiterte die Anlage,
indem er neue Trakte oder Fligel errichten lie3, um seine eigene Residenz in der Hofburg zu

haben.
Beschreibung

Kernstiick der Hofburg ist der Schweizerhof, den vermutlich Ottokar Il. (1230-1278) im Jahre
1275 errichten lie®. Die Hauptmerkmale der Anlage sind die Alte Hofburg (1547-1552) und
die Neue Hofburg (1881-1913). Vom Michaelerplatz kommend betritt man zunachst die Alte
Hofburg. Bemerkenswert hierbei sind die beim Eingang befindlichen gigantischen Figuren.

Vom Kuppelsaal ausgehend gelangt man dann zu folgenden Raumen:

e Kaiserkammer
e Silberkammer und

e Sisi Museum.

Durchschreitet man den inneren Burghof, helfen Beschilderungen weiter, diese
kennzeichnen die nachsten Sehenswirdigkeiten wie etwa den Schweizerhof, die
Schatzkammer und die Hofkapelle. Jeden Sonntag wird die Heilige Messe in der Hofkappelle

von den Wiener Séangerknaben musikalisch begleitet.

153 Ebd. S. 30
154 Ebd. S. 30
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AnschlieRend an den inneren Burghof befindet sich der Heldenplatz. Hier findet der/die
Besucher/In im Innenhof zwei Statuen, die von Prinz Eugen von Savoyen (1663-1736) und
jene von Erzherzog Carl (1771-1847). Im Sudosten findet sich die Neue Hofburg, von dessen
bekanntem Balkon Hitler seinerzeit den ,Anschluss® an das Deutsche Reich verkindete. Der
barocke Teil der Hofburg kann vom Josephplatz aus erreicht werden. Dieser hat Zugange
zur Nationalbibliothek und zur Winterreitschule. Die Spanische Hofreitschule wurde, wie
bereits erwdhnt, von Maximilian Il. im Jahre 1562 gegrindet. An den Heldenplatz grenzt der
Volksgarten an. Jenseits der Neuen Hofburg liegt der Burggarten. Ebenso erwahnenswert ist
das Palmenhaus, welches zwischen Burggarten und Albertina liegt. Die eine Halfte vom

Garten wird als Restaurant bewirtschaftet, der andere Teil dient als Schmetterlingshaus.®
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

o 21. Oktober 1462 belagerten und plinderten Landsknechte die Burg aufgrund von
Auseinandersetzungen zwischen dem Kaiser und der Stadt. Die Burg wurde damals
mit Felssticken beschossen und trug erhebliche Schaden davon, sodass sie
renoviert werden musste. "%

o Die Schatzkammer wurde zu Zeiten Matthias Corvinus (1443-1490) gepllindert. Die
Wertgegenstande wurden dann mittels Schiffen nach Ofen transportiert. '’

e Die Hofburg blieb bei dem Angriff der Tlrken auf Wien 1529 unversehrt. %8

o Kaiser Joseph Il. entwarf sein revolutionares Reformprogramm.

e Politisches Zentrum der Monarchie.

e Kaiserin Maria Theresia (1717-1780) wurde im Rittersaal der Hofburg getauft.

e Im ,Leopoldinischen Trakt* bestimmten die Habsburger iber das Schicksal von 56
Millionen Einwohner Osterreich-Ungarns.

e Im Jahre 1814/15 tagte der Wiener Kongress in der Hofburg.

e Anschlussrede Hitlers fand auf dem Balkon der Hofburg statt.

e Ein weiterer Hohepunkt in der Hofburg war das Gipfeltreffen der Protagonisten des
Kalten Krieges 1961.

e 1969 war die britische Konigin Elizabeth II. in der Hofburg auf Staatsbesuch.

e Bis 1918 residierten die Habsburger in der Hofburg. Heute ist die Hofburg Amtssitz

des Osterreichischen Bundesprasidenten.'®

155 Wallter M. Weiss. HB Bildatlas Wien: Wiener Charme: Welthauptstadt der Musik. Schlésser und
Museen. Kaffeehduser und BeisIn. (Ostfildern 2009) S, 46ff

156 Mazakarini.Fiihrung durch Wien. S.10

57 Ebd. S. 10

58 Ebd. S. 11

159http://www.hofburg-wien.at/wissenswertes/die-hofburg.html. Zugriff am 5.1.2013
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Facheriibergreifender Unterricht

Fach Themen

Deutsch Nationalbibliothek
Bildnerische Erziehung Kunstwerke
Musik Sangerknaben
Fiihrungen

Die Hofburg bietet FUhrungen fir Schiler/innen zum Thema Sisi Museum und

Kaiserapartements an. Information dazu sind auf folgender Homepage abzurufen

http://www.hofburg-wien.at/besucherinfo/kinder-in-der-hofburg.html.
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Unterrichtsentwurf Hofburg

Dauer

3 - 4 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Ablauf

Die Schilerinnen missen anhand der
Homepage samtliche Fragen zur Hofburg
recherchieren und im Anschluss einen
Image Film (Uber einen vorgegeben

Gebaudeteil gestalten.

Die Schuler/innen wissen uber die bauliche
Entwicklung der Hofburg im Laufe der Jahre
Bescheid und koénnen die Nutzung der
Raume im Vergleich heute zu damals

aufzeigen.

Sachkompetenz: Wird durch den Input
des/der Lehrers/in und der Recherche im

Internet erlangt.

Urteilskompetenz: Urteilen und abwagen, ob
die Nutzung tatsachlich dem entspricht, was
dargeboten werden soll. Herausfiltern der

wichtigsten Informationen fir den Imagefilm.

Handlungskompetenz: Wird erreicht durch
die Darstelllung ,Friher — Heute* und durch

die Arbeit in den Gruppen.

Methodenkompetenz: Anhand des Wissens,
das vorher erlangt wurde, muss dies nun in

einem Imagefilm umgesetzt werden.

Geschichte und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Lehrer/in-Schiler/innen-Gesprach,
Gruppenarbeit, Prasentation,

Internetrecherche, Imagefilm
Computer

Einstiegsphase Lehrer- Schiler/innen
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Gesprach

Der/Die Lehrer/in fragt die Kinder, ob sie
Gebaude, Bauplatze oder Raume in ihrem
Umfeld kennen, die friher anders genutzt

wurden als heute.
Hauptteil

Die Schuler/innen gehen nun in Gruppen zu
je vier Personen zusammen und arbeiten

folgende Fragen aus:

Wie wurde die Hofburg mit ihren
verschiedensten Raumen und

Gebaudeteilen friher genutzt?
Wozu dienen diese Raume heutzutage?

Gab es seit der Entstehung und heute

Zwischennutzungen?

Warum/Woflr wurden diese R&ume und
Gebaudeteile gebaut und genutzt? Inwiefern
haben sich die auRerlichen Bedingungen
verandert (dabei sollen die
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, sozialen
Veranderungen in  Betracht gezogen

werden).

Welche baulichen Anderungen waren fir die
aktuelle  Nutzung notwendig?  Waren

uberhaupt welche notwendig?
Prasentation der Ergebnisse

Jede Gruppe bekommt einen Gebaudeteil
zur Ausarbeitung zugewiesen und muss

einen Image Film dartber gestalten.
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Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Quelle/ Autor/In

Gebaudeteile:

Schweizertrakt
Schweizertor
Burgkapelle

Stallburg
Amalienburg
Leopoldinischer Trakt
Nationalbibliothek
Reichskanzleitrakt
Winterreitschule
Michaelertrakt

Neue Hofburg

Reflexionsphase

Diese

soll dazu dienen,

durchgenommen  Inhalt

den

ZU

reflektieren und Raum flr offene Fragen

geben.

http://www.hofburg-

wien.at/wissenswertes/die-

hofburg/baugeschichte.html

http://www.was-schafft-

raum.at/download/2_4.pdf
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Anhang
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Abbildung 17 Stadtplan fiir die Demonstration der Hofburg'6°

160 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 1.6.213
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Parlament

Abbildung 18: Parlament 5!

Bauplatz
Doktor-Karl-Renner-Ring 3, 1010 Wien
Errichtung

Theophil Hansen (1813-1891) wurde im Jahre 1869 vom Ministerium des Inneren als
Architekt beauftragt, ein monumentales Projekt zu erstelle. Im Jahre 1874 wurde dann der
erste Spatenstich gesetzt. Zur gleichen Zeit wurden auch das Rathaus, die Universitat und
die beiden Hofmuseen errichtet. Die Kanzleien des Abgeordnetenhauses wurden schon im
November 1883 bezogen, die ersten Sitzungen wurden am 4. Dezember 1883 und am 16.
Dezember 1884 im Herrenhaus abgehalten. Sowohl das eine als auch das andere Haus

tagten hier bis zum Zusammenbruch der Gsterreichischen-ungarischen Monarchie. 62
Beschreibung

Theophil Hansen nahm sich flir den Stil dieses Gebaude die griechische Antike als Vorbild,
Grundlage dafiir stellten die dem griechischen Altertum entstammenden Begriffe ,Politik*,
.,Demokratie“, etc. dar. Auch die Materialien hatten eine symbolische Bedeutung, Hansen
zog verschiedene Materialien aus fast allen Kronlandern der Monarchie heran. Dadurch
sollte die Zusammenstromung aller ,Krafte der im Reichsrat vertretenen Konigreiche und
Lander® versinnbildlicht werden. Sowohl in der Architektonik als auch in der baulichen
Ausstattung fand die Gewaltentrennung seinen Platz.'

61 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
162 Osterreich, Parlamentsdirektion, Das 8sterreichische Parlament, (Wien, 1992) S. 69ff
163 Ebd. S. 70ff
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Wahrend des zweiten Weltkrieges wurde das Parlament teilweise zerstdrt. Angesichts der
Tatsache, dass vieles nicht nachkonstruiert werden konnte, entschloss man sich, Teile wie
auch den Herrenhaussaal nicht zu rekonstruieren, sondern einen neuen Saal zu planen, der
in diesem Fall einer sachlichen und zweckmafligen Aussatzung fir den Nationalrat dienen

sollte. 184

Da das Parlament unter Denkmalschutz steht, war und ist es noch heute sehr schwierig, es
zu renovieren oder gar umzubauen. Trotzdem wurde in der Zeit von 1972 bis 1978 der
Dachboden ausgebaut, 40 Burordume geschaffen und ein kleines Besprechungszimmer
dazu gebaut. Im 2. Stock des Nationalratssitzungstraktes wurde ein Aufenthaltsraum fur
Abgeordnete geschaffen. Es wurde lange Jahre versucht, dieses Gebaude auszuweiten um
mehr Platz zu schaffen. Im Jahre 1981 wurde dann der Um- beziehungsweise Ausbau des
Hauses an der Rechtsratsstralle 9 verwirklicht. Es gab allerdings die Auflage, dass die
beiden Gebaude durch einen Tunnel verbunden werden mussten. Dies konnte in die Plane
integriert werden, und es entstanden 75 Bliroraume, 25 technische Raume, 21 Abstellrdume
und Lagerrdume sowie eine kleine Dienstwohnung. Trotz Zubau konnte der dringende
Raumbedarf fur die Abgeordneten im Nationalrat und die Mitglieder im Bundesrat nicht

vollends erfiillt werden. %
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Seit November 1918 ist das Parlament der Sitz der parlamentarischen Kérperschaften der
Republik Osterreich. Bis zur Zerstérung im Jahre 1945 tagte zundchst im unverénderten
Sitzungsaal des ehemaligen Herrenhauses die Nationalversammlung und spater der
Nationalrat. Durch den zweiten Weltkrieg wurde das Haus sehr in Mitleidenschaft gezogen,
fast die Halfte seiner Bausubstanz wurde zerstort. Die Saulenhallen wurden etwa am 7.
Februar 1945 durch Bomben schwer beschadigt, zwei der Saulen sogar zur Ganze zerstort.
Die Randeckenkonstruktion mit der sehr wertvollen Kassettendecke wurde ebenfalls schwer
beschadigt. Seit dem Wiederaufbau dient das Gebaude sowohl als Sitzungsstatte, als auch

als Reprasentationsgebaude der Volksvertretung.'6®

164 Ebd. S. 70ff
165 Ebd. S. 70ff
166 Ebd. S. 70ff
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Facheriibergreifender Unterricht

Fach Themen

Deutsch Debatten fiihren

Englisch Politische Systeme vergleichen
Fiihrungen

Das Parlament bietet zu unterschiedlichen Themen Flihrungen an. Informationen dazu findet

man auf der Homepage des Gebaudes:

http://www.parlament.gv.at/GEBF/BSU/FUEHRUNGEN/
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Unterrichtsentwurf Parlament

Dauer

1 Unterrichtseinheit

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe
Methode(n)
Vorbereitung und Materialien

Ablauf

Die Schiler/Innen entdecken anhand von
Fragen die Geschichte und Bedeutung des

osterreichischen Parlaments.

Das Ziel ist es, den Schiler/Innen einen
Einblick uber das Osterreichische

Parlamentsgeschehen zu geben.

Sie kénnen das Gebaude zuordnen und die
Aufgaben des Parlaments nennen und

erklaren.

Sachkompetenz: Die Schiler/Innen sollen
die Begriffe rund um das Parlament
kennenlernen und sich Wissen Uber das
Gebaude aneignen.

In  der Erarbeitungsphase sollen die
Schiler/Innen ihre Handlungs-, Methoden-,
und Urteilskompetenz férdern. Dies soll
durch  analysieren, recherchieren und

diskutieren erfolgen.

Geschichte  und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Brainstorming, Gruppenarbeit, Diskussion
Arbeitsblatter kopieren

Brainstorming (5-10min)

Der/die Lehrer/In schreibt den Begriff
Parlament, Demokratie und Gewaltenteilung
bzw. Verfassung auf die Tafel, und die
Schiler/Innen kommen freiwillig an die Tafel
und schreiben Begriffe auf, die sie mit dem
Wort Parlament verbinden. Die Begriffe

werden in dieser Phase nicht von den
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Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Quelle/ Autor/In

anderen Mitschiler/Innen diskutiert.

In der nachsten Phase werden die

genannten Begriffe im Plenum diskutiert.

Gruppenarbeit (in 2er Teams) (35-40min)

Die Schiiler/Innen bekommen ein
Arbeitsblatt mit Fragen, welche sie mit Hilfe
des Internets l6sen sollen. Am Ende werden

im Plenum die Fragen diskutiert.

Reflexionsphase (5-10min)

Diese soll dazu dienen den durchgenommen
Inhalt nochmals zu reflektieren und Raum fur

offene Fragen geben.

Internet
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Arbeitsblatt Parlament

1) Finde heraus welches der unten abgebildeten Gebdude das osterreichische

Parlament ist!

168

2) Beantworte nun folgende Fragen!

¢ Wie sieht das Gebaude aus?

o Wozu dient das Gebaude bzw. welche Bedeutung hat das Gebaude?

¢ Wann und warum wurde dieses Gebaude erschaffen?

e Wo befindet sich dieses Gebaude?

e Was versteht man unter Gewaltenteilung?

o Wie lautet der erste Artikel der dsterreichischen Bundesverfassung?

67commons.wikimedia.org, Zugriff am 9.4.2013
68www.lebenshilfe.de, Zugriff am 9.4.2013
69commons.wikimedia.org, Zugriff am 9.4.2013
70www.eut.eu, Zugriff am 9.4.2013

100


http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&docid=3Gfm4mEFk4rJCM&tbnid=tGtaAWGrXr7QfM:&ved=0CAQQjB0&url=http%3A%2F%2Fcommons.wikimedia.org%2Fwiki%2FFile%3AAustria_Parlament_Front-Ausschnitt.jpg&ei=1EdkUarcJeua0QXw4YGwCA&bvm=bv.44990110,d.Yms&psig=AFQjCNEYtVsHGbjlNCtMc0q4xWRSMscw1g&ust=1365612876369003
http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&docid=OxnFkOzCMtAhmM&tbnid=VxNAu_E-3AU7kM:&ved=0CAQQjB0&url=http%3A%2F%2Fwww.lebenshilfe.de%2Fde%2Fleichte-sprache%2Fmit-bestimmen%2Fwahlen%2Fbundestagswahl.php&ei=jUhkUcrRH-SV0AWs_YFY&bvm=bv.44990110,d.Yms&psig=AFQjCNEE-4CH0AZpGaclUiH4lLROchCbgQ&ust=1365613032131330
https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&docid=Q0mLiG7rdILTqM&tbnid=ZLSLRC1Ju-J4WM:&ved=0CAQQjB0&url=https%3A%2F%2Fcommons.wikimedia.org%2Fwiki%2FFile%3ABudapest_Parliament_4604.JPG&ei=wEhkUcfkMYaj0QXqsoDAAw&bvm=bv.44990110,d.Yms&psig=AFQjCNHo89Nw-D_SD7e0KvVOulnxge9WlQ&ust=1365613111752662
http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&docid=kq_OjtbF0RVa8M&tbnid=p3rztXC4qdGMpM:&ved=0CAQQjB0&url=http%3A%2F%2Fwww.eut.eu%2Fde%2Fcms%2Fcity_detail.php%3Fid%3D252&ei=EElkUby5OebM0QXJ64DIBg&bvm=bv.44990110,d.Yms&psig=AFQjCNF-h-lFm1cnYIcFq3-Vrrc2xA6BzQ&ust=1365613192902269
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Abbildung 19: Stadtplan fiir die Demonstration des Parlaments™’"

71 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 11.6.2013
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Rathaus

Abbildung 20: Wiener Rathaus'72

Bauplatz
Friedrich-Schmidt-Platz 1, 1010 Wien

Ludwig Forster (1797-1863) schlug 1858 den Bauplatz fir das Rathaus vor, wo heute die
Bdrse steht. Im Jahr 1861 wurde dies aber durch die liberale Rathausmehrheit sowie vom
Burgermeister Andreas Zelinka (1802-1868) abgelehnt. Der Grund dafur war, dass dieser
Bauabschnitt zu weit abseits der bedeutenden Bauten lag und zudem nicht prestigetrachtig
war. Ein weiterer wesentlicher Grund war der rasche Anstieg der Bevdlkerungszahlen in den
Vorstadten, und so ware der Platz fur das Rathaus nicht ausreichend gewesen. Die
Stadtverwaltung hatte somit die wichtige Aufgabe, einen geeigneten Platz fir das
reprasentative und imposante Gebaude zu finden. Die Stadt erwarb 1863 den Platz beim
Schottentor und tauschte gegen eine Aufzahlung das ,Kommunalloch“ ein.'”

Errichtung

In der WipplingerstraRe steht noch das Alte Rathaus. Es wurden schon seit Jahrhunderten
immer wieder Zubauten errichtet, und das Gebaude wurde weiter vergroRert. Mitte des
vergangenen Jahrhunderts konnte das Rathaus seinen Zweck aufgrund des unertraglichen
Raummangels nicht mehr erfillen. 1858 wurden die Basteien niedergerissen, und die Zeit flr
den Bau eines neuen Rathauses war reif. Es kam zu einem Wettbewerb, an dem sich
zahlreiche Architekten aus Deutschland, Belgien, ltalien, Frankreich und Osterreich

beteiligten. Dombaumeister von St. Stephan, Friedrich Schmidt (1825-1891), wurde letzten

72 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
73 Dmytrasz, Die Ringstrafte. S.106
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Endes dann ausgewahlt. Der Baubeginn wurde mit dem 25.05.1872 datiert, der Grundstein
wurde aber erst ein Jahr spater in Anwesenheit von Franz Joseph |. (1830-1916) gelegt. Der

Burgermeister sprach damals folgende Worte:

,Was dem Krieger die Vete war, ist dem Blirger das Stadthaus. Dorthin fiihrt ihn sein
Beruf, dort sieht er die schaffende Macht des Zusammenwirkens, das Band der

geistlichen Ordnung, dort (ibt er seinen Gemeinsinn, sein Recht, seine Pflicht“.""

Zu Beginn verlief die Errichtung des Rathauses sehr langsam, als wesentlichen Grund kann
man hier den Bdrsenkrach im Jahre 1873 anfuhren. Unterbau, Oberbau, Parterre,
Hochparterre und Mezzanin entstanden bis 1876. 1877 wurde dann das erste Stockwerk
vollendet. Das Gebaude wuchs weiter an, bis dann am 01.09.1883 vom Kaiser personlich
der Schlussstein gelegt wurde. Danach wurde noch an kleinen Details gearbeitet, bis
schlief3lich im Jahr 1888 die Dekorationen der Festrdume vollendet waren. Am 20. Juni 1885
benutzten die Kommunalpolitiker zum ersten Mal die Raume.'” In der Bautechnikerzeitung

von 1891 wurde das Wiener Rathaus als das schdnste der Welt bezeichnet.'”®
Beschreibung

Das Gebaude wurde im neogotischen Stil errichtet. Die Form des Grundrisses ahnelt einer
Schlossbauweise. Betrachtet man die Vorderfassade des Rathauses, so fallen einem am
Fuld des grolten Turmes zwei Statuen auf, die als Allegorie fur ,Starke und ,Gerechtigkeit*
stehen. Weiter oben ist das Relief von Kaiser Franz Josef |. dargestellt, direkt darunter
befindet sich das Portrat von Architekt Schmidt. An den Seitenfassanden des Turmes finden
sich zwei weitere Reliefs, gegen Norden Herzig Rudolf IV.(1339-1365) und gegen Siden
Koénig Rudolf I. (1218-1291). Auf Hohe des Balkons sieht man mittig gehalten die Figuren der
Vindobona. An der Spitze des Gebaudes befindet sich der Rathausmann, er steht als
Symbol des Schutzes und der stadtischen Freiheit. Von der Lichtenfelsgasse ausgehend
kommt der/die Besucher/in in den Arkadenhof. Dort werden ab und an Veranstaltungen
gefeiert. Die Arkaden sollen an den Markus Platz in Venedig erinnern. Auch hier finden sich
viele Standfiguren, wie etwa die von Herzog Heinrich Jasomirgotts (1107-1177), der Wien

zur Residenz der Herzoge erhob. '’

174Zit nach Marianne Bernhard, Zeitenwende im Kaiserreich die Wiener Ringstralte; Architektur und
Gesellschaft 1858-1906 ( MUnchen, 1992), S.223 f
175 Ebd.
78Franz Dusek, Wiener Rathaus (Wien, 1964), S.1f.
77 Barbara Dmytrasz, Die RingstraBe. S.110
103



Bohmen

Rudolf V.

Rudolf 1

Franz Joseph I

Stirke

Gerechtigkeit

Abbildung 21: Hauptfassade des Rathausplatzes'’®

Es folgen nun folgende Raume:

e Uber die Feststiege gelangt man zum Eingang in den GroRRen Festsaal

o Der Empfangsaal des Birgermeisters ist der Rote Salon. Diesen erreicht man beim
Verlassen des GroRen Festsaales.

¢ Die andere Seite der Stiege flhrt zum Stadtsenatssaal

e Der Gemeinderatssitzungssaal befindet sich im westlichen Teil des Gebaudes. Hier
tagen die Vertreter der Bevolkerung Wiens. Es gibt eine Galerie fur Reporter und

Zuhorer.7®

Auch in den genannten Sélen findet der/die Besucher/In Abbildungen namenhafter Personen
und prestigetrachtige Skulpturen. Hier kann allerdings nur auf Sekundarliteratur verwiesen

werden.

Die Frage, warum das Rathaus mit so vielen Skulpturen geschmickt wurde, drangt sich auf.
Gehen wir in die Zeit zurlick, in der Franz Joseph I. regiert hat, es herrschte eine
Militarmonarchie. Mit der Niederlage von 1859 gegen Piemont-Sardinien und Frankreich ging
die Lombardei verloren. Auch der Neoabsolutismus als Regierungsform fand langsam sein
Ende. Die Burger ergriffen ab nun die Chance sich politisch zu betatigen. Die Liberalen
hatten seit der Wahl von Burgermeister Zelinka (1802-1868) im Jahre 1861 eine Mehrheit im
Gemeinderat. Diese Mehrheit blieb bis nach 1873, dies war auch zugleich das Jahr des
Borsenkrach in Wien. In Wien waren im Jahr 1880 nur drei Prozent der Bevolkerung
wahlberechtigt. Erst 1885 wurde das Wahlrecht auch auf das sogenannte Kleinblrgertum
ausgeweitet. Durch diese Ausweitung des Wahlrechts l6sten die Christlich-Sozialen die

Liberalen ab. Daraus folgt, dass die Skulpturen, die das Rathaus schmicken, kein

78Ebd. S.110
79 Ebd. S2ff.
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Spiegelbild der Wiener Birger/Innen darstellen, sie dienen vielmehr der Selbstdarstellung

des GroRbiirgertums. &

Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

o Amtssitz des Wiener Blrgermeisters seit iber 100 Jahren

e Seit 1922 Sitz des Landeshauptmanns von Wien

o Gemeinderat und der Stadtsenat tagt in diesem Gebaude

e Verwaltungszentrum der Stadt Wien 8"

Facheriliberreifender Unterricht

Fach

Themen

Bildnerische Erziehung

Rathaus rekonstruieren

Werken

Fassade nachbauen

Fihrungen

Auf der Homepage http://www.wien.gv.at/buergerdienst/stadtinfo/rathausfuehrung/fuss.html

findet man Informationen zu Fuhrungen (Einzel- und Gruppenflihrungen, sowie Erweiterte

Fldhrungen).

180Ebd. S.109f.

81 hitp://www.kulturleben.at/medienpool/1202/wa_leitfaden_neu2012 13.pdf Zugriff am 6.6.2013
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Unterrichtsentwurf Rathaus

Dauer

1 Unterrichtseinheit

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe
Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Die Schiler/innen sollen Anhand der Fassade

das Innenleben erahnen konnen.

Die Schuler/innen kdénnen die Ausdrucksformen
vom Gebdude erkennen und ebenfalls den
Zweck, fur den es errichtet wurde, erlautern.
Ebenfalls sollen sie eine Vorstellung dafir
bekommen in welchen Zeiten welche Gebaude
erbaut wurden. Vor allem sollen sie die Aufgaben
einer Stadtverwaltung erkennen

(Magistratsabteilungen)

Sachkompetenz: Durch das Brainstorming sollen
die Schuler/innen dort abgeholt werden mit ihrem
Wissen wo sie stehen. Hier wird auf das
Arbeitswissen geachtet. Sind Licken erkennbar,
so sollte der/die Lehrer/in diese durch ihren
Vortrag erganzen.

Methodenkompetenz: Andere Meinungen in der
Diskussion akzeptieren und gegebenenfalls
begrindet gegenargumentieren. Einhalten der
Diskussionsregeln.

Handlungskompetenz: Meinungen  anderer
Schiler/innen  akzeptieren und allenfalls

hinnehmen.

Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung,
Geographie und Wirtschaftskunde

4. - 8. Schulstufe
Brainstorming, Lehrervortrag, Zeichnen

Stifte und Papier, Bilder
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Ablauf

Einstiegsphase: Brainstorming

Der/Die Lehrer/in zeigt das Rathaus in Wien auf
einem Bild, sagt dazu vorerst nichts und Iasst die
Schdler/innen an die Tafel schreiben, was ihnen

zu der Abbildung einfallt.

Danach wird auf die Assoziationen der
Schiler/innen eingegangen und die/der Lehrer/in
gibt geschichtliche Hintergrundinformationen

zum Rathaus.

Im Anschluss fragt der/die Lehrer/in: ,Wie wirdet
ihr das Innere des Rathauses beschreiben?*
Dabei zeichnen die Schuler/innen ihre Ideen auf
ein Blatt Papier. Sobald die Schiler/innen fertig
sind, wird im Plenum besprochen, warum sie
sich das Innere des Gebaudes entsprechend
vorstellen. Der/Die Lehrer/in zeigt den Schilern
nach der Diskussion Bilder vom Inneren des
Rathauses und vergleicht es mit den zuvor
besprochenen Vorstellungen. Um dies
abzurunden, kann der/die Lehrer/in einen
virtuellen Rundgang durch das Rathaus auf der

Homepage von wien.gv.at durchfiihren. 82
Hauptteil:

Die Schdiler/innen sollen die Fassade des
Rathauses beschreiben, folgende

Fragestellungen sollen dabei helfen:

Wann ist das Rathaus entstanden? Woran

erkennst du wann es errichtet worden ist?

Wie wurde es damals und wie wird es
heutzutage genutzt? Woran erkennst du die

Nutzung?

Wem/Wer gehort/besitzt das Rathaus? Wie

kannst du den/die Besitzer/in wahrnehmen?

182 hitp://www.wien.gv.at/buergerdienst/stadtinfo/rathausfuehrung/fuss.html
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Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Quelle/ Autor/In

Welche Funktion hat das Rathaus?
Welche Aufgaben obliegen der Stadtverwaltung?

Im Anschluss folgt eine Prasentation im Plenum,

dazu wird ein Sesselkreis gebildet.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen den durchgenommen
Inhalt nochmal zu reflektieren und Raum flr

offene Fragen zu geben.

http://www.was-schafft-raum.at/download/2-
5_Au%C3%9Fenwirkung%20Innenleben_wsr.pdf
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Abbildung 22: Stadtplan fiir die Demonstration des Rathauses'83

183 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 13.7.2013
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Burgtheater

Abbildung 23 Burgtheater8

Bauplatz
Universitatsring 2, 1010 Wien

Bis zum Jahre 1888 war das Hofburgtheater im alten Ballhaus am Michaelerplatz
untergebracht. Das neue sollte urspriinglich mit dem Westflligel der neuen Burg verbunden
werden, aus diesem Grund ist der heutige Standort auch kein Zufall. Das Hofburgtheater
sollte zu den anderen Gebauden kein Gegengewicht zeigen. Der Paradiesgarten diente als
Bauplatz an der Nordwestecke. Rechts vom Haupteingang erinnert ein Stein an die
Léwelbastei, welche im 16. Jahrhundert traurige Berihmtheit erlangte. Die Tlrken legten
wahrend der zweiten Belagerung 1683 das Hauptaugenmerk auf diesen Teil der Festung,

dabei wére sie beinahe gefallen.'®
Errichtung

Damals entstand der Mythos ,Burgtheater® schon, bevor es auf der Ringstral3e errichtet
wurde.' Einen Theaterbetrieb in unserem heutigen Sinne gab es zu Beginn des 18.
Jahrhunderts hingegen noch nicht. Schauspielgruppen spielten hauptséachlich in italienischer
und franzosischer Sprache in Wien. Die Ausnahme stellte das Karntnertortheater dar, seit
Mitte des 17. Jahrhunderts kamen Schauspieler aus Deutschland dorthin um zu spielen.
Eine Wende kam erst mit Maria Theresia (1717-1780) 1740. lhr Hoftheatertanzer bekam die
Erlaubnis, das alte Hofballhaus am Michaelerplatz in ein Theater umzubauen. Dieses wurde
von verschiedenen Pachtern und dem Hof betrieben. Von 1752 bis 1762 wurde dies auch als

franzésisches Burgtheater betrieben. An der Spitze der deutschen Aufklarungsbewegung

84 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
185 Barbara Dmytrasz, Die RingstraRe. S.139
86 Marianne Bernhard, Zeitenwende im Kaiserreich die Wiener Ringstrale. S.223 f.
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férderte Josef Il. (1741-1790) die Verwendung der deutschen Sprache auf etlichen Gebieten.
Er befahl das Theater offiziell in ,Deutsches Nationaltheater umzubenennen. Grund dafir
war, dass sich die Verpachtung des Hoftheaters finanziell nicht bewahrt hatte. Das
Nationaltheater wurde nach dem Tod von Josef Il. in ,Hofburgtheater umbenannt.
Schlussendlich wurde der Name Burgtheater in verschiedenen Fassungen Ublich und im
Jahr 1888 wurde dann endlich dem Wunsch nach einem neuen Gebaude fir das heutige

Burgtheater nachgekommen.'®’

gi4e Burntheater.

ESTSIES frrii]

n Ajanfe.
t.)

Abbildung 24 Theaterzettel zur Er6ffnung im Haus am Ring: "Wallensteins Lager", 14.10.1888"88

Mit dem Zusammenhang der Stadterweiterung 1857 dachte man ebenfalls daran, das
Burgtheater zu verlegen. Anfanglich sollte es im Bereich der neuen kaiserlichen Residenz
(Kaiserforum) erbaut werden, man entschloss sich dann jedoch, das Gebaude gegeniber
des Rathauses zu setzen. Als Architekt wurde Gottfried Semper (1803-1879) auserkoren, fur
die Durchfuhrung war der Architekt Carl von Hasenauer zustandig. Die Eroffnung im Jahre
1888 konnte den Erwartungen des Publikums sowie jenen der Schauspieler nicht gerecht
werden. Als Mangel wurde die schlechte Akustik und mangelhafte Sicht genannt. Erst durch
den Umbau 1897 verbesserte sich diese Situation. Das Theater wurde zum Unmut der
Klnstler/Innen stark vergroert, diese fanden sich damit nicht zurecht und appellierten
darauf, das Theater wieder zu verkleinern. Obwohl teilweise schwierige Zeiten herrschten,
konnte das Theater dennoch grofRe Erfolge verbuchen. Nach dem Zusammenbruch der
Monarchie erwies sich die rechtliche Stellung des Theaters als schwierig, da es immer noch

dem Hofstaat angehdrte und erst von der Staatsverwaltung Ubernommen werden musste.

187 Josef Stummvoll, Ausstellung 200 Jahre Burgtheater, Band 87, (Wien,1976) S. 15ff
188http://www.habsburger.net/de/kapitel/lebendig-begraben-das-neue-wiener-burgtheater-der-
ringstrasse, Zugriff am 29.1.2013
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1922 wurde der Wunsch des Publikums und der Schauspieler/Innen nach einer kleineren
Buhne fur Konversationsstiicke mit dem Bau des Akademikertheaters erflllt. Das Ziel des

Burgtheaters war es jetzt, die breite Masse anzusprechen.

Ab September 1944 mussten alle Theater geschlossen bleiben. Ein weiterer
Schicksalsschlag traf das Burgtheater kurz vor Kriegsende, ein schwerer Brand witete in
dem Gebaude. Die erste Vorstellung nach dem Zweiten Weltkrieg fand aber schon am 30.
April 1945 statt. Diese wurde allerdings in die Raumlichkeiten des Ronacher Theaters
verlegt. Das unzerstorte Akademietheater offnete am 19. Mai 1945 wieder. Der
Wiederaufbau des Burgtheaters war ein nationales Anliegen und konnte so nicht

ausgeschlagen werden. %
Beschreibung

Das Gebaude weist eine Lange von 136,5m auf. Von auf3en fallen dem/der Besucher/in vor
allem die Bandbreite der verschiedensten Figuren auf. Der Mittelteil der Hauptfassade wird
durch das Relief ,Bacchuszug®, welches einem Triumphbogen &hnelt, gepragt. An der
halbrunden Hauptfront befinden sich oberhalb der Fenster berlhmte Dramatiker der
Weltliteratur. Die Allegorien an der Rickseite sowie an der Stirnseite des Fllgeltraktes
driicken Leidenschaften und Tugenden aus, die das Leben und das Drama dominieren. An
den Seiten des Gebaudes befinden sich Nischen von Statuen des Prometheus und der
Genoveva. Der Innenraum des Burgtheaters ist ebenfalls sehr gut bestlickt. Die beiden
wertvollen Treppenhauser in den Seitenfliigeln zeichnen sich durch ihren malerischen und
skulpturalen Schmuck aus. Der Altar des Dionysos, die Ansicht von Shakespeares Globe-
Theatre und der Thespiskarren, welche sich im rechten Treppenhaus befinden, missen
hierbei besonders hervorgehoben werden. Im linken Treppenhaus wird das Theater von
Taormina dargestellt. Das Foyer ist durch eine halbrunde Fassade gekennzeichnet und wird
durch Portrats berGhmter Schauspieler/innen gesaumt. Bis vor wenigen Jahren gab es im
Burgtheater ein Vorhangverbot. Es war nur den jungen Debutanten/innen vorbehalten, sich
in den ersten drei Rollen vor dem Publikum zu verneigen. Aus den Debutanten/innen sind in
den vielen Jahren grole Schauspieler/innen geworden. Es gibt kaum einen berihmten
deutschsprachigen Schauspieler, der nicht schon einmal im Burgtheater gespielt hat. Das

Burgtheater ist in Osterreich zu einem Nationaltheater geworden. '
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
Eréffnet wurde am 14. Oktober 1888 mit den Stlicken von:

e Franz Grillparzer (1791-1872) ,Esther® und von

189 Josef Stummvoll, Ausstellung 200 Jahre Burgtheater. S. 15ff
190 Ebd. S. 15ff.
91 Hans Wanzenbéck. Die Ringstralle.S.86-87
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e Friedrich Schiller (1759-1805) ,Wallensteins Lager*

Zur neuerlichen Wiederer6ffnung des neuen Burgtheaters am 15. Oktober wurde wieder ein

Stlick von Franz Grillparzer gewahlt: ,Kénig Ottokars Gliick und Ende” 92

Facheriiberreifendes Lernen

Fach Themen

Deutsch Theaterstlcke lesen
Musik Lieder erarbeiten
Fiihrungen

Das  Burgtheater  bietet  Fihrungen auf der folgenden Homepage an

http://www.burgtheater.at/Content.Node2/home/service/neues/Fuehrungen.at.php. Bei den

Flhrungen wird ein Einblick in die Kunst, Geschichte, Architektur und Organisation des

Bauwerkes gegeben.

92Barbara Dmytrasz, Die RingstraBe. S.140
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Unterrichtsentwurf

Dauer

2 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Die Schiler/Innen lernen ganz allgemein
Baustile zu erkennen. Als Beispiel soll das
Burgtheater herangezogen und analysiert
werden. Anhand des Burgtheaters soll auch
die Funktion fur die Wirtschaft und der

Gesellschaft herausgearbeitet werden.

Die Schdiler/innen sollen die Kultur und die
Kunst verstehen lernen und dabei sehen,
dass diese ein Lebensgefuhl fir die

jeweiligen Epochen darstellen.

Die Schiler/innen sollen ebenso die
wirtschaftliche und gesellschaftliche

Funktion des Burgtheaters verstehen lernen.

Urteilskompetenz: Durch  Anhdren der
anderen Meinungen die eigene bilden

konnen

Sozialkompetenz: durch das Arbeiten in den
verschiedensten Gruppen

Handlungskompetenz: Indem die
Schiler/innen selbst prasentieren

Deutsch, Geschichte und
Sozialkunde/Politische Bildung, Geographie
und Wirtschaftskunde

4. - 8. Schulstufe

Bilder  analysieren, Internetrecherchen,
Plakat gestalten, Diskussionen, World
Kaffee

Computer, Plakate, Stifte
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Ablauf

Einfuhrung

Der/Die  Lehrer/in  zeigt Bilder von
Theaterbauten unterschiedlicher Epochen.
Die Schiler/innen sollen an den Bildern
erkennen, dass sie einen unterschiedlichen

Stil aufweisen.
Hauptteil:

Nun mussen sie Erkennungsmerkmale von
Theater aus den unterschiedlichen Epochen
recherchieren. Wenn diese dann fertig sind,
sollen die Ergebnisse im  Plenum

besprochen werden.

Im nachsten Schritt werden die Schiler in
Kleingruppen aufgeteilt und die
Schiler/innen suchen nach Beweggriinden
fur die Entwicklung der einzelnen Stile in den
jeweiligen Epochen (Gotik, Renaissance,
Barock, Klassizismus, Historismus,
Jugendstil, Moderne, Gegenwart). Hierbei
sollen sie ein Plakat gestalten. Die Plakate
werden am Ende aufgehangt, und die
Gruppen gehen durch und schauen sich die
Ergebnisse der anderen Gruppen an.
Hierbei wilrde sich dann die

Unterrichtsmethode ,World Kaffee" anbieten.

Nun bekommen sie ein Foto vom
Burgtheater und anhand diesem sollen sie
dann solch eine Analyse durchfihren.
Ebenso soll der wirtschaftliche und
gesellschaftliche Faktor des Gebaudes
durchleuchtet werden. Auch hierbei werden
Gruppen gebildet. Im Anschluss folgt ein
Sitzkreis, hier wird Uber das Burgtheater
gesprochen. Dabei erganzt der/die Lehrer/in

die fehlenden Informationen.
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Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Quelle/ Autor/In

Insbesondere soll der jeweilige Spielplan in
den Rahmen der Weltliteratur gestellt
werden. Der Unterschied von Oper, Theater,
Kabarett, Kino usw. soll den Schiler und

Schilerinnen klar gemacht werden.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen, den
durchgenommen Inhalt nochmals zu
reflektieren und Raum fur offene Fragen zu

geben.

http://www.was-schafft-raum.at/download/2-

4 raummoden_wsr.pdf
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Abbildung 25 Stadtplan fiir die Demonstration des Burgtheaters'??

117

193 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 11.6.2013



http://www.wien.gv.at/stadtplan/

Universitiat Wien

Abbildung 26 Universitat Wien 1%

Bauplatz
Universitatsring 1, 1010 Wien

Der Architekt der Hofburg, Heinrich von Ferstel (1828-1883), wurde 1854 von Kaiser Franz
Joseph I. (1830-1916) beauftragt eine Universitat zu erbauen. Als Standort fir das Gebaude
war urspringlich der Platz hinter der Votivkirche geplant. Gegen dieses Projekt wurde
allerdings sofort ein heftiger Widerstand geleistet, da zum einen der Preis fir ein
neugotisches Gebaude zu hoch war, andererseits befirchtete der Architekt der Votivkirche
(Friedrich Schmidt), dass sein Gotteshaus an Wirkung verlieren kénnte. Im Jahre 1848
entwickelte sich die Alte Universitat zu einem Ort der Aufruhr. Aus diesem Grund plante der
Hof die neue Universitat aus der Stadtmitte zu entfernen und die einzelnen Fakultaten tUber
die Vorstadte zu verteilen. Der Wiener Burgermeister Cajetan Felder (1814-1894) bestand
aber auf seiner Idee, die neue Universitat an der Ringstrae zu bauen. Der Hof, die Armee
und die Kirche waren hingegen nicht begeistert. Heinrich Ferstel (1828-1883) bekam
schlussendlich den Auftrag, Entwirfe fir die neue Universitat zu gestalten. Die Militars
stimmten dann auch zu, das ehemalige militarische Sperrgebiet zu verbauen. So konnte die
Universitdt an der Knickstelle zwischen Schotten- und Franzensring, dem heutigen

Universitatsring, erbaut werden. %

194 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
195 Barbara Dmytrasz, Die RingstraRe. S.97
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Beschreibung

Der Bau der Universitat erfolgte in den Jahren 1873 bis 1884. Die Erdffnung des
Hautgebaudes wurde von Kaiser Franz Joseph I. am 11. Oktober 1884 (ibernommen. Fir
die Formsprache wurde die Renaissance ausgewahlt, in Monumentalitdt das Barock.
Gleichzeitig entstanden auch das Parlament und das Rathaus. Architekt Ferstel spielte bei
allen drei Monumentalbauten auf die Demokratie in Griechenland (Parlament), auf das
aufstrebende Burgertum, das im Mittelalter aufkam (Rathaus) und zuletzt auf die Blite der

humanistischen Wissenschaft (Universitat) an.'%

Betritt man das Gebaude durch das Eingangstor, so gelangt man in die Aula. Ein Verzeichnis
aller Rektoren findet der/die Besucher/in auf der linken Seite. Dieser Komplex ist von
mehreren Treppenhadusern, in Summe sieben kleineren und einem zentralen Stiegenhaus
verbunden. Die bedeutendsten Statuen in diesem Gebaude sind jene auf der ,Juristenstiege”

und neben der ,Philosophenstiege.“'®”

Der Arkadenhof der Universitat sollte zur Erinnerung berihmter Professoren und als
Erholungsraum fur Studierende dienen. Im Jahre 1888 wurde das erste Denkmal von Julius
Glaser (1831-1885), einem Juristen, aufgestellt. Im Zentrum des Hofes befindet sich seit
1910 der Kastalia-Brunnen, dieser soll als Quelle der Weisheit dienen. Das ursprungliche
Raumkonzept sah vor, alle Einrichtungen in einem Gebdude unterzubringen. Dies konnte
keineswegs erfullt werden. Es wurden der Raum des Rektorats sowie einige Festsale, die
zentrale Verwaltung, die vier Dekanate, die Universitatsbibliothek und zahlreiche Hoérsale
und Institute im Hauptgebaude untergebracht. Der Grof3teil der Einrichtungen musste aber in

andere Hauser verlegt werden. %8

196 Kurt Miihlberger & Thomas Maisel, Rundgang durch die Geschichte der Universitat Wien, 2 verb.
U. erweiterte Auflage, Wien, 1999, S 51f
97"Barbara Dmytrasz, Die RingstraRe. S.101
198 Kurt Mdhlberger et all. Rundgang durch die Geschichte der Universitat Wien, S. 51f.
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Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Elisa Richter (1865-1943) war die erste Frau Osterreichs, die 1905 an der
Philosophischen Fakultat promoriert hat.

Durch den Ersten Weltkrieg hat sich die Universitat vorribergehend in ein
Verwundeten-Spital verwandelt. Zusatzlich gab es auch Quarantanestationen fir
etwa 1000 Patienten.

Im Jahre 1933 wurde das Anatomische Institut von nationalsozialistischen Studenten
Uberfallen.

Wahrend des Einmarschs der deutschen Wehrmacht in Wien blieb die Universitat
geschlossen. Bei der Wiedererdffnung am 25. April 1938 durften judische Hérer nur
mit entsprechenden Zulassungsscheinen die Universitat betreten.

Am 12. Marz 1938 hatten die Nationalsozialisten alle wichtigen Funktionen und das
sogenannte ,Fuhrerprinzip“ an der Universitat ibernommen und auch etabliert.

1938 wurden die Vorlesungen mit dem deutschen Gruf3 und den Hakenkreuzfahnen
begonnen.

Am 22. Juni 1936 um 9.20 Uhr kam es zu einem Anschlag auf der Philosophenstiege
der Universitat. Ein Student erschoss damals seinen Lehrer Moritz Schlick, auf
dessen Weg in eine Vorlesung. 1938 entlieRen die Nationalsozialisten den Studenten
aus der Haft, dieser lebte als unbescholtener Birger auch nach 1945 weiter in Wien.
Heute findet der/die Besucher/In eine Gedenkinschrifft im Boden der
Universitatsstiege, die an dieses Ereignis erinnern soll."*®

Im September 1944 wurde die Universitat erstmals von Bomben getroffen. Bis zum
Kriegsende wurden 30 Prozent des Gebaudes und 65 Prozent der Dacheindeckung
zerstort. Kein einziges Gebaude der Universitat blieb vor schweren Beschadigungen
verschont.

In der Zeit von 1938 bis 1945 wurden etliche Professoren und Dozenten aus
rassistischen und politischen Grinden gekundigt. Viele von ihnen emigrierten, die
anderen wurden ins Konzentrationslager gebracht. Nur 29 Prozent der Vertriebenen
kehrten nach dem Krieg an die Universitat zurtck.

Als am 10. April die ersten sowjetischen Truppen Wien erreichten, war drei Tage
spater schon ganz Wien in der Hand der Roten Armee. Das Universitatsgebaude
wurde damals von den sowjetischen Truppen als Verbandsplatz und Pferdestall
requiriert. Am 11. April wurde langsam begonnen, den Studienbetrieb wieder
aufzunehmen. Die Universitdt war am 29. Mai 1945 die erste Unterrichtsanstalt

Osterreichs, die, vom Nationalsozialismus befreit, den Betrieb wieder aufnahm. Die

%9Barbara Dmytrasz, Die RingstraRe. S. 101
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Folgen des Krieges und der nationalsozialistischen Herrschaft waren noch lange

Jahre spurbar.2®

Facheriiberreifendes Lernen

Fach Themen

Englisch Vergleich der Universitat in Wien und in
England

Informatik Virtueller Rundgang planen

200 Kurt Miihlberger & Thomas Maisel, Rundgang durch die Geschichte der Universitat Wien, S.52-71
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Unterrichtsentwurf Universitat

Dauer

2 - 3 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe
Methode(n)
Vorbereitung und Materialien

Ablauf

Die Schiler/innen sollen mithilfe einer
Internetseite Informationen bezuglich der

Universitat recherchieren.

Die Schuler/innen konnen Uber die

Geschichte der Universitat sprechen.

Die Schiler/innen finden sich auf der

offiziellen Homepage der Universitat zurecht.

Analysekompetenz durch die Nutzung der

Internetquelle

Selbstkompetenz durch die sachgerechte

Recherche und Aufbereitung

Methodenkompetenz durch das
Recherchieren im Internet.

Sozialkompetenz durch die gemeinsame
Absprache und Diskussionen

Geschichte und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Film, Internet Recherche, Einzelarbeit,
Prasentieren, Diskussion im Plenum
Einstiegsphase:

Imagefilm der Universitat Wien, zu finden auf

folgender Homepage:

http://www.univie.ac.at/universitaet/imagefilm-

der-universitaet-wien/

Hauptteil:

Die Schiler/innen recherchieren im Internet
die unten stehenden Fragen. Alle Fragen

kénnen mithilfe der Universitats-Homepage
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beantwortet werden.

Welche Nobelpreistrager haben einen Tell
inrer wissenschaftlichen Laufbahn an der

Universitat Wien absolviert?
Wie viele Standorte hat die Universitat Wien?

Wie viele Studierende hat die Universitat in

Wien insgesamt?

Welche Fakultaten, welche

Studienrichtungen gibt es?

Welche andere Universitaten gibt es in Wien/

in Osterreich?
Wie ist ein Studium heute aufgebaut?

Bietet die Universitat Wien auch

Veranstaltungen an?

Welche Gebaude befinden sich rund um die

Universitat?

Welcher Architekt schuf die Universitat?

In welchem Stil wurde das Gebaude erbaut?
Worauf spielt die Architektur an?

Wann wurde das erste Denkmal aufgestellt?

Wie viele Plastiken und Reliefs von Wiener
Gelehrten sind bis heute an der Universitat

Wien aufgestellt?

Warum war es nicht mdglich, ein zentrales
Gebaude zu errichten, in dem ,alles*

untergebracht wird?

Wann fand die Eroffnung des
Hauptgebaudes an der Ringstral3e statt und
durch welche bekannte Person wurde die

Universitat eroffnet?

Wie viele Busten und Ehrentafeln erinnern in

den Arkadengangen an berlihmte
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Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

Wissenschaftler an dieser Universitat?
Woflr wird der GrolRe Festsaal genutzt?

Wo befindet sich das Mittelbild , Triumph des
Lichtes® und ist es noch im originalen

Zustand?

Fertige nun einen Zeitstrahl von der
Grundung der ersten Universitat bis heute an!
Die  wichtigsten  Informationen  sollten

vorhanden sein!

Sofern die Klasse all ihre Aufgaben erledigt
hat, werden die Fragen im Plenum
besprochen. Am Ende wird ein grofer
Zeitstrahl fir die Klasse gestaltet. Hierbei
hangt der/die Lehrer/in mehrere Plakate

aneinander, um dies zu verwirklichen.
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen den durchgenommen
Inhalt nochmals zu reflektieren und Raum fir

offene Fragen geben.

http://www.univie.ac.at/archiv/rg/20.htm

http://www.univie.ac.at/
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Anhang
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Abbildung 27 Stadtplan fiir die Demonstration der Universitat Wien20!

201 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 11.6.2013
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Votivkirche

Abbildung 28: Die Votivkirche?22

Bauplatz

Adresse: Rooseveltplatz 8, 1090 Wien
Beschreibung

Die Votivkirche umfasst folgende Eckdaten:

e 90m Lange

e 30m Breite

e 68m Querschifflange inklusive Torhalle
e 28m Mittelschiffshohe

e 14m Seitenschiffshohe

Die Kirche hat, wie die meisten ihrer Art, eine besondere Bedeutung. Sie sollte einerseits
eine ,Osterreichische Ruhmeshalle®, etwa eine OJsterreichische Westminster Abbey
verkdrpern, auflerdem eine Universitatskirche sowie eine katholische Garnisons- und
Pfarrkirche darstellen. Der Kaiser wollte die grolRe Bedeutung der Kirche zusatzlich
hervorheben und sorgte daflir, dass sie zu einer Propsteikirche erklart wurde. Die Kirche

diente bis 1918 als Garnisonskirche, eine Universitatskirche wurde sie jedoch nie.?%

In der Kirche finden sich viele Heilige aus dem Raum Osterreich in Form von Gemalden bzw.
Plastiken. Die Fenster des Haupt- und Querschiffes verzieren die Wappen aller Lander der
Monarchie. Geweiht ist die Kirche nach dem géttlichen Heiland, dieser wird im Hauptportal

als Christ-Konig dargestellt. Auf den Seitenportalen der Stirnfront findet der/die Besucher/in

202 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
203 Anton Maria Pichler. Die Votivkirche in Wien. ,Zum Géttlichen Heiland“. Beschreibung der
Geschichte, Bedeutung und Kunstwerke der Kirche. (,0.0.)1966) S. 4f
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Reliefs von Hans Gasser (1817-1868). Die Eingangsportale in das Querschiff verzieren
Werke von Franz Erler (1829-1911). Zusatzlich findet man verschiedenste Kunstwerke in

dieser Kirche. Ein paar wenige werden hier aufgelistet.?*4
Statuen®

e des HI. Bonifaz (um 673-755)

e der HI. Veronika

e des HI. Papst Clemens I. (50-97)

o des HI. Martyrer Polykarp Bischhof von Smyrna (69-155)
e der HI. Adelheid

o der HI. Mathilde (895-968)

e des Carl Borromaus (1538-1584)

e des Maximilian von Lorch (unbekannt-288)

e des Hilarius v. Poitiers (300-368)

e des HI. Abt Bernhard v. Clairvaux (1090-1153)

¢ und des HI. Laien-Abtes Severin. (unbekannt-482)

Kapellen?¢:

o Taufkappelle vor dem Querschiff

e Bischofs-Kapelle
Denkmaler?"’:

e Ein Denkmal im Querschiff erinnert an die Osterreichischen Kaiserschitzen-
Regimenter

e Denkmal fir die Angehorigen der Exekutive
Altare?°:

Marien-Altar

Antwerper-Altar

Altar der Gottesmutter von Guadelupa

Flugelaltar

Vier Monolith-Saulen tragen den Hochaltar-Baldachin

Altar des Gekreuzigten mit seiner Mutter und dem Apostel Johannes (unbekannt-

100)
204 Ebd. S. 4f.
205 Ebd. S. 6-10
206 Ebd. S. 6-10
207 Ebd. S. 6-10
208 Ebd. S. 6-10
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Sonstiges?%°:

e Barbara Kerze

e Einen Stammbaum Christi findet sich in der Deckenwélbung des Mittelschiffes

e Chor-Orgel

e Auf der Marmor-Kanzlei wurden die vier abendlandischen Vater in Goldmosaik
verewigt

e Das Heilige Grab, welches an die letzten Kartage erinnert?'°
Fenster:

Das einzige Original Fenster befindet sich im Querschiff auf der Seite der Wahringerstralle.
Hier sind die Taufe sowie die Tabor-Verklarung Christi zu sehen. Von den anderen
urspriinglichen Fenstern sind keine Zeichnungen mehr vorhanden, sie wurden durch
einfache Glaser ersetzt, welche die Aufgabe haben, die Kirche als &sterreichische
Ruhmeshalle darstellen zu lassen. Die Fenster des Querschiffes hingegen sollen an die
Vertreter der katholischen Sozial-Reform in Osterreich erinnern. Die drei anschlieRenden
Fenster nach dem Guadelupa-Fenster stehen fur die Erscheinung der Gottesmutter im Raum
der Monarchie. Die Fenster der Tauf-Kapelle sollen an die groRen Osterreichischen
Missionare erinnern. Da die Kirche friiher eine Garnisonskirche war, soll die Kreuzkapelle
Soldaten der dsterreichischen Kirchengeschichte ehren. Die Fenster der Bischofs-Kapelle

sind dem Patron des HI. Ambros gewidmet.?'

Heute hat sie einen zusatzlichen Schwerpunkt, die Seelsorge. Hierbei betreut die Kirche

auslandische Gaste. Tourismusseelsorger der Votivkirche ist Pfarrer Joseph Farrugia.?'?
Errichtung

Am 18. Februar 1853 versuchte ein Attentater Janos Libenyi den damaligen Kaiser Franz
Joseph 1. (1830-1916) umzubringen. Das Attentat missglliickte jedoch. Daraufhin regte
Kardinal Joseph Otmar von Rauscher (1797-1875), der 1853 bis 1875 Furst und Erzbischof
von Wien war, bei Erzherzog Ferdinand Maximilian (1832-1867) an, eine Dankeskirche fir
die Errettung des Kaisers zu erbauen. Es kam zu einem Spendenaufruf, der eine Summe
von eineinhalb Millionen Gulden?'? einbrachte. Daher auch der Name der Kirche, Votivkirche
als ,Dankgeschenk® (Votivgabe). Die Spenden reichten allerdings nicht fir den gesamten
Bau, sodass Franz Joseph |. organsierte, dass der Stadterweiterungs-Fond fur die restliche

offene Summe aufkam.

209 Ebd. S. 6-10

210 Ebd. S. 6-10

211 Ebd. S. 12

212http://www.votivkirche.at/ historie.htm Zugriff am 5.5.2013
2131 Gulden = 13,4 Euro
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Es kam zu einer Ausschreibung fir den Bau der Kirche. Aus unterschiedlichen Landern
konnten 75 Entwirfe entgegen genommen werden, bis schlussendlich der Osterreicher
Heinrich Ferstel (1828-1883) auswahlt wurde, was groRe Begeisterung bei den
Osterreichischen Medien ausléste. Den Grundstein fur den Bau legte Kardinal Rauscher am
24. April 1856 im Beisein des Kaisers und seiner jungen Gattin. Die Finanzierung der zwei
99 Meter hohen Turme, dessen Bau von 1860 bis 1868 dauerte, ibernahm die Gemeinde
Wien. Nachdem sich Erzherzog Ferdinand Maximilian (1832-1867) 1864 entschlossen hatte
nach Mexiko zu gehen, musste eine neue Person seinen Part Gbernehmen. Erzherzog Carl
Ludwig (1833-1896) Ubernahm die Aufgabe als Protektor des Baus. Die Kirchenglocken
ertonten das erste Mal 1873. Johann Kardinal Johann Kutscher (1810-1881) weihte die

Kirche am 24. April 1879, dem 25. Hochzeitstag des Kaiserpaares, ein. 214
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Am 5. November 1944 schlugen sechs Bomben in der Nahe der Kirche ein. Ein Granattreffer
vom Donaukanal schlug am 8. April 1945 in die Nordwand des Kreuzschiffes ein, dieser
verursachte ein gro3es Loch an den Fenstergiebeln. Ebenso wogte ein Flammenmeer rund
um die Kirche. Da es aufgrund dieser Geschehnisse nicht mehr méglich war, den

Gottesdienst durchzuflihren, musste er in eine andere Kirche verlegt werden.

Dr. Josef Hawala (1889-1961) trat im Marz 1947 das Amt des Propstes an der Votivkirche
an. An diesem Tag lag der Schnee in der Kirche mehrere Zentimeter hoch, da bis dahin die
beschadigten Fenster nicht repariert wurden. Josef Hawala konnte dies nicht mehr langer mit
ansehen, er liel die Votivkirche renovieren und beseitigte alle Schaden, die durch den

Krieg?'® entstanden waren.

Facheriibergreifendes Lernen

Fach Themen

Religion Bedeutung der Kunstwerke in der Kirche

Bedeutung der Religion fiir die Menschen

Bildnerische Erziehung Vergleich von Basilikaform und Hallenkirche

Fiihrungen

Die Kirche bietet Flhrungen an. Falls Interesse besteht bietet die Internetseite

http://www.votivkirche.at/_historie.htm die nétigen Informationen.

214 Ebd. S. 34
215 Ebd. S.15
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Unterrichtsentwurf

Dauer

2 - 3 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe

Methode(n)

Vorbereitung und Materialien

Ablauf

Es soll eine Fihrung durch die Kirche
gestaltet werden.

Die Schuler/innen kénnen anhand von
Informationen eine Flhrung gestalten und

prasentieren.

Handlungskompetenz: Durch das Gestalten

der Fuhrung.

Sachkompetenz: Anhand des
Recherchierens erarbeiten sich die

Schuler/innen ihr Arbeitswissen.

Sozialkompetenz: Durch das Arbeiten
miteinander und die FUhrung durch die
Kirche.

Geschichte  und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Lehrer/Schulergesprach, Gruppenarbeit,

Plakat, FUhrerbroschtre

Bild (siehe Anhang), Plan von der Kirche,
Plakat, Computersaal reservieren
Einstiegsphase:

Der/Die Lehrer/in zeigt das Bild (im Anhang)
der Klasse und fragt diese, ob es jemand
kennt. Danach gibt der/die Lehrer/in einen

kleinen Input bezlglich der Kirche.
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Hauptteil:

Die Klasse wird in drei Teile aufgeteilt. Der
eine Teil der Klasse bekommt einen Plan
von der Kirche. Diesen sollen sie auf einem
Plakat vergrofiert darstellen. Der zweite Teil
recherchiert Uber die Ausstattung der Kirche.
Hierbei sollen folgende Fragen beantwortet

werden:

Welchen Stil und welchem Grundriss weist

die Kirche auf?

Welche Bauteile sind noch im originalen

Zustand vorhanden?

Welche Kunstwerke befinden sich an der

Fassade und in der Kirche?

Die letzte Gruppe soll folgende Fragen

beantworten konnen:
Wann wurde das Gebaude gebaut?
Durch welchen Anlass wurde es errichtet?

Welche Bedeutung hat die Kirche heute im

Gegensatz zu damals.

Wenn alle Gruppen fertig sind, stellen diese
ihre Aufgaben und Antworten der gesamten
Klasse vor. So bekommt jeder/e Schiler/in

alle Informationen.

Im Anschluss an diese Prasentation folgt die
Gestaltung der Broschire. Daflir wird der
Computersaal aufgesucht. Fir diesen Teil
der Aufarbeitung des Themas muss die
Klasse in mehrere Gruppen aufgeteilt
werden. Eine Gruppe bearbeitet das Layout,
die andere konzentriert sich auf den Inhalt

der vorher ausgearbeitet wurde.
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Abbildung 29 Stadtplan fiir die Demonstration der Votivkirche2'¢

216 hitp://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 11.6.2013
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Abbildung 30: ,,J.J. Reiner: Das Attentat auf Kaiser Franz Joseph I. am 18.2.1853, Olgemailde 1853"217

217 Zit nach: http://www.habsburger.net/de/schauplaetze/wien-votivkirche, Zugriff am 19.6.2013
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Borse

Abbildung 31 Die Wiener Bérse?'®

Bauplatz
Schottenring 16, 1010 Wien

Die erste Wiener Borse wurde auf der Freyung im Palais Ferstel errichtet. Als Architekt flr
dieses Bauwerk wurde Heinrich Ferstel ausgewahlt. Die Wiener Bérsenkammer war
allerdings in den Jahren 1863 mit dem Platz der Bérse nicht mehr zufrieden und suchte nach
einem reprasentativeren Standort. Die Wahl fiel auf den Schottenring, als Architekt wurde
damals Theophil Hansen beauftragt. Vorbild fir seine Planung waren die Hamburger Borse
bzw. die franzdsischen Bauten. Die Grundsteinlegung fir die heutige Borse erfolgte zwei
Monate nach dem am 9. Mai 1973 entstandenen Borsenkrach.?'

Beschreibung

Betritt man das Gebaude vom Ring aus, so stolt der Besucher/in zunachst auf eine breite
Freitreppe, die in eine offene zweigeschossige Vorhalle fihrt. Im Mitteltrakt befindet sich
parallel zur Ringstral3e ein prachtvoller Wertpapiersaal. Dieser ist 56,5m lang, 25,5m breit
und erstreckt sich Gber 22m in die Hohe. Die Treppenhauser neben dem Bdrsensaal glanzen
in ihrer architektonischen Pracht. Hansen bezeichnete sich selbst als Vertreter der
italenischen Renaissance. Fir die Dekorationen des Ringstralienvestiblils, des grof3en
Saals, der Hauptstiegenhauser, der Loggien und des Parterrevestiblls wurde der teuerste
Marmor verwendet. Den Aulienbau zieren Vasen und Eckfiguren, die Saulen der Fassade

sind mit griechischen Goétterfiguren bestlckt. Fur die Mehl- und Warenbérse wurde eine

218 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
219Dmytrasz Barbara, Die Ringstrale. S.93
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eigene Halle errichtet. Zusatzlich wurden Biros flir die Bodrsenkammer, den
Bdérsenkommissar und die Sensale geschaffen. AuRerdem gibt es eine Kursblattdruckerei
sowie ein Restaurant. Die Raumlichkeiten in den oberen Stockwerken waren urspriinglich

nicht fir Bérsenzwecke bestimmt, sondern dienten ausschlieBlich zur Vermietung.

Den Wiederaufbau nach dem GroRRbrand von 1956 leitete der Architekt Erich Boltenstern. Er
lie® die urspringliche Aufienansicht unverandert. Im Inneren verwandelte er den grof3en

Bdrsensaals in einen Hof.220

Die Borse in Wien ist heutzutage ein gewinn- und dienstleistungsorientiertes Unternehmen.
Vom heimischen Investitionskapital werden im Ausland 98 Prozent veranlagt. Dieses Kapital
soll in die Osterreichische Wirtschaft umgeleitet werden. Hierzu sollen die Unternehmen
motiviert werden, aktiv am Markt teilzunehmen, was zu einem Wachstum der Volkswirtschaft
fuhren und in weiterer Folge zusatzliches Finanzierungspotential schaffen soll. AuRerdem
werden so nicht nur mehr Investitionen und Arbeitsplatze geschaffen, es kommt auch zur

langfristigen Sicherung der Zukunftsvorsorge.??'
Errichtung

Die Idee einer Borse in Wien entstand bei Wertpapiergeschaften in einem Kaffeehaus. Bei
den Geschéaftsleuten kam der Wunsch eines geregelten Marktes auf, und so kam es 1771
unter Maria Theresia zur Grindung der Wiener Borse. Diese ist als ,staatliche Zwangsborse*
einer der altesten der Welt. Der Begriff ,Bérse* stammt aus dem 15. Jahrhundert und steht
fur ein regelmafiges Handelstreffen an einem wiederkehrenden Ort. Vorlaufer fur die heutige
Borse waren die Jahrmarkte des Mittelalters. Durch den Frihkapitalismus in Europa entstand
der Ubergang vom Markt zur Bérse. Rasch kam es zum Wechsel von Gold- und
Silbermiinzen als Zahlungsmittel. Obligationen des Staates wurden in Osterreich schon unter
Karl VI. (1711-1740) gehandelt. Der Hofkammerprasident Graf Ludwig Julius von Zinzendorf
und Pottendorf forderte als Hofkammerprasident die Errichtung einer Bdrse in allen
Hauptstadten der Erblander. Es standen weniger die wirtschaftlichen Uberlegungen bei der
Grindung der ersten Borse im Vordergrund, man wollte vielmehr in Folge des
Siebenjahrigen Krieges gegen Preuflen die Staatskasse wieder flllen. Die erste Wiener
Bdrse hatte den Zweck des Primar- und Sekundarmarktes fur Anleihen. Eine andere
Aufgabe hatte das Patent vom Jahre 1761 nicht. Hierbei wurde nicht einmal das
Wechselgeldgeschaft erwahnt.??2 Am 1. Janner 1855 wurde ein neues Borsenpatent

entwickelt und es kam zur Griindung der Bérsenkammer.??®> Zwischen 1867 und 1873 war

220 Johann Schmit. Die Geschichte der Wiener Borse. Ein Vierteljahrtausend Wertpapierhandel. (Wien
2003) S. 113f.
221 Ebd S. 34
222 Ebd. S. 40ff
223 Ebd. S. 65
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Wien der groRte Spekulationsmarkt Europas.??* Die Eroffnung der Borse am Schottenring

wurde am 14. Marz 1877 gefeiert. Eroffnet hat diese Kaiser Franz Joseph 1.22°
Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind

Maria Theresia entschloss sich angesichts des defizitaren Staatsbudgets, das auf den Krieg
gegen Preuflen zurlickzufihren ist, 1762 zur erstmaligen Ausgabe von Papiergeld. Es diente
zur Gewinnung von zusatzlichen Mitteln, die fur die Kriegsfuhrung aufgebracht werden

sollten, ohne dabei den Miinzumlauf zu verschlechtern.226

Am 9. Mai 1873 kam es zum Wiener Boérsenkrach, verursacht dadurch hemmungslose
Immobilienspekulationen. Die Boérse brauchte lange, um sich von diesem Rickschlag zu
erholen. Die Stimmung des ,Schwarzen Freitag® nitze Johann Straufl und setzte ein
musikalisches Denkmal mit dem Trinkduett aus der Fledermaus-Operette ,Gllcklich ist, wer

vergisst, was doch nicht zu dndern ist“??7,

Das dritte Borsengesetz wurde im Jahre 1875 erlassen. Dieses Gesetz garantierte einen

reibungslosen Handelsablauf und die Autonomie der Wiener Borse.??®

Die Bérse war wahrend des Ersten Weltkrieges geschlossen, und die Wiedererdffnung fand
erst gegen Ende 1919 statt. Nach dem Krieg erlebte die Bérse erneut einen starken Zulauf,

der mit der Weltwirtschaftskrise 1924 endete.??®

Die Wiener Borse verlor mit dem Anschluss an das Deutsche Reich ihre Selbstandigkeit und
wurde dem deutschen Bérsenrecht unterstellt. Der Handel mit dem Wertpapier wurde stark
eingeschrankt und gegen Ende des Krieges wieder fortgesetzt. Das Bdrsengebaude blieb

wahrend des Zweiten Weltkrieges verschont.?°

Am 1. November 1940 kam es dann zum Bdérsenzwang, was bedeutete, dass der Handel
Uber die Bdrse abgewickelt werden musste. Am 24. Juni 1946 wurden die ersten Versuche

eines kontrollierten Freiverkehrs gestartet.?3"

Am 13. April 1956 wurde der groRte und schonste Saal der Wiener Borse durch einen
Grolbrand vollig zerstért. Die Borse musste voriibergehend geschlossen werden, ihre
Wiedereroffnung fand 1959 statt. 232

224 Ebd. S. 79
225 Ebd. S. 109
226 Ebd. S. 42
227 Ebd. S. 85
228 Ebd. S. 115
229 Ebd. S. 115
20 Ebd. S. 115
231 Ebd. S.30
22 Ebd. S. 115
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Unterrichtsentwurf

Dauer

2-3 Unterrichtseinheiten

Kurzbeschreibung

Zielsetzung

Kompetenzen

Lehrplanbezug

Schulstufe
Methode(n)
Vorbereitung und Materialien

Ablauf

Den Schiler/innen werden das Gebaude
und deren Funktion naher gebracht.

Die Schiler/innen wissen Uber die
Geschichte des Gebaudes Bescheid und

kénnen diese widergeben.

Die Schiler/innen kénnen ihre
Lesekompetenz verbessern und eignen sich

neues Sachwissen an.

Die Schiler/innen konnen einen Folder mit

den wichtigsten Informationen erstellen.

Die Schuler/innen kénnen den Text im

Anschluss reflektieren.

Methodenkompetenz: Durch die
unterschiedlichen Methoden konnen die
Schuler/innen ihr erlerntes Arbeitswissen

umsetzen.

Handlungskompetenz wird dadurch
gefordert, indem sie sich untereinander
austauschen, welche Informationen fir
den/die Besucher/in wichtig sind, sodass

diese im Folder erscheinen.

Sachkompetenz wird durch das Lesen des

Sachtextes geférdert.

Geschichte und Sozialkunde/Politische

Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde
4. - 8. Schulstufe

Brainstorming, Lesen, Folder erstellen
Computersaal, Plakat

Einstiegsphase: Brainstorming

Folgende Frage wird auf ein Plakat
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geschrieben: Was verbindet ihr mit dem

Begriff ,Borse“?
Was bedeutet ,Markt“?

Was ist ein Wertpapier? Nenne einige
wichtige Formen von Wertpapier! (Aktie,

Obligation usw.)

Auf einem anderen Plakat wird die Frage
formuliert: Was wirdet ihr gerne Uber die

Borse erfahren?

Die Plakate liegen zentral auf zwei Tischen,
die Schiler/innen sollen ihre Intuitionen

darauf schreiben.

Im Anschluss werden die Plakate
besprochen und der Unterricht danach

abgestimmt.
Hauptteil:

Die Schuler/innen lesen sich die Geschichte
der Bdrse in einem Artikel durch. Dieser ist
auf der Homepage der Wiener Boérse zu
finden. Die Schiler/innen sollen im ersten
Schritt den Text nur lesen. Danach sollen
alle Fremdworter (z.B. mit roter Farbe), die
unbekannt sind, heraus gestrichen werden.
Dabei kann der/die Lehrer/in helfen, die
Fragen zu beantworten. Zugleich sollen
auch alle Woérter herausgestrichen werden,
die fur wichtig empfunden (gelber Farbe)
werden. Nun folgt das Gesprach in Gruppen
zu je zwei Personen, dabei stellen die
Schiler/innen einander gegenseitig die
Borse vor. AnschlieRend werden grofiere
Gruppen gebildet und eine anschauliche
Seite flr einen/e Besucher/in soll gestaltet
werden, die wichtigsten Information sollen

vorhanden sein. Der Kreativitat sind hierbei
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Unterlagen fiir die Ubung/ Downloads

keine Grenzen gesetzt. Wenn alle Gruppen
fertig sind, werden die Folder nacheinander
aufgelegt und die Schiler/innen sehen sich

die anderen Arbeiten an.
Schlussphase:

Zuletzt sollen folgende Fragen von jedem/r

Schduler/in beantwortet werden:

Welche Informationen aus diesem Text sind
so wichtig, dass du sie dir langfristig merken

mochtest?

Welche Wirkung will der/die Verfasser/in des
Textes deiner Ansicht nach bei dem/der

Leser/in erreichen?

Wie wichtig oder unwichtig schatzt du diesen

Text flr deine persoénliche Bildung ein?

Wie bewertest du die Form und die

sprachliche Gestaltung des Textes?

Kannst du den Text anderen Schilern/innen

empfehlen?
Reflexionsphase

Diese soll dazu dienen den durchgenommen
Inhalt nochmals zu reflektieren und Raum fir

offene Fragen geben.

http://www.wienerborse.at/about/

unternehmen/geschichte/index.html
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Anhang
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Abbildung 32 Stadtplan fiir die Demonstration der Wiener Bérse?3?
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233 http://www.wien.gv.at/stadtplan/ Zugriff am 11.6.2013
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Ringstralen Spiel

Dieses Spiel wurde mit dem Fach Geschichte und Bildnerischer Erziehung in der Bakip
Kenyongasse im 7. Wiener Gemeindebezirk entwickelt. Den Schilerinnen wurde die
Spielidee vorgestellt, diese mussten dann mit Hilfe von uns Lehrerinnen etwas Ahnliches
entwickeln. Wir haben viel Freiraum gelassen, und so haben die Schuler/innen die Aufgabe
sehr selbstandig bewaltigt. Es kam schnell zu Gruppenbildungen, da jede Schilerin sich in
den Teilbereich einteilte, in welchem sie der eigenen Meinung nach am besten aufgehoben
sei.

Ziel des Spieles

Ziel des Spieles ist es, dass die Schiler/innen das Wissen Uber die Ringstralle spielerisch
umsetzen kénnen. Damit wird erreicht, dass sie die gesamten Themengebiete wiederholen
und kreativ nochmals aufarbeiten. Das Gestalten des Spieles soll Spall machen und ein

unterbewusstes Lernen erzeugen.

Material

e Ringstralenplan (erhaltlich im Parlament Shop)
e DIN A3 Karton fur das Spielfeld

e Buntes Papier fur die Spielfelder

e Ein Farbwurfel

e Fragekarten

o Kleber

e Schere

e 4 kleine Schachteln fur die Spielkarten

e 1 grof3e Schachtel zum verstauen des Spieles
e Fimo Masse fir die Spielfiguren

e Eventuell einen Computer zum Gestalten der Fragenkarten

e Klebefolie
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Facheriibergreifender Unterricht

Dieses Spiel eignet sich sehr gut fir den facherubergreifenden Unterricht, da viele

Teilbereiche angesprochen werden kdénnen, um das Spiel professioneller zu gestalten.

Fach Moglicher Teilbereich

Werken Gestaltung der Spielfiguren und des
Spielfeldes

Bildnerische Erziehung Gestaltung der Spielfiguren und

Fragenstellung aus dem Themenbereich

Bildnerische Erziehung

Geschichte Fragestellungen zum Unterrichtsfach
Geschichte
Fremdsprachen Eigenen Fragenkategorie erstellen, in

welchem die Fragen auf unterschiedlichen

Sprachen gestellt werden

Geographie Fragestellungen zum Unterrichtsfach

Geographie und Wirtschaftskunde

Deutsch Beschaftigen mit den Dichtern (Lebenslauf,
berthmte Werke,..) und Fragenstellungen

dazu

Religion Fragestellungen zum Unterrichtsfach

Religion
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Anleitung zum Gestalten des Spieles
Das Spielfeld:

Die Ringstrale wird im Stadtplan ausgeschnitten, die einzelnen Teile werden auf das DIN A3
Papier geklebt. Dabei sollte darauf geachtet werden, dass die Dimensionen annahernd
zusammen passen. Im Anschluss werden aus dem Buntpapier die Spielfelder
ausgeschnitten und auf das Spielfeld geklebt. Am Ende wird nur der Start und das Ziel
markiert und eine Folie zum Schutz auf das Spielfeld geklebt. Um das Spiel handlicher zu

machen wird, das Spielfeld nun eingeschnitten um es spater falten zu kdnnen.

. L N ) | -
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Die Spielfiguren:

Diese werden aus einer handelsublichen Fimo Masse geformt. Wenn sie fertig geformt sind,
mussen sie im Backofen gefestigt werden.
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Die Spielkarten:

Erstellt mit dem Computerprogramm Publisher

Aufgrund der anhaltenden
Tiirkengefahr entschied
Ferdinand I. nach der ersten
Belagerung 1529, die Mittelal-
terlich Mauer durch Basteian-
lagen zu ersetzen.

Kreativitit

Forme solch eine Bastei-

anlage

Welche Architektur
wird gemne als Ring-
stralfenstil bezeichnet?

IISUMSSROTH

SNUSIOISTH

g
Wie lange ist die Ringstrafie?
A) 1-2km
B) 3-6km
C) 7-9km
D) 10-11km
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Special Cards

Wissensfrage

Welche Architektur
wird gerne als Ring-
straffenstil bezeichnet?

Aussetzen

Wéahrend dem Lesen in der
Nationalbibliothek vergisst
du die Zeit und musst daher
eine Runde aussetzen
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Die Boxen fiir die Spielkarten:

Die sind in jedem Bastelgeschaft erhaltlich und kénnen auch individuell gestaltet werden.
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Anleitung RingKing

Bevor es richtig losgeht:

Schaut euch das Spiel erst einmal an: Vor euch liegen funf Kartensatze, die jeweils zu den

Bereichen Kreativitat, Worter, Wissen und Raten gehdren. Der flinfte Bereich wird durch

Spezialkarten abgedeckt. Die Farben der Karten findet ihr auch auf dem Spielbrett. In jedem

Kartensatz verbergen sich spannende Aufgaben, die ihr als Team I6sen sollt. Bei den

Aufgaben dreht sich alles um Woérter, Fakten, Kreativitat, oder Action. Der Farbwurfel zeigt

euch, auf welches Feld ihr misst.

Die Teams: Fur RingKing braucht ihr mindestens zwei Teams mit wenigstens zwei
Spielern.

Der Countdown lauft: Klappt das Spielbrett auf, 6ffnet die Kartenboxen und stellt sie
auf die zugehorigen Symbole. Jedes Team erhalt einen Block und einen Bleistift.
Stellt die Sanduhr, die Gebaude und den Wiirfel neben das Spielbrett. Jetzt sucht
sich jedes Team eine Spielfigur aus und stellt sie auf das Startfeld.

Karten: Die Karten einer geldsten Aufgabe unbedingt behalten!

Wer fangt an: ,RingKing“ rickwarts buchstabieren, das Team das am schnellsten ist,

fangt an.

Jetzt geht’s los

Wo ist das Ziel und wie kommt man dorthin? Das Ziel ist das Startfeld. Jedes Team
bewegt sich auf dem vorgezeichneten Weg im Uhrzeigersinn durch die Spielbereiche.
Am letzten Feld angekommen, trennen euch nur noch wenige Augenblicke vom Preis
(Pokal).

Wie kommt ihr vorwarts? Jedes Team, das an der Reihe ist, bekommt zunachst eine
Aufgabe. Erst wenn ihr die erfolgreich geldst habt, kdnnt ihr wiirfeln und weiterziehen.
Und wie funktioniert das? Wenn ihr an der Reihe seid, zieht das Team rechts neben
euch eine Karte aus dem Stapel, welcher die gleiche Farbe wie euer Spielfeld
aufweist. Ein Mitspieler des anderen Teams liest euch laut vor, was ihr zu tun habt.
ACHTUNG! Nicht die Rilckseite vorlesen, da steht die Lésung drauf. Habt ihr die
Aufgabe gemeistert bevor die Sanduhr abgelaufen ist, durft ihr wirfeln und
weiterziehen. Wenn ihr es nicht schafft, bleibt ihr stehen und versucht es in der
nachsten Runde noch einmal. Habt ihr aber eine Jokerkarte (diese konnt ihr bei den
Specialcards ziehen), so musst ihr sie spatestens beim zweiten Versuch einsetzen.
Das Spiel geht zu eurer Linken weiter, und nun lest ihr dem Nachbarteam die nachste

Karte vor.
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o |hr habt eine speziell markierte Clubkarte gezogen? Spannung ist angesagt, denn
gleich rauchen die Kopfe. Nun spielen alle Teams gleichzeitig. Bestimmt pro Team
einen Spieler, der die Aufgabe ausflhrt! Alle Gbrigen Mitspieler durfen mit raten. Das
Team, das vor Ablauf der Sanduhr als erstes die richtige Losung parat hat, erhalt die
Karte. Das Team, das die Clubkarte gezogen hat, erhalt eine neue Karte und alles
[auft normal weiter.

e Alles klar? Gut, jedes Team sucht sich nun eine Farbe (Kartenstapel) aus, aus
welchem es die erste Frage zieht. Wird diese richtig beantwortet, durft ihr das erste

Mal wurfeln.
Das Finale...

Um bei RingKing zu gewinnen, kommt es nicht nur darauf an, als erster im Ziel zu sein,
sondern auch auf die Anzahl der gesammelten Karten. Beispiel: Kommt ein Team ins
Ziel, so werden alle Karten pro Team gezahlt. Besitzt ein Team mehr Karten als das
Team im Ziel, so gewinnt dieses Team nach einer Abschlussfrage (Bereich wird

freigewanhlt) den Wissens-Pokal!
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Moglichkeiten, die Karten inhaltlich zu gestalten

1.

Kreativitat:

Zeichnen (Gebaude) (z.B.: spanische Hofreitschule; Stadtpark)

Singen (ein Wort singend beschreiben) (z.B.: Mozart singend umschreiben, ohne
dieses Wort zu verwenden)

Pantomime (z.B.: Bibliothek - Buch lesen)

Kneten (z.B.: Spanische Hofreitschule > Pferd kneten)

Worter:

fehlende Buchstaben (Hangman) (zB..H___ N _L__2)

Sortieren von Buchstaben (z. B.: THASURA - Rathaus)

Luckentext (z.B.: In der werden Pferde trainiert; Die ist in der
Hofburg.)

Reimen (z.B.: auf Parlament muss ein Wort gefunden werden, das sich reimt >
Sortiment)

Buchstabieren (auch von hinten nach vorne) (z.B.: Volksgarten)

Wissen:

Multiple Choice (mit 3 Moglichkeiten) (z.B.: Wie hoch ist der Stephansdom? A) 137 m
B) 137 cm C) 90 m; Welcher Habsburger Herrscher erdffnete die Ringstralle? A)
Kaiser Franz Joseph der I. B) Kaiser Karl C) Johann Sebastian Bach

Wissensfragen (z.B.: Bei welcher Station muss man aussteigen, wenn man zum
Stephansdom gelangen mdchte? - U1 & U3 Station: Stephansplatz)

Richtig oder Falsch? (z.B.: Die Spanische Hofreitschule befindet sich neben dem
Stephansdom, in der Mitte der Ringstral’e; Anstelle der Ringstrale war friher die

Stadtmauer. Die Ringstralte wurde 1865 eréffnet.)

Raten:

Gebaude platzieren (Fotos von Gebduden notwendig) = auf Spielplan

Bild erkennen: Personen & Gebaude (Fotos von Personen und Gebaude zuordnen)
Schatzen (Wie viele Gliederungen der Ringstralle gibt es? - 9 (Wird 8-10 geschatzt,
gilt die Frage als richtig); Wie lang ist die Ringstralle? > 6,5 km (6-7 km gilt als
richtig))
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5. Special Cards:

Aussetzen (z.B.: Wahrend des Lesens in der Nationalbibliothek vergisst du die Zeit
und musst daher eine Runde aussetzen; Du nimmst eine Reitstunde in der
Spanischen Hofreitschule. Setzte eine Runde aus. ; Du warst gestern Abend im
Volksgarten feiern. Heute Morgen kommst du nicht auf. Setze eine Runde aus! ; Du
hast eine Flhrung in den Katakomben. Setze ein Runde aus!)

Joker (z. B.: Du hast 3 Minuten Zeit, um im Internet zu recherchieren. )

Felder vor (z. B.: Du hast grof3es Glick. Der Fiaker nimmt dich mit. Fahre 2 Felder
vor! ; Ein Schiff nimmt dich am Donaukanal ein Stlick mit. Rlicke 3 Felder vor!)

Felder zurick (z. B.: Du hast die falsche Richtung der U-Bahn gewahlt. Gehe 2
Felder zurlick! ; Du fltterst die Enten im Burggarten. Unglicklicherweise fallst du in
den Teich. Gehe 5 Felder zurick!)
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Ratselrally liber die RingstraBe

Ratselrally entlang der machtigsten und prunkvolisten StraRe im 19.
Jahrhundert

Beantworte alle gestellten Aufgaben richtig und du bekommst ein Losungswort
heraus.

Du stehst am Schwedenplatz:

1. Wie heillt der Wiener Arm heute? Er ist der Arm, das Gewasser,das dem

Stadtzentrum am nachsten ist, deswegen wurde dieser auch so genannt.

2. Neben welchem Kai flieRt der Wiener Arm? Er wurde gegen den urspringlichen

Gedanken des Kaisers nie richtig als Teil der RingstralRe verstanden.

3. Am 25.12.1857 berichtete die Wiener Zeitung, dass Kaiser Franz Josef griines Licht
fur die Beseitigung der Stadtmauer und die Errichtung der RingstralRe gab. Aulderdem
Uberraschte die Zeitung mit einer Kopie eines Schreibens des Kaisers, in welchem
der Monarch seine Plane bezlglich der Vergroferung der Stadt bekannt gab. An
welchen Freiherrn, der zugleich Minister des Inneren war, richtete sich dieses

Schreiben?
Verwende dazu das Zusatzblatt 1.

4. Benenne im Laufe der Exkursion alle Abschnitte der Ringstralte

234

Fir das Losungswort setze den hellgriinen Bereich ein.

234 http://www.lehrerweb.at/materials/gs/su/raum/wien/print/bez1/ring/ring_kartei01.pdf Zugriff am
1.6.2013
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Gehe nun den Ring weiter, bis du auf folgendes Gebaude stoit:

5. Wie heildt das Volksbildungshaus mit der grolRen Kuppel an der 6stlichen Ecke der
Ringstralte, welches 1909 bis 1910 errichtet wurde? Darin befindet sich Osterreichs
alteste Sternwarte, welche durch Kriege schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde.

1957 wurde sie dann neuerlich eréffnet.
Gehe nun den Ring weiter entlang bis zu folgendem Gebaude kommst:

6. Anfanglich war es das Kriegsministerium, heute dient es dem Sitz dreier

Bundesministerien. Von welchem Gebaude ist die Rede?
7. Was symbolisiert die bewaffnete Macht der Donaumonarchie an diesem Gebaude?
Blicke nun vor das Gebaude: wer springt dir ins Auge?

8. Er war als Feldmarschall und Kommandant einer Osterreichischen Armee bekannt.

Johann Straul® Vater komponierte fur ihn einen Marsch.
Gehe nun den Ring weiter entlang, bis du auf folgendes Gebaude stoRt:

9. Diese Universitat wurde im Jahre 1867 als Kunstgewerbeschule gegriindet. Sie war
die erste ihrer Art in Europa. Einer der beriihmtesten Absolventen war Gustav Klimt.

Von welcher Universitat ist hier die Rede?

Wechsle nun auf den inneren Ring. Folge dem StraRenverlauf, bis du den Dr. Karl

Lueger Platz erreichst.

10. Dr. Karl Lueger war christlichsozialer Politiker und Wiener Burgermeister. Finde seine

Statue. Wo hat er seine Hande?

Gehe nun die Wollzeile entlang. Gegeniiber vom Lokal Plachutta befindet sich ein

Uberrest ausalter Zeit.
11. Von welchem Uberrest ist die Rede?
Gehe nun zum Abbild der Stadt.
12. Veranschauliche dir das Abbild. Welchen Nutzen hatte dieser Uberrest?

Kehre nun zum Ring zuriick. Dort angekommen, wechsle auf den duBeren Ring. Nimm
dir jetzt Zusatzblatt 2 in die Hand und fahre mit Frage 13 fort.

13. Welche Anlage musst du nun durchqueren, um folgende Aufgaben zu I6sen? Diese
Anlage zahlte seiner Zeit zu den gefragtesten und teuersten Abschnitten der

Ringstrale.
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14. Wie heillt der Fluss, der diese Anlage durchquert? Er wurde im Zuge der

Stadtbahnbauer reguliert.
15. Finde und benenne die Statuen, die im Zusatzblatt eingezeichnet sind.

16. Welche architektonische Hauptattraktion steht in dieser Anlage? Sie wurde zwischen
1865 und 1867 errichtet. Sie beherbergte damals ein Kaffeehaus. Schon ein Jahr
spater fand das erste Konzert von Johann Straul statt. Schnell wurde Sie zum
Treffpunkt der Wiener Gesellschaft.

Wechsle nun zum inneren Ring und steige bei der Station Weihburggasse in die
StraRenbahnlinie 2 Richtung Ottakring ein. Steige bei der Station aus, bei der der

Schaffner das erste Mal ein Gebdude nennt. Gehe nun zu diesem Gebaude.

17. Du solltest nun vor der Staatsoper stehen. Sie wurde am 25. Mai 1869 mit einer

Auffihrung von Komponist M . . . .. eroffnet.
Gehe nun den StraBenverlauf weiter

18. und finde heraus, welchem deutschen Dichter diese Schuhe gehdren.

Abbildung 33 Schuhe eines Dichters235

Wenn du nun den Ring weiter entlang schreitest, passierst du auf der rechten Seite

einen Garten.

19. In diesem Garten befinden sich, unter anderem, das Mozart- und das Kaiser Franz
Josef Denkmal. Auf der Hinterseite des Gartens befindet sich das Palmen- und
Schmetterlingshaus. Der Garten wurde 1821 angelegt, war aber erst 1919 6&ffentlich
zuganglich. Wie heil3t dieser Garten?

Gehe den StraBenverlauf weiter. Am auBeren Ring solltest du 2 Museen erblicken.

20. Zwischen den beiden Museen sitzt Maria Theresia. Sie fuhrte die bei Schilern/innen

die allseits beliebte ............. ein.

21. Blicke Maria Theresia in die Augen. Links von ihr befindet sich das ...............

Museum und rechts von ihr befindet sichdas ................ Museum.

235 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
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Gehe weiter am inneren Ring.
22. Was siehst du auf diesem Bild?

Es befindet sich zwischen dem Heldenplatz und dem Burgring. Es war 1660 ein Teil
der Festungsanlage Wiens. Bei der zweiten Turkenbelagerung 1683 war dieser Teil
heill umkampft. Als Napoleon nach Wien kam, sprengte er diese Befestigung. Das
neue Tor wurde dann im Jahre 1821 von der kaiserliche Osterreichischen Armee
errichtet.

Abbildung 34 Teil der Befestigungsanlage?36

Wer von euch findet auf der Ringstrallenseite diese vergoldete Schrift
,FRANCISCUS I. IMPERATOR AUSTRIAE MDCCCXXIV*“#7
(Franz |., Kaiser von Osterreich 1824)
und an der dem Heldenplatz zugewandten Seite
JUSTITIA REGNORUM FUNDAMENTUM*238
(Die Gerechtigkeit ist das Fundament der Herrschaften).
Dies war der Wahlspruch von Kaiser Franz I.
Nun gehe durch das Denkmal und suche folgenden Herrn:

23. Er war osterreichischer Oberbefehlshaber im Tlrkenkrieg. Er empfahl dem
damaligen Kaiser, den sogenannten Linienwall zu erbauen. Dieser diente zusatzlich
zur Stadtmauer als Schutz und umschloss die Wiener Vorstadte. Heute befindet sich

an seiner Stelle der Wiener Gurtel. Er selbst liel® das Schloss Belvedere erbauen.

Schaue dich um und finde folgende Gebaude:

236 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
287 Zit. nach http://www.nelso.at/at/place/322301/ Zugriff am 1.6.2013
238 Zit. nach http://www.nelso.at/at/place/322301/ Zugriff am 1.6.2013
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24. Urkundlich wurde dieses Bauwerk erstmals im Jahre 1279 erwahnt. Es diente damals
als Residenz der Habsburger. Sie bewohnten diese Residenz bis 1918. Die alteste
Anlage stammt aus der Zeit des Babenbergers Leopold VI. Unter den Habsburgern
wurden Erweiterungen des machtigen Baus durchgefihrt. Am Beginn unseres
Jahrhunderts, unter Kaiser Franz Joseph ., erhielt das Gebaude seine heutige Form.

25. Ein ganz wichtiges Gebaude geht uns bei unserer Ringstraflenrunde aber noch ab.
Schau auf das Bild, es wird dir helfen. Es ist der Sitz des Osterreichischen

Bundeskanzlers. Wie heildt es?

Abbildung 35 Sitz des Bundeskanzler23®

Verlasse nun den Heldenpatz und gehe zuriick auf die RingstralRe durch das Tor

und wechsle auf den duBeren Ring.

26. Das Gebaude wurde in den Jahren 1874 bis 1884 erbaut. Es war der Sitz des
Reichsrates in der Zeit der &sterreichisch-ungarischen Monarchie. Seit 1920, mit
Ausnahme 1934 bis 1945, haben der Nationalrat und der Bundesrat als die Organe
der Bundesgesetzgebung ihren Sitz dort. Im 2. Weltkrieg wurde dieses Gebaude
schwer beschadigt, bis 1956 wurde es wieder aufgebaut.

27.Vor dem Gebaude steht der Brunnen der Pallas Athene. lhre Aufgabe ist es heute

noch, die zeitlose Giltigkeit der Demokratie zu versinnbildlichen. Sie ist die Géttin

Mache jetzt einen Blick auf die andere StraBenseite (innerer Ring).
28. Gegenuber von der Pallas Athene befindet sich ein Garten. Welcher Garten ist das?
Gehe nun am auBeren Ring weiter bis du auf folgendes Denkmal stoft:

29. Er war Staatskanzler, Prasident des Nationalrates und Bundesprasident, von
welchem Mann ist hier die Rede?

Gehe weiter.

239 Das Foto wurde selbst von der Verfasserin gemacht
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30. Wie heildt das Gebaude, in welchem auch der Wiener Blrgermeister sitzt. Vor dem

Gebaude finden regelmafig Veranstaltungen statt.
Schaue nun auf die den inneren Ring hinuber.

31.1742 wurde das Hofballhaus mit Maria Theresias Erlaubnis in ein Kdnigliches
Theater umgewandelt. Es wurden vornehmlich franzésische Sticke aufgefuhrt. lhr
Sohn Joseph Il. veranlasste, dass es als deutsches Hoftheater weiter gefiihrt und
zugleich Nationaltheater genannt werden sollte. Seit 1821 hat es den heutigen

Namen. Wie heil3t es?
Gehe weiter.

32. Im Jahre 1365 wurde die ............. Wien von Herzog Rudolf V. gegriindet. Sie ist die

alteste im deutschen Sprach- und Kulturraum und eine der groften Zentraleuropas.
Gehe weiter.

33. Sie nimmt innerhalb der RingstralRle eine gewisse Sonderstellung ein. Dieses
Gebaude wurde namlich auf dem Glacisgelande errichtet, als die Basteien noch
standen. Sie ist ein Gedachtnisbau fir Kaiser Franz Joseph. Von welchem Gebaude

ist die Rede?
Gehe auf dem inneren Ring weiter.

34. Solch ein Gebaude zu grinden wurden bereits 1761 angeregt. Jedoch wurde diese
Institution erst 1771 mit dem Patent von Maria Theresia in die Tat umgesetzt. Es
hatte eine Vielzahl von verschiedenen Platzen, bis es dann 1877 an der Ringstralle

fertiggestellt wurde. Wie heil3t dieses Gebaude?
Gehe weiter.

35. ,Das ist nicht Amerika, das ist Osterreich...“, so kommentierte die Austria
Wochenschau am 14. Juni 1955 die Erdffnung des .......... turms. Er ist das hdchste
Gebaude der Ringstralte. Dieser Turm ist zugleich auch ein Wetterturm, der uns mit
17 Leuchten das Wetter anzeigt.

rot aufsteigend = Temperatur steigend
rot absteigend = Temperatur fallend
grin aufsteigend = Wetterlage wird besser
grin absteigend = Wetterlage wird schlechter
rot blinkend = Warnung Gewitter oder Sturm

weild blinkend = Schnee oder Glatteis

157



Zusatzblatt 1

It 296.

Treitag den 25 qurmbet

Horgen- mit femis-) Intelligens-n, A benbbl,
penyjibria 16 . — belbjtbrig 8 fl. — virrtelidhelg 4 1.

|

Pranumerationdpreid fir ien:

Gingelne Gremplare Fofien bas Morgenblatt 10 Fr.,

aemidbrig 28 fl. —

Pranumerationdpreid {iie Aubwdrtige:
Borpgentl. . Jikellip n_;umnhl oheguntsbl: | Morgen- mit Kmts-, Intelligeny-u. Xbendbl, :
ganidbelg 12 §. — balbidbria 6 R — vieskelidbeig 3 7
Anferate in tas Sutelligengblatt fire die einfpaltige Petitgeile:

fie 1wal 4 b, file 2mal 6 br, fike Smal B #r. Jeveémalige @inidaltungs  Tare 15 .

Slorgenbl m. Jntellig. w. Abendbl.ohneRmtsbl s

Samyjabria 72— belbidbihg 1L K—vierejdbrig 5. 50te. | gamjetriy 188, — balbfdbelg 81— oiereldfelq 41, 0k,

Sorgen- mit Amis-, Intelligens- u. Abendbl. :
(it eparater Guiencung bes Woenboiattes)
— balbjdhrig 14 |, — oiectelidbein 7 0. | pamyfdbely 2491 — balbidbeig 12, — iertelidbrlg 1,

bad Ybenbblatt 2 Fr.

Sorgenbl. nr. Intellig . Abendblohme Amishl.:
(mit feparater Bujenbung bet Ubrabblatieth

Wegen der 1. Jefttage evideint dag ndchite Morgenblatt am Dinstag den 29, Degember,

Juhalt

Amtlicher Theil.

Richtamtlicher Theil. Jur Togespeididhic.

Deftereeidy, Wien, (Wilbe @nhm)

Beutfdland, Maing. pung. Beridt fiber bie
Hudieny ber Deputation an den Groflierjoq. — B ragn:
fiweig. (Der Qanblag yum 16. Febr. vertagt)

Franfreid. Parie (Feierlide Proitvertheilng i ber
Edyule der fhonen Fiinfle. Unbieny des Weritarifchen Beo
fosidten. Reue Sdyiffe nody China. Fortfdritt det Baues
ver Parifer Centralballen. Dr. Meftin. — Die Jutereffen
5m|muﬂjs in Judien.)

it Sonbon. (Pofnadwidpten. — Brief einer
Englijhen Dome aus dem Pendjdab, — Trene eined mo
hamedanifden Dienced.)

Spanien, Mabdrid. (Tom Hofe. Prei Regerfiffe wom Spo-
nifgen Gejdmaber aufgebradt,)

Belgien, Briiffel (Die Lammer aber den JuliKredit, Der
@efegentronr iiber baa Wrmeekontingent fir 1858 Deftatigt.
NAuthentifdyes iber die Wahleryeffe in Dedeln.)

Cdyweiz, Bern, (Berathung und Befdlub dex Bunbdedoerfamm
[ung ine Wefthabn-Konflitt.)

ummfu. (Poft aus Revw-Goek vom 9 b, M)

, Sunft i bien. Qudtig Dolbery.
Sein i.dml wib feine Edrifien. Bur neuefien Lyril.  Hol-
tei'd Sdlefide Sedide”

Panbdel, Berfehr und Gewerbe, s Rienberg, Berlin
@ternberg, €t Peiersburg, Stodholm, Beridtigung.

Bermifdte Radridten,

Radtrag.

Amtlicher Theil.

@ 1 Apoftolifdye Majeftat faben beyitg-
lidh der Grweiterung der innern Stadt Wien
nadyjtehendes Allerhdchfted Handfdhreiben an ten |
Minijrer e Jnnern g erlaffen gerubt :

Jieber Freihere v Bad! 68
it Wein Wille, vaf bie Erweiterung dev inte- |
ten Stabt Wien mit Rudfidhe auf efue ent- |
fpredhente Werbinoung derfelben mit ven Bor-
ftdoten ehemdglichft in Angriff genommen und
Diebei audy auf bie Negulivung und BVerfhine-
rimg Meiner Refiveny - und  Reichahauptftadt
Bevadyt genormmen werde.  Ju diefem Gnde
Bewillige Jch vie Auflaffung der Wmmwallung wnb
Fortifitationen der ineren Stadt, fo wie ber
Grdben um biefelbe,

Qener Theil ber tued Auflafjung ver Um-
wallung ber Fortififationen und Stabigedben ges
wonenen Area und Glacii-Grinde, weldher
nad) Mafigabe deg gu entwerfenden Grundplanes
nidit efner anderweitigen Beftimmung vorbehals
ten with, it al3 Daugrund ju vevwenden wnbd
ber bataud gemonnene Grldd Bat jur Bildung |
cines Vanfonbes ju dienen, aud weldem bie|

puted) biefe Mafvegel vem Staatfhage ermarh-|

ter Herfellung ifentlidher Gebiude, fo wie die
Berlegung ver nodh) ndthigen Militi-Anftalten
beftritten werden follen.

i ver Guiwerfung bed begiigliden Grund=
planed und nad Meiner Genehmigung desfelben
bei ber usfiifrumg ber Stabtermeiterung it
pon nachfiehenden Gefidytdpuntien ausjugehen:

Mit der Wegrdumung der Umwallung der
Foutifitationen wnd ber Ausfullung ber Stadt:
gudben ift in ver Strede von der Biberbaftel bis
an bie Nmfajfungsmaner des Bolkdgartens {n der
NArt ju beginnen, baf Lings bem Donautanale
eint breiter Quat hergeftellt und ter yom Sdhot-
tenthore Big jum Bolfégarten gewonnene Raum
theilweife jur Megulirung bes  Crevirplages
beniigt werden famn.

Bwifden viefen gegebenen Puntten hat ju-
nadjt bie Groveiterung ver inneren Stadt in ber
Ridytung gegen tie Roffau uny die Alfervorftadt
3 gefdetien, eimerfeitd vem Donaufanale, an-
bererfeité ver Grenglinie bed Grevyirplaped fol-
gend, jebody mit Pevadyt auf die entipredyende
Ginjdhliefung der im Bau begriffenen Botivtirdye.

Bei ber Anfage viefed neuen Stabttheiled ift
suvdrverft auf ofe Grbawung einer befeftigten
Raferne, in weldyer audy die grofe Militdr-Bi-
deei unb bad Stabsftodhaud untevgubringen
fiub, Midjidt gu nehmen und Hat diefe Kaferne
1 adtsig (80) Wiener Keafter von ver Augarten-
Briide wad) abiwdrts entfernt, in der verlingerten
Afe vev dorthin fubrenden Hauptumfaffingd-
fivafie gu Giegen gu fommen,

Der Plap vor Deiner Burg nebft ben ju

beiben @eiten bedfelben befindlidhen Gdcten at |
big auf weitere Anovduung in felnem gegr:nw‘ip-‘

tigen Beftande ju verbleiben.,

Die Flache auferhald ves Burgthored bid ju
pen faiferliden Stallungen ift frel ju laffer.
Ehenfo Dat der Theil ves Houptwalled (Biber-
baftel), auf tem bie Meinen Namen fulrente
faferne liegt, fortaubefteen,

Die fernere Griveiterung ver inneren Stadt
ift Bei vem Sienthnerthore und yoar auf beiven
Seiten vedfelben in ber Ridyhung gegen bie Glifa-
Beth- und Monvfdein-Britde bis gegen vad Ka-
tolinenthor vovzunehmen.

Auf pie Herftellung bffentlicher Gebiude, na-
mentlid) eined newent Seneral-Konmanbo'd, elner
Stavt-Rommandantur, eined Dpernbaufes, eined

fenben uslagen , indbeondere audy vie Koften | Reichdmehives, einer Bibliothet, eined Stadt-

faufes, dann der ndthigen Gebdude fiv Mufeen
unt Galleien ift Wevadyt su nehmen unk find
bie Biegu gu beftimmenben Plage unter genawer
Nngabe ded Fldden-Audmaged ju beyeidmen.

Der Rawm vom Kavolinenthore bis jum
Donaufanale foll ebenfalld frei bleiben, bef-
gleidhen ber grofie Grevsieplag ver Garnifon
vom Plage vor bem Burgthore an bid in bie
Ribe ved Schottenthores, und Bat lefterer an
ven Plag vor vem Burgthore unmittelbar anju-
Jdliefien.

Bon e befeftigten Kaferne om Donaufanale
an bid jum gropien Grevyirplag Bat in geraber
Linde ein Rawm von Ginhundert (100) Wiener
Rlafter Breite frei mud unbebaut belaflen gu
werden. Sonjt foll aber im Anjdhiufe an ven
Swai lingd dem Danautanalringd um bie innere
Stabt ein Gurtel in ber Befte von minbdejtend
viersig (40) Riafter, befichent ang einer Fahr=
fteage mit Fupe und Reitwegen je beiven Seiten,
auf bem lacisgride in b At angelegt wer-
bert, baf diefer Giitetel eine angemeffene Ginfafe
fimg von ®ebiuden abwedifelnd mit freien ju
Gartenanlagen beftimmten Pligen exhalte,

Die tibrigen Hauptjtrafen fud i entfpredyen=
et Breite unb felbft bie Rebenfteafien nicht unter
ait Klafter Breite angutragen.

Micht minder ift anf die Greidytung von
Martthallen und veven entfypredyente BVertheilung
Bebadyt gu nebnen.

Jugleich ift and) bef Entwerfung ded Grund-
planed iber bie Stadtermweiterung bie Reguli=
tung ber inneren @tavt im Muge ju behalten
unt baber ber Groffnung entfpredhenter nener
Nudgdnge aud der inneren Stabdt unter Bebadyt-

| nabnte auf bie in vie Borftddte fufrenben Haupt-
| verfefra-Einien, gleidywie ver Hevjtellung neuer,

jene Berkehralinien ocemittelnder Briiden die
geeignete Beachtung juzuiventen,

But Grlanguny eines Grunbdplanes ift ein
Konturd audyuidyreiben wnd ein Programm nady
pen bier vorgeseidmeten Grunvfigen, jevod) mit
oem Beifage ju veroffentliden, daf im Uebrigen
ben Konfurventen freiev @pielraum bei Eniwers
fung bed Planed gelaffen werde, gleidhivie jon-
ftige bicvauf beyiglidye gecignete Vorfehlage niche
audgefdiloffen fein follen.

Tt die Beuvtheilung vev eingelangten Srund-
pldne ift eine Kommiffion aus Reprdfentanten
per Miniferien ved Fnnerm, ved Hanveld, fernee

Abbildung 36 Wiener Zeitung vom 25. Dezember 185724

240 hitp://www.habsburger.net/de/kapitel/es-ist-mein-wille Zugriff am 1.6.2013
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Zusatzblatt 2

assefsauueyol

Abbildung 37 Parkanlage?*!

241 http://www.euxus.de/wien-stadtpark.html Zugriff am 1.3.2013
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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit setzt sich mit Dinglichen Quellen und ihrer Einsetzbarkeit im
Unterricht auseinander. Ausgehend von einem theoretischen Input Uber Methoden und
Quellen, die sich bevorzugt auf die Anwendung in der Schule konzentrieren, soll die

Rechtfertigung von Sachquellen geben werden.

AnschlieRend wird die geschichtliche Entwicklung in aller Kurze aufgegriffen. Weiterfihrend
werden ausgewahlte Gebaude der Ringstrale unter folgenden Gesichtspunkten naher

beschrieben:

* der Bauplatz,

« die Errichtung,

* die Beschreibung des Gebaudes

« die Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind.

Im Anschluss an diese Punkte folgt der didaktische Teil der Arbeit, in welchem beispielhafte
Unterrichtstunden prasentiert werden. Ebenso findet der/die Leser/in facheribergreifende

Themen zu den einzelnen Gebauden.

Zusatzlich werden auch Beispiele flr zwei Projekte gegeben. Das eine bezieht sich auf die
Entwicklung eines Spieles um das Wissen der Schuler und Schilerinnen zu festigen, das
andere bezieht sich auf eine Ratselrally Uber die Ringstralle wo sie ihr gelerntes Wissen

Uberprift werden kann.

Ziel dieser Arbeit ist es Lehrerinnen und Lehrern einen kurzen theoretischen Einblick in die
ausgewahlten Gebaude zu geben um das Wissen, mit Hife der gegeben

Unterrichtsentwulrfe, anzuwenden.

167



Erklarung

Ich erklare hiermit, dass ich die vorliegende Arbeit selbststdndig und ohne fremde Hilfe,
sowie ausschliellich unter Verwendung der im wissenschaftlichen Apparat angegebenen
Quellen verfasst habe. Die aus den herangezogenen Quellen direkt oder indirekt
ubernommenen Gedanken wurden als solche kenntlich gemacht. Die Arbeit wurde bisher
weder in gleicher noch in dhnlicher Form einer anderen Prifungsbehoérde vorgelegt und auch

noch nicht veroffentlicht.

.Ich habe mich bemuht, samtliche Inhaber der Bildrechte ausfindig zu machen und ihre
Zustimmung zur Verwendung der Bilder in dieser Arbeit eingeholt. Sollte dennoch eine

Urheberrechtsverletzung bekannt werden, ersuche ich um Meldung bei mir.”

Wien, am 24.7.2013 Katharina Reingruber

168



Curriculum Vitae

Personliche Daten:

Name:
Geboren am:

Wohnadresse:

Eltern:

Geschwister:

Religionsbekenntnis:

Familienstand:

Katharina Reingruber, Bakk.
20.09.1986

Rosenzeile 5,

A- 1210 Wien

Ruthene Reingruber, Sekretarin
Gerhard Reingruber, Elektrotechniker
Anna Reingruber

rom. - kath.

verheiratet mit Markus Kolar

Kinder: 1 Kind Fabio Kolar
Ausbildung:
1992-1993 Vorschule Oskar-Spielgasse, 1190 Wien

1993- 1997 Volksschule Oskar-Spielgasse, 1190 Wien

1993-1997 Singschule Oskar-Spielgasse, 1190 Wien
1997-2006 Unterstufe Gymnasium Maroltingergasse 69-71, 1160 Wien
2001-2006 Oberstufenrealgymnasium fir Leistungssportler,

Maroltingergasse 69-71, 1160 Wien

2006-2009 Bakkalaureatsstudium Sportwissenschaften
(Schwerpunkt Sportmanagment)
2009-2013 Lehramtsstudium UF Bewegung und Sport und

UF Geschichte Sozialkunde und Politische Bildung

169



Studienbegleitende Tatigkeiten:

2006-2009 Freie Mitarbeiterin im IMSB Austria

Aufgabenbereich: Sportmotorische Tests, Projekt Fit for Business

2009 Praktikum im IMSB fir 100 Stunden

2010-2011 Lehrerin an einer BHS Hertha Firnberg Schule als
Bewegung und Sport Lehrerin

2011-2013 Lehrerin an der BHS Bakip 7 Kenyongasse als Bewegung und Sport und
Geschichte, Sozialkunde und Politische Bildung Lehrerin

2013 Projektmitarbeiterin an der Sportuniversitat Wien flir Dopingpravention

Freizeitaktivititen:

1997-2007 MGA Handball

2007-2009 Handball Hypo NO

2008-2009 Handball Doppelspielberechtigung in Karnten
2009-2010 Handball Perchtoldsdorf

2010-2011 Wat Atzgersdorf Handball

2000-2002 Handball Junioren Nationalteam

2002-2009 Im Osterreichischen Frauen Handball Nationalteam

170



	Danksagung
	Vorwort
	Methoden im Geschichtsunterricht
	Definition Methoden
	Geschichtsunterricht heute
	Lehr-Lernkonzepte

	Quellen
	Was sind Quellen?
	Quellen im Unterricht
	Dingliche Quellen im Geschichtsunterricht
	Dingliche Quellen an außerschulischen Orten

	Die Ringstraße
	Die Vorgeschichte
	Kaiserliche Verfügung von 1857
	Die Gesamtplanung
	Militärischer Charakter der Ringstraße
	Fächerübergreifendes Lernen und zusätzliche Themen
	Unterrichtsentwurf Ringstraße


	Bauwerke der Ringstraße
	Urania
	Bauplatz
	Beschreibung
	Errichtung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerüberreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf Urania
	Anhang

	Ehemaliges Kriegsministerium
	Bauplatz
	Beschreibung
	Errichtung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerüberreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf Kriegsministerium
	Anhang

	Museum für Angewandte Kunst
	Bauplatz
	Beschreibung
	Errichtung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf Museum für Angewandte Kunst
	Anhang

	Wiener Staatsoper
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf
	Anhang

	Kunsthistorisches Museum Wien
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf
	Anhang

	Naturhistorisches Museum Wien
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf
	Anhang

	Das äußere Burgtor
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifender Unterricht
	Führungen
	Unterrichtsentwurf
	Anhang

	Hofburg
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifender Unterricht
	Führungen
	Unterrichtsentwurf Hofburg
	Anhang

	Parlament
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifender Unterricht
	Führungen
	Unterrichtsentwurf Parlament
	Anhang

	Rathaus
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerüberreifender Unterricht
	Führungen
	Unterrichtsentwurf Rathaus
	Anhang

	Burgtheater
	Bauplatz
	Errichtung
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerüberreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf
	Anhang

	Universität Wien
	Bauplatz
	Beschreibung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerüberreifendes Lernen
	Unterrichtsentwurf Universität
	Anhang

	Votivkirche
	Bauplatz
	Beschreibung
	Errichtung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Fächerübergreifendes Lernen
	Führungen
	Unterrichtsentwurf
	Anhang

	Börse
	Bauplatz
	Beschreibung
	Errichtung
	Ereignisse, die mit diesem Bauwerk verbunden sind
	Unterrichtsentwurf
	Anhang

	Ringstraßen Spiel
	Ziel des Spieles
	Material
	Fächerübergreifender Unterricht
	Anleitung zum Gestalten des Spieles
	Anleitung RingKing
	Möglichkeiten, die Karten inhaltlich zu gestalten

	Rätselrally über die Ringstraße

	Literaturverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis

